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Vergleichende Soeialpolitik .
11.

In keinem Lande ist die socialpolitische Gesetzgebung im der -

klossenen Jahre besonders fruchtbar gewesen . Allüberall hat man

sich mit dem Ausbau des Vorhandenen begnügt und mit den „ bc -
sonnen Fortschritten " , deren Richtungslinie durch Arbeiterschutz - und

ArbeiterversicherungS - Gesetze früherer Zeit bestimmt ist . ES handelt
sich da in erster Linie um Erneuerung und Erweiterung des Frauen -
oder Kinderschutzes und um Vorschriften fiir den Betrieb gcsundheits -
gefährlicher Industrien . Als eine größere Aktion spielt aus dem

Vorjahre das französische ZehnstundentagS - Gesetz hinüber , das am
1. Llpril 1004 in Kraft tritt .

Deutschland erreicht den Höhepunkt seiner Kraftanstrengung im

Kinderschutzgesctze . Auch dieses bedeutet nur die weitere

Anerkennung und den dürftigen Ausbau eines schon durch die Gewerbe -

Ordnung festgelegten PrincipS , wonach der Äusbelitung kindlicher
Arbeitskräfte gewisse gesetzliche Schranken gezogen werden . Das
neue Gesetz dehnt das Schutzgebiet auch auf die Hausindustrie ,
nicht aber auf die Landwirrfchaft und die häuslichen Dienstleistungen
aus . Ebensowenig ist die Grenze des Schutzaltcrs von 13 Jahren
heraufgesetzt worden .

Mit der gleichen Frage haben sich in demselben Jahre auch
andre Staaten beschäftigt . So wurde zrnn New D orker Gesetz vom
13 . Mai 1897 unter dem 24 . April 1903 eine Novelle erlassen ,
wonach die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter bis zum 16. Jahre
von 60 Stunden wöchentlich auf 03 Stuirden oder 9 Stunden täglich
reduciert wird . Die gleiche Novelle schränkt die Befugnis , Kinder
im Alter von 12 bis 14 Jahren tvährend der Schulferien zu be -

schäftigen , derart ein , daß sie nur mehr den Dörfern und den kleinen
Städten zusteht . Zur Ergänzung dieses Gesetzes trat am
1. September 1903 ein Gesetz vom 8. April 1903 in . Kraft , wonach
cS für Knaben im Alter von unter 10 und Mädchen iin Alter unter
16 Jahren verboten ist , auf Straßen und öffentlichen Plätzen
Zeitungen feilzubieten , und die Erlaubnis hierzu für Knaben zwischen
10 und 14 Jahren von einer besonderen Bewilligung abhängig
macht , deren Bedingungen gesetzlich festgelegt sind . Bemerkenswert ist
auch eine neue Bestimmung iGesetz vom 7. Mai 1903 ) , wonach die

Unternehmer verpflichtet werden , beim Einstellen jugendlicher Arbeiter

von 14 bis 16 Jahren den Nachweis zu verlangen , daß das zu be -

schäftigende Kind den Schulbesuch absolviert hat „ oder leichte eng -
lische Prosa lesen und schreiben könne und die Grundregeln des

Rechnens kennt " .
Eine Vollziehungsdcrordnimg zum italienischen Kinderschuh -

Gesetz nn Vorjahre fordert , daß noch vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes die Einstellung von Kindern unter 10 Jahren und die

Verwendung von Kindern unter 13 Jahren zur Nachtarbeit unter -
bleiben möge .

Auch England hat sich im letzten Jahre mit der Materie des

Kinderschutzes beschäftigt . Ein Gesetz vom 14. August 1903 ergänzt
den Kinderschutz der Fabrik - und Werkstättengesetzgebung , indem
es die Möglichkeit des Verbotes der Kinderarbeit in einer Reihe
bisher ungefchiitzter BcschäftigungSgebicte schafft und in gewissen
Gebieten sie direkt verbietet . Die Nachtarbeit ist nun allen Kindern

verboten , der Stratzcnhandel Kindern unter 11 Jahren . Daö Heben ,

Tragen und Fortbewegen von Lasten , das ein Kind schädigen kann ,

seine Verwendung bei Verrichtungen , die seinem Leben , seiner

Gesundheit oder Erziehung schaden können , sind verboten . Sobald

die Lokalbehörde ein von einem approbierten Arzte ausgestelltes

Zeugnis über die Gefahr einer bcstinnntcn Arbeit fiir ein Kind

seinem Arbeitgeber übersendet hat , hat es bei einem späteren Ver -

fahren Beweiskraft .
ES läßt sich nicht leugnen , daß die englischen und amerikanischen

Bestimmungen in mancher Beziehung Deutschland noch zum Vor -

bilde dienen können .

Auf dem Gebiete des K 0 a I i t i 0 n S r e ch t e S ist zunächst in

den Stiederlanden ein Rückschlag zu verzeichnen . Infolge jener auf -

regenden Ereignisse vom Februar des letzten Jahres wurde eine

Novelle zum Strafgesetzbuche erlassen , deren eine Bestimmung jeden
Angestellten des öffentlichen Eisenbahnbetriebes , der „ mit der Ab -

ficht , Störung im Dienste oder im Verkehr zu veranlassen , cS mitcr -

läßt oder auf rechtlich erteilte Aufforderung verweigert , eine Arbeit

zu leisten , zu der er ausdrücklich oder kraft seines Dienstverhältnisses

verpflichtet ist ", nnt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit einer

Geldstrafe bis 600 Gulden bedroht , „ Anführern oder Anstiftern der

Verschwörung " gar 4 Jahre Gefängnis in Aussicht stellt . Eine andre

Bestimmung geht dahin , daß „ wer einen andern durch Behinderung ,
Belästigung oder Anwendung von Mtteln , die geeignet sind , Furcht

zu erregen , widerrechtlich nötigt , etwas zu thun , zu unterlassen oder

zu dulden " , mit drei Monaten , wem : das Verbrechen in einer Ver -

einigung von zwei oder mehreren Personen verübt wurde , mit sechs
Monaten Gefängnis bestrast werden soll .

Diesen » furchtbaren ZuchthauSgesetze , das eine völlige Erdrosse -

lung deS Koalitionsrechtes beabsichtigt , steht ein andres Gesetz gegen -
über , das sich von dieser dunklen Unterlage desto Heller abhebt .
Das Scharfmachcrgcsetz entstammt diesmal leider freilich monarchischem
Boden und der engsten deutschen Nachbarschaft , während das neue

Gesetz zum Schutze der Koalitionsfteiheit in » wildesten demokratischen
Westen entstanden ist . In Kalifornien , von wo die bürgerlichen
Blätter mitleiderregende Berichte zu bringen pflegen über die

Schreckensherrschaft , die die Arbeiter dort entfalten , ist durch ein

Gesetz vom 12. Februar 1903 festgestellt worden , daß die Ausübung des

Koalitionsrechtes , sofern dabei Zwang , Gewalt oder Drohung nicht
in Anwendung kommen , in keinerlei Weise strafbar ist und inL -

besondere nicht den Bestimmungen der Gesetze über Verschioörungen

unterliegt . Ein weiteres kalifornisches Gesetz vom 20 . März 1903

bestimmt , daß es verboten ist , Lei Anwerbung von Arbeitern un -

wahre Angaben über die Arbeitsbedingungen oder über bestehende
Streiks und Aussperrungen zu machen und belegt die Uebcrtretung
dieser Bestimmung mit einer Geldstrafe bis zu tausend Dollar oder
mit Gefängnis bis zu einem Jahre .

Welches Glück für die Erimmitschaucr Fabrikanten , daß Crimmit -

schau nicht im wilden demokratischen Kalifornien , sondern im ftommcn
monarchischen Sachsen liegt !

Nimmt man noch dazu , daß in Kalifornien durch Gesetz von »
10. März 1903 für alle Staatsarbeiten , auch solche, die im Sub -

missionSwege vergeben werden , der A ch t st u n d e n t a g ein -

geführt worden ist , so erhält » nan eine nicht üble Illustration zu
der kühnen Allgc >neinbehaupwiig BülowS :

Es giebt keine Republik , wo so viel für die arbeitenden

Klassen geschehen ist , als bei uns geschehen ist .
Freilich wäre eS nicht n»indcr falsch , wenn man umgekehrt ver -

allgemeinern und eine fteie StaatSvcrfaffung schon an und für sich
für einen sicheren Schutz gegen arbeiterfeindliche Gesetze halten
würde . So hat der Staat Victoria den Streik im Staatseisenbahn -
Betriebe verboten , freilich »»icht unter Androhung von Gefängnis -
strafen , wie die Niederlande , sondern gegen Strafe der Enrlassung .

Zahlreich sind die Gesetze und Verordnungen , die im Interesse
des beruflichen Arbeiterschutzes erlassen wurden . So ging » nan i>»

Deutschland den » Phosphor zu Leibe , in Belgien und Neuenbürg
den » Bleiweiß . Mit den Arbeitsverhältnissen der Eisenbahnen
beschäftigte sich die Schweiz , mit denen der elektrischen
Stationen England , mit denen der Aietallindustrie Neiv Uork ,
mit denen der Papier - , Leder - und Textilindustrie Belgien .
Auch die Einführung des Achtuhr - LadcnschlusscS in Lübeck
verdient hier erwähnt zu tvcrden . Die wichtigste Nelierung
auf diesem Gebiete ist aber lvohl die endgültige Einführung des

Achtstundentags in allen staatlichen Marinebetriebcn deS „ rcpublika -
nischeu " Frankreichs , die begründet wird mit den günstigen Er -

fahriuigen , die niit der probeweisen Durchführung des Achtstmrdcn -
tags in der kleinen Hasenkesselschmiede in Toulon und in der Direk -
tion der Hafenartillerie zu Lorient gemacht worden sind .

Auf dem Gebiete der Arbeitervcrsicherung ist allerdings nur im

„ monarchischen " Deutschland durch die KrankenversicherungS - Novelle
ein gewisser Fortschritt erzielt worden .

Wie » nan sieht , ist die Soeialpolitik deS Jahres 1903 ein Gebiet ,
das nicht allzu viele Lichtpunkte und keine allzu stürmischen Fort¬
schritte auftveist . Zwischen monarchischen und republikanischen
Ländern wird » nan da schtverlich einen generellen Unterschied »nachen
köi »nen , nicht zu Gunsten der Republik , aber schon ganz gewiß nicht

zu Gunstei » der Monarchie . Hier wie dort ist aber daS deinokratische
Princip , das die erstarkende klassenbewußte Arbeiterbewegung in sie
hineinträgt , die einzig mögliche Grundlage allen socialpolitische »»
Fortschritts . „ Für die Arbeiter ' geschieht nichts in der Welt , was

nicht im letzten Grunde durch sie geschieht I

poUtilcbe Geber ficht .
Berlin , den 12 . Januar .

Reichstag .
Der Reichstag erledigte am Dienstag , nachdem er das

bisherige Präsidium nach altem Brauche bestätigt , erst eine

Anzahl Rechnungssachen . Zunächst führte das Ccntrum ein
kleines Scher , ; spicl auf , indem die Herren Bache in und

Dasbach bei Erledigung der Rechnungslegung über den
Etat von 1901 die vorgekommenen Etatsüberschrcitungen
rügten . Herr Dasbach drohte sogar mit zukünftiger Ver -

Weigerung der Genehmigung solcher Uebcrschreitungen . Man

muß sich dabei erinnern , daß das Centrum die Hauptschuld
an der steigenden Belastung des deutschen Volkes mit un -
produkttvcn " Ausgaben trägt .

Auf diese unfruchtbaren Monologe folgte bei der Beratung
der Denkschrift über die Ausführung der Anleihegesetze eine

Plänkelei über Börscngcsetzc und Borsenstcuer , die von Herrn
Kämpf , der einzigen Säule des Freisinns in Berlin , "nach
einer kleinen Geschäftsordnungs - Debatte eröffnet wurde . Der
kleine dicke Herr fuchtelte gewaltig mit seinem Blatt

Papier in der Luft herum , als er sich das Recht zu
seiner Jungfernrede in einer GeschäftSordnungs - Bemerkung
erkämpfte . Ter Schriftftihrer hatte nämlich seine Wortmeldung
nicht an den Präsidenten weitergegeben und so war er über -

sehen worden . Tie bereits geschlossene Debatte wurde deshalb
auf Antrag Richters nochmals eröffnet , » rachdem Graf Lallcstrem
bedauernd konstatiert hatte , daß dem Schriftführer „ etwas

Menschliches passiert " sei . Herr Kämpf kämpfte für die Börse ,
die ihm das nationale Interesse verkörpert . Nachdem
der Reichs - Schatzsekretär ihm geantwortet hatte ,
trat Herr Arendt auf mit der Bcha » wtung . daß

Kampfs Ansichten allenfalls in einer Versammlung
— von Handelskammern , niemals aber in » deutschen
Reichstage auf Verständnis rechnen dürften , was Herr
Temmler darauf mit der Bemerkung parierte , daß
das nur an dein Sachverständnis der Handelskanunern liege .
Handelskammersyndikus D 0 >v e von der Freisinnigen Ver -

einigung verlangt vom Reichsschatzsckrctär präcise Auskunft
darüber , wann eine Novelle zum Börscngesetz zu erwarten sei.
Er hatte das unter umständlichen Präliminarien , während
deren Herr v. Stengel . dicht neben ihm sitzend , gespannt an

seinem Munde hing , um die angekündigte Frage ja nicht zu
überhören , vorgebracht .

Als eS endlich heraus war , stand der Schatzsekretär , von

seiner Spannung befreit , auf , steckte die Hände in die Hosen -

taschen , drehte Herrn Dowe den Rücken zu und wandte sich
lächelnd an Posadowsky . Auch Herr Spahn beteiligte sich
an dieser Debatte .

Nach Erledigung der RcchnungSsachcn sollte die Jntcr -
pellatiou deZ Centrums zum Koalitiousrcchte behandelt werden .

Es kam jedoch nicht dazu , da der Reichskanzler erklären ließ ,
daß er sie erst im Laufe der nächsten 14 Tage an einem noch
näher zu bestimmenden Tage beantworten wolle .

Der Reichstag ging deshalb über zur Beratung der von

unsrer Fraktion eingebrachten Interpellation betreffend die

Maßregeln gegen die Wurmkrankheit . Genosse Sachse
begründete die Interpellation . Er wies auf das Ungenügende
der bisherigen Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche hin .
schilderte ihre Ausdehnung , ihre Gefahr für das Volkswohl
und forderte daZ Einschreiten des Reiches auf Grund

des Reichs - Seuchcngesctzes » md die Aufwendung von

Reichsmitteln . Im einzelnen hob er noch besonders
hervor , welche�Summen für die Bekämpfung der Seuche schon
aus der Knappschaftskasse , also in der Hauptsache aus den

Groschen der Arbeiter , aufgewendet worden seien und zwar

zu Einzelzwccken , die auf keinen Fall Sache der Knappschafts -
kasse seien , z. B. die Errichtung von Scuchenbaracken und

sogar Unterstützung wurm kranker invalider Tagcarbeiter , eine
direkt statutwidrigc Ausgabe . Sogar direkt persönlich nimmt

man den Arbeitern Geld ab , indem sie gezwungen
werden , beiin WechselT�von einer Zeche zur andern

sich a »t f ihre K 0 st e 1» aus den Wurm unter¬

suchen zi » lassen . Das empfänden die Arbeiter geradezu
als ein Mittel , ihre Freizügigkeit zu beschränken . Noch zahl -
zeiche Einzelbeispiele vermochte er anzuführen , wie man den
Arbeitern Kosten aufbürdet für eine Kalamität , die sie nicht
verschuldet haben .

Graf PosadowSky gab zunächst den ernsten Charakter
der Seuche zu , der mit allen Mitteln entgegengetreten werden

müsse , behauptete aber dann , daß das flicich nicht eintreten

könne , weil — ihm die Bcrghoheit nicht zustehe ; da

ihm aber dieser Einwand wohl selber nicht plausibel
scheinen mochte , holte er noch einen zweiten heran ,
der aber nicht besser war . Er meinte nämlich .
es seien zur Bekämpfung der Seuche eine solche
Reihe zusammenhängender Einzelmaßregeln nötig , daß — das

Reich sie nicht ausführen könne . Bisher waren wir immer
der Meinung , daß das Reich größere Aufgaben leichter be -

wältigen könne , wie die Einzelstaaten , jetzt hören wir es um -

gekehrt . Die Behauptung Sachses , die Zechen wollten durch die

Forderung der Bezahlung der ärztlichen Untersuchung die Frei -
zügigkeit der Arbeiter beschränken , erschien Herrn v. Posadowskt )
als eine außerordentlich schwere Beschuldigung , die selbst der
Leiter des Eentralvcrbandcs der Industriellen nicht tempcrament -
voller hätte zurückweisen können .

Ans Hern » Möllers Darlegungen , der in langer ,
monotoner , auf der Tribüne fast unverständlicher Rede eine

große Menge Einzelheiten vortnig , sei nur eins erwähnt . Er
meinte , eine ganze Grube zu desinfizieren , fei unmöglich .
weil sie zn groß sei. Er sollte sich einmal bei der Militär¬

verwaltung erkundigen , wie man eS anfängt , ein ganzes
Manövcrgelände gärtnerisch herzurichten ; mit den Mitteln und

Kräften , die dazu nötig sind , wird » nan auch ganze Gruben

desinfizieren können .
Die auf Antrag Singers beschlossene Besprechung der

Interpellation wird morgen erfolgen . —

Ein Regicrnngöbcricht über Crimmitschau .
Der Bericht , den Gcheimrat Dr . Roscher über seine ergebniS «

lose Versöhnungsaktion in Crimmitschau der sächsischen Kammer zu -
gestellt hat , ist in seinem wesentlichen Inhalt durch das gestrige
Telegrcmnn wiedergegeben worden . Der Bericht kennzeichnet die
Geschehnisse in Criinnlitschan ebenso sehr durch daS , was er nicht
sagt , als durch das , was er sagt . Wäre in Crimmitschau irgendwie
ein Unrecht der Arbeiterschaft erweiSbar . die sächsische Rc -
gierung und ihr Sendling würden eS freudig feststellen und
der Welt übermitteln . Wer die sächsischen Zustände kennt ,
wer den sächsischen RegierungSkurS in Arbeiterfragen keimt ,
Iver der »mgeheuerlichci » Maßnahmen gedenkt , welche die

sächsischen Behörden in Crimmitschau „ zur Sicherung der öffentliche »»
Ordnung " getroffen haben , der wird auch die Thatsache richtig ein -

zuschätzen wissen , daß der Bericht des Dr . Roscher nicht in der Mög -
lichkeit ist , irgend ein Wort der Anklage gegen die Arbeiterschaft zu
richte »».

Weit entfernt natürlich , daß der Bericht daS Recht der Arbeiter
anerkennt . Das darf unmöglich von eiirer sächsischen Regierung ge¬
fordert werden ! Vielmehr findet sich in den»IBericht »»ur ein einziger
Abschnitt , ii » dem der Verfasser den Ton nüchterner Berichterstattung
verläßt und des Herzens wanneS Empfinden beweist : er erzählt .
daß er sin Einzelgesprächen mit verschiedenen „Arbeitswilligen "
„ mancherlei Bedauerliches erfahren " habe , und er spricht „ vor den

schlichten Arbeitern , die solche Festigkeit ( gegenüber angeblichen
NötignngSversuchen der Käinpfenden ) beivähren , die ruhig und ent -
schieden ihren Weg gehen " , seine „ hohe Achtung " mis . Mit den
Kämpfern von Erimmitschai » scheint Dr . Roscher - keine Einzelgespräche
geführt zu haben ! Die Psychologie der Streikbrecher interessierte
ihn »nchr und er begeistert sich ü» „ hoher Achtung " für diese Leute .
Aber , wie gesagt , wer Iväre vennesjen genug , von den , Vertreter
der sächsischen Regierung „ hohe Achtung " vor Mannen » ui »d Frauen
zu erwarte »», die zur Erriugung kultureller Verbesserungen heroisch

ringen ? Wenn Dr . Roscher nichts gegen die Kämpfenden zu sagen



hermag , so ist dieses Verstmmne » jeder Anklagemöglichkeit die

glänzendste Bestätigung des Recht » der Arbeiter .
Das Entscheidende im Bericht de » Geheimrat » Dr. - Roscher ist

die offizielle Erklärung , daß die Arbeiterschaft nach wie
h » r bereit ist zu Eiuigungsverhandlungen , daß sie
sogar , um die Einigung zu erleichtern , ihre Forderungen
erheblich herabgemindert hat , daß dagegen die Unter -

«rhmcrschaft in brutalster Ablehnung jeder Einigungsversuche verharrt .
In der wichtigsten Streitfrage , der Verkürzung der Arbeitszeit , sind
die Arbeiter von der Forderung des Zehnstundentages auf die eines
Lehneinhalbstundentage » zurückgetreten , unter der Voraussetzung , daß
nachAblauf einesJahreS über die Verkürzung aus zehnStunden zwischen
beiden Teilen beraten und Beschluß gefaßt werden soll . Die Arbeiter -
schaft kommt also dein Unternehmertum so weit entgegen , daß jede
Ausflucht , ihre Forderungen seien unerfüllbar , unmöglich wird . Die
Unternehmer aber lehnen jede Vermittelung ab / Ja . diese Unter -
nehmer behaupteten selbst , nach dem Bericht des Dr . Roscher : „ Ter
Zehnstundentag sei den erbitterten Kampf gar nicht lvert , zümal da
die Arbeitszeit in Crimmitschau schon jetzt meistens nur
IQ' / » und 10V4 Stunden betrage . " Wäre diese Behauptung wahr ,
dann würde da » Verhalten der llnternehmer nicht nur auf kapita -
listischen Größenwahn , sondern auf bemitleidenswerten • Irrsinn
deuten , da ohne Kampfobjelt die Entstehung des Kampfes
und die Verweigerung von Verhandlungen völlig u n -

erklärlich bleiben . Natürlich ist diese Unternehmerbehauptung
aber nicht wahr , sie widerspricht nicht nur den Thatsachen , sondern
der Gesamtheit der sonstigen Darlegungen der llnternehmer -

Vertreter , durch die gegenüber Dr . Roscher der Beweis geführt
werden sollte , daß bei Erfüllung der Arbeiterforderungen die
Crimmitschauer Industrie zu Grunde gehen müßte ! Die Industrie
soll zu Grunde gehen dnrch Erhebung von Forderungen , die eigent -
lich fast erfüllt seien und um deretwillen cS sich gar nicht lohne zu
kämpfen — der lauge Kampf scheint die Hirnfunktionen des Unter -
« chmertumS von Crimmitschau nicht wenig geschädigt zu haben .

So in sich widerspruchsvoll ist alles , was Dr . Roscher von
den Ausführungen der Uiiteniehiuerverfceter mitteilt . Was
die Unternehmer über die Schwierigkeiten ihrer Industrie sagen ,
ist Wiederholung früherer Uebertreibungeu , die wir wiederholt
richtiggestellt haben . Wären solche Bchaupiungeit irgendwie zu -
treffend , so bliebe wiederum durchaus unbegreiflich , warum die
Unternehmer nicht schon im Anbeginn des Kampfes in Berhand -
lungen mit den Arbeitern eingetreten sind und ihnen den genauen
Nachweis der Unerfüllbarkeit ihrer Forderungen erbracht haben . Sie
sind in diese Verhandlungen nicht eingetreten , weil jener Nachweis
ernsthast nicht geführt werden kann ; und weil er nicht geführt werden
kann , daher d i e A u s f l u ch t zur dreisten Täuschung , daß die
Socialdemokratie eine Machtprobe unternommen
habe und daß ihr nicht nachgegeben werden dürfe .

Diese Entstellung der Wahrheit haben die Untcrnehmervertreter
auch gegenüber Dr . Roscher versucht . Der Regierungsvertreter sagt
kein Wort , ob er ihnen Glanben schenkt , denn er dürfte wissen , daß
durch viele Wochen seit Beginn des Kampfes die Socialdemokratie
nicht iin geringsten mit den Geschehnissen in Crimmitschau be -
saßt war .

Die Unternehmer hoffen die Oeffenilichkeit über ihre Schuld
zu täuschen durch Wahrheitswidrigkeitelt über Ursachen und Verlauf
des Kampfes . Doch die Täuschungsversuche werden sich gegen sie selbst
lehren , indem die Socialdemokratie , die mau durch Ablehnung jeder Wer -
befferung der Arbeiterlage zu treffen gedenkt , in jedem Fall aus
dem Verlauf diese » Kampfes Stärkung gewinnt . Jeder Tag dunkel -
hafter Verweigerung der Arbeiterforderungen und der Einigung » -
Verhandlungen bedeutet Gewinn um Gewinn für die Socialdemo -
kratie . Die Arbeiterschaft im ganzen Reiche erkennt , daß allein

durch die Eroberung politischen Einflüsse » ihre gerechtesten Wünsche
gefördert und erfüllt werden können . —

Ostasien .
Der Pekinger ,,Time » " - Korrespondent sandte ein Telegramm ,

da ? in London alle vom Kontinent kommenden friedlich lautenden

Meldungen in den Hintergrund drängt , da e » die erste zu -
gegebener maßen amtliche Darlegung der Stellung
Japans zu der j ü n g st e n russischen Note ist . Das

» Times " - Telegramm lautet : Der chinesische Gesandte in Tokio

telegraphiert unter dem 11 . an den Präsidenten des Auswärtigen
Amtes , Prinzen Lsching , daß er auf Ersuchen des japanischen
Auswärtigen Amtes folgendes mitteile : „ Die zioeite
russische Antwort auf die japanischen Vorschläge ist
in Tokio eingetroffen , lautet aber ungünstig
und kann deshalb von Japan nicht angcnomtnen werden ;
falls Rußland nicht zurückweicht , würde Japan gezwungen sein ,

unverzüglich seine Zuflucht zu den Waffen zu
nehmen . Mit Hinsicht auf eine solche Eventualität dringt Japan
in China und erwartet von ihm , daß es st reng st e Neutralität

bewahren , überall im Reiche die Ordnung aufrechterhalten , die im

Innern wohnenden Fremden schützen und besondere Sorge tragen
werde , die Provinzen Schantung und Dünnan zu sichern , damit

nicht fremde Mächte etwaige Unordnung als Vorwand benutzen und

aggressive Bewegungen in diese Provinze » machen .
Vicomte H a h a s ch i , der japanische Gesandte in London , ve -

stätigt . daß von Tokio eine Depesche an die chinesische Regierung
gesandt worden ist , in ivelcher China für den Fall des Kriegs -
ausbruchS strikte Neutralität anempfohlen wurde , er glaubt aber .

daß die Wendung betreffend die schleunige Ergreistmg der Waffen
au » einer telegraphischen Verwechselung chinesischer
Schriftzeichen entstanden sei . Der Gesandte fügt seiner Er -

klärung hinzu , es sei entschieden nicht der Fall , daß
der Krieg beschlossene Sache sei ; Japan sei viel -

mehr noch immer bemüht . Frieden zu halten .

Aussische Mobilisation .
Aus Petersburg meldet der „ New Jork Herald ' ( Pariser

Ausgabe ) : Das ganze zehnte russische ArmcecorpS in

Charkow unter dem Befehl des General » SlutschewSky mit Artillerie -

bestand hat seine kriegsmäßige Ausrüstung erhalten und
wird so schnell wie tnöglich nach der Mandschurei
befördert . Das Corps ist 37 000 Mann stark . Die Kosten der

Reise werden pro Mann auf ISO Rubel angegeben . Für den

Transport ist eine Summe von fünf Millionen Rubel bereitgestellt
worden .

Balfour über die ostasiatischr Krise .
Premiermini st er Balfour hielt in Manchester am

Montag eine Rede , in der er ausführte , er wolle sich nicht äußern
über die AuSsichteit des Frieden » oder Krieges im fernen Osten .
Niemand könne die Möglichkeit eine ? Krieges zwischen zwei großen
civilisterten Mächten ohne ein Gefühl der Gedrücktheit und
der Niedergeschlagenheit , das jeder Friedensfreund empfinden
müsse , betrachten . Er hoffe , es werde nicht nötig
sein , zu versichern , daß England in vollem Maße
gegenüber allen seinen Verbündeten alle seine
Verpflichtungen erfüllen w e r d c . die sich auS den Ver -

trägen ergeben . Er würde der Sache des Friedens , setzte Balfour
hinzu , keinen großen Dienst erweisen , wenn er die russisch - japanischcn
Streitigkeiten öffentlich erörtere .

Ratifikation des chhiesisch - japanischen Handelsvertrag ? .
Peking , 12. Januar . ( Meldung des „ Rcnterschen Bureaus " . )

Wie jetzt bekannt wird , sind die Ratifikationen des Handelsvertrags
zwischen Japan und China gestern ausgetauscht worden ,
da der japanische Gesandte das Ersuchen Chinas , die Erledigung um
einen Tag Hinauszuschieben , abgelehnt hat . Die Ratifikationen des

amerikanischen Vertrags sollen in Washington ausgetauscht werden .
Der amerikanische Gesandte ersuchte die chinesische Regierung , sie
möge den ungewöhnlichen Weg einschlagen , den Wortlaut des Ver -

trageS telegraphisch anstatt brieflich nach Washington zu übermitteln ,
und den chinesischen Gesandten ermächtigen , auf Grund der tele -

graphischen Ausfertigung den Bertrag zu ratifizieren .
Japan hat also jetzt daS chinesische Versprechen , Japans Handel

auch die Mandschurei zu öffnen . Ob aber Ltußland so liebenswürdig
sein wird , die chinesische Zusage seinerseits zu erfüllen ? —

*

Oeuticken Reich .

Ein neuer Geheimbund .
Dem „ Offenbacher Abendblatt " hat ein günstiger Wind ver -

schiedene Rundschreiben , die allgemeinere Beachtung verdienen , auf
den Redaktionstisch geweht . Der Breslauer Professor Julius Wolf
lädt in streng vertraulichen Cirkularen namens eines
42 Mann starken „ Jnitiativ - Komitees des Mittel -

europäischen WirtschaftSvcreins in Deutschland "
Ilnternehmerorganisationen zur Teilnahme an einer Versammlung
ein , in der am 21 . Januar d. I . in Berlin der oben genannte
Verein konstituiert werden soll . Die Ziele sind natürlich hoch
„patriotischer " Natur und deshalb ist eS auch „patriotische Pflicht "
der Unternehmer , mitzumachen . Die Ziele des Vereins werden in
dem allgemeinen , mit der Aufschrift : „ Mit der Bitte um streng
vertrauliche Behandlung ! " versehenen Aufruf kurz so

angegeben :

. . . . .Eine Verbesserung der Wsatzgelegenheiten , aber auch
der Produktionsbedingungen , eine Verstärkung der handelspolitischen
Position jedes der mitteleuropäischen Staaten soll von dem Bereine

ausgehen .
Diese » Programm gewinnt die volle Aktualität in einem

Augenblicke , loa Großbritannien iin Begriffe ist , nach Halbhundert -
jähriger Freihandelspause wieder Zölle aufzurichten , bezüglich deren
Höhe und Art alles in Frage steht , und der Zeitpunkt immer
näher rückt , wo auch Amerika für den Absatz eine » wachsenden
Teile » seiner Produkte , ob cS will oder nicht , auf auswärtige
Märkte angewiesen sein wird .

Der Verein ist . indem er daS hervorhebt , weit entfernt davon ,
Zollkonflikten das Wort zu reden . Er will , bei allerdings nach¬
drücklichster Verfolgung seiner Ziele , allem aus dem Wege gehen ,
was politische Verstimmung schaffen kann . Aber er hält dafür ,
daß es unverantwortlich wäre , sich ohne Not der Vorteile zu be -
geben , die ein wirischastspolitisches Einvernehmen einer Anzahl
Staaten schaffen kann , und daß es patriotische Pflicht ist , alles
aufzubieten , um jenen Staaten gegenüber , die über einen viel
größeren Jnnenmarkt oder über reichlichere und vielseitigere Natur -
schätze oder andre Vorteile verfügen , dem eignen Lande die Eben -
bürtigkeit zu gewinnen oder zu bewahren . . .

In cinein zweiten Cirkular wird dann gesagt :
„ Der zu gründende Berein bezweckt unter unbedingter

Ablehnung aller wie immer gearteten politischen Ziele
die öffentliche Auftnerksamkeit und die der Regierungen auf solche
wirtschaftliche Gegenstände zu lenken , hinsichtlich deren die
mitteleuropäischen Staaten nicht einander wider -
streitende , sondern übereinstimmendeJnteressen haben .
Eine Antastung de » wirtschaftlichen Selbstbesiimmungsrechtes der

einzelnen Staaten bleibt dabei genau so vollständig außer Betracht ,
wie das politische Gebiet . Auch will der Verein , wo Interessen -
gegensätze bestehen , die Geltendmachung und Vertretung dieser in
keiner Weise stören . Jede Propaganda für die Idee einer mittel -
europäischen oder europäischen Zollunion liegt danach außerhalb
seines Programms . Aber seine Begründer sind von der Heber -

zeugung durchdrungen , daß die mitteleuropäischen Staaten ihr
Gedeihen in höherem Maße sicherstellen , können als dies jetzt ge -
schieht , loenn sie

1. in weiterem Ilmfang als bisher gewisse Gegenstände des

Wirtschaftswesens und des Wirtschastsrechtes gleichmäßig regeln .
wenn

2. die Staaten Einrichtungen , welche sie besitzen , wechselseitig
auch den andren dienstbar machen , was aus den verschiedenen
Gebieten möglich ist ( vgl . z. B. Grenzwachdienst , Kontrolle der
Eilt und Ausfuhr , Clearings von einem Staate in den andern ) ,
wenn sie

3. , 4. , 3. , 6. ,
7. , für die Schlichtung internationaler Streitigkeiten auf dem

Gebiete des Wirtschafts - , insbesondere des Zollwesens ständige
Schiedsgerichte einsetzen .

Es ist zweifellos , daß bei systematischer Arbeit auf allen diesen
Gebieten jeder der Staaten gewinnender sein mutz , zweifellos , daß
Gelegenheiten und Aufforderungen zu solcher Arbeit in sehr großer
Zahl vorhanden sind , und ' weiter auch klar , daß jene Arbeit

gethan werden kann , ohne das wirtschaftspolitische , geschweige denn
politische SelbstbestiminungLrecht der Staaten im geringsten zu
gefährden . "

Und in besonderen „ Erläuterungen zum Aufrufe für einen
Mitteleuropäischen WirtschastSverein " wird ausgeführt :

1. Der Mitteleuropäische WirtschastSverein erstrebt keine
Zollunion der mitteleuropäischen Staaten . Er hält den Plan
einer solchen aus politischen und wirtschaftlichen Gründen nicht für
durchführbar .

4. Die Meistbegünstigung als solche will der Mitteleuropäische
Wirtschaftsverein nicht in Frage stellen , aber ernsthaft prüfen , ob ihre
Gewährung nicht an die Forderung zu knüpfen sei , daß gewisse Zoll -
maxima auch vom Ausland nicht überschritten werden oder , wenn
das der Fall , daß dann auf andrem Gebiete Gegenleistungen
gewährt werden ( Reciproeitätsverträge ) , ein Grundsatz , der Aus -
ficht aus Annahme dann nur hat , wenn eine Anzahl Staaten ihn
genteinsam proklamieren .

10. Den Staaten selbst will er durch Vereinfachung des Grenz -
Wachdienstes Kosten von Bedeutung sparen in der Erwägung , daß
auch der Grenzwachdienst deS einen Staates bis zu gewissem Grade
fiir den andren arbeiten kann .

11 . Der Verein will die Errichtung von amtlichen Zoll -
AuSkmtstsstellen und vor allem von Zoll - Schiedsgerichten erwirken .

13. Er will die vielerlei andern Aufgaben wahrnehmen , die
sich einem Vereine mit dem bezeichneten Programm aus der
stets wachsenden intemationalen Verflechtung der Wirtschaften er -
geben .

14. Er will sich dabei keiner einzelnen Partei oder Partei -

firnppe
verschreiben , vielmehr alle auf dem Boden positiver Arbeit

tehenden politischen Parteien zur Mitarbeit heranziehen .
13 . Er vertritt auch wirtschaftZpolitisch keinerlei Tendenz .

Jedenfalls ist es auffällig , daß die zweifellosesten Patrioten
ihre patriotischen Thaten jetzt stets so geheimnisvoll einleiten .
Man iveiß nicht , was die Herrschaften eigentlich zu thun beabsichtigen .
wenigstens sind die Cirkuläre zweideutig wie irgend möglich .
ES scheint fast , als sei das „ Initiativkomitee — eine sehr ge -
mischte Gesellschaft — aus Verzweiflung über den Zolltarif zusammen

geschweißt worden . Für das deutsche Initiativkomitee haben 42 , für
des östreichische 32 und für das ungarische 17 Herren unterzeichnet ,
Für die Bonität des Geheintbundes bürgen diese Namen , die wir
unter den 42 deutschen Patrioten herausgreifen : Prinz v. Arenberg ,
Ballin , Baffermann , Dr . Hammacher , v. K a r d o r f f, Prof . Lexis , Graf zu
Limburg - Stirum , Dr . M e h n e r t . Dr . Paaschs , Dr . S ch ä f f l e ( f ) ,

Schlumberger , Freiherr v. Schorlemer ( Mitgl . d. preuß . Herrenhauses ) ,
Vopelins ( Centralverb . d. Jndustr . ) , Prof . Jul . Wolf . —

Schnellbahne » . Die Schranken _ de » kapitalistischen Systems
offenbaren sich vielleicht am krassesten in seinem Unvermögen ,
technische Fortschritte gesellschaftlich auszunutzen . Also gerade aus
dem Gebiete , wo die kapitalistische Menschheitsepoche die größten Er -

folge erzielt hat , zeigt sich der innere Widersinn dieser Ordnung , die

technische Wunder erfindet , die doch nicht für die Gesellschaft praktisch
durchführbar sind .

Eines der bedeutsamsten technischen Ereignisse der letzten Zeit sind
die Schnellfahrtversuche auf der Berlin - Zossener Militärbahn . Sie

haben erwiesen , daß eS technisch möglich ist , Geschwindigkeiten von
200 und mehr Kilometer in der Stunde zu erreichen . Die Versuche
sind gelungen , dennoch ist — so wird offiziös geschrieben — keine

Aussicht vorhanden , das Ergebnis praktisch zu verwerten , weil die

Ausführung zu — teuer ist . Mit andern Worten : weil die

technische Entwicklung gehemmt wird , durch ein ihr fremdes , wider «

natürliches Element , dnrch die kapitalistische Zwangsordnung . Der

elektrische Schnellbetrieb würde , erklären die „ Berliner Politischen
Nachrichten " , selbst auf der dafür am günstigsten liegenden Linie

Berlin — Hamburg , namentlich deshalb , weil eine völlig neue Bahn

gebaut werden müßte , sich so kostspielig stellen , daß seine Einrichtung
sich wirtschaftlich nicht rechtfertigen ließe .

Aber die Anwälte der kapitalistischen Ordnung wissen sich zu
trösten . Eine A b s ch l a g s z a h t u n g aus die ganze technische

Möglichkeit läßt das kapilastische System noch zu. Mit mehr als
200 Kilometer könnten die Menschen sich schon heute im Raum bewegen ,
die Rücksicht auf die „ Rentabilität " verbietet das zwar , aber sie ge «
stattet immer noch eine Beschleunigung bis zu 130 Kilometer . Gegen »
wärtig finden auf der Linie Kassel —Hannover Versuche mit neuen

gewaltigen Schnellzugslokomotiven und damit fest verbundenen

sechsachsigen Wagen statt , welche eine durchschnittliche Schnelligkeit
von 130 Kilometer auf die Stunde gewährleisten . Bei solcher
Schnelligkeit kann man die Strecke zwischen Berlin und Hamburg
in etwa zwei Stunden zurücklegen . Fallen , wie anzunehmen , die

Versuche auf der erwähnten Strecke günstig aus , so erscheint es selbst
nicht ausgeschlossen , daß schon im nächsten Sommer mit der Ein -

richtung solcher besonders schnellen Züge auf einzelnen dazu geeignete »
Strecken vorgegangen wird , und zwar umsomehr , als nach den an -

gestellten Ermittelungen die vorhandenen Geleisanlagen , soweit sie
mit schweren Schienen ausgestattet sind , für einen solchen schnellen
Betrieb völlig ausreichen .

Ein klassisches Beispiel , wie der technische Fortschritt künstlich

durch die kapitalistische Zwangsjacke gefesselt wird . Es ist dieselbe
Sinnlosigkeit , die sich in der Erscheinung der „ Ueberproduktion " an -

kündigt , das „ Zu viel " an Gütern in einer Gesellschaft , deren große
Masse kaum die nackte Notdurst befriedigen kann . —

Für die Schcrlsche Sparlotterie ist nach Mitteilungen der „Frank -
furter Zeitung " der Vorstand des „ Deutscheu Sparkassen - Verbandes "

gewonnen . Ein aus seinen Vkitgliedern gebildetes Komitee hat
schon mehrfach Sitzmigcn abgehalten , um die Einführung der

Scherlschen Erfindung zu organisieren . Die „ Frantf . Ztg . " hebt
hervor , daß der Vorstand des Verbandes setneu Mitgliedern , den

Sparkassen , bisher keinerlei Mitteilung von den geheimen Plänen
gemacht habe .

UebrigenS verlautet , daß der litterarische Agent der

Scherischen Gründung ein bekannter socialpolitischer Projektenmacher
ist , der offenbar in diesem Humbug eine praktische Ueberwindung des

Marxismus entdeckt hat , den er bisher bloß theoretisch , nach seinen
Versicherungen , vernichtet hat . —

Freifinnige KanchseSweise. Aus Halle , 11. Januar , wird unS ge «
schrieben : Wie alljährlich , so hatte sich daS Hallesche Stadtverordneten -
Kollegium auch heute in der zweiten Sitzung in diesem Jahre mit
der Wahl der Kommissionen zu befassen . E » sind etwa rund
70 Kommissionen zu besetzen : darunter befindet sich auch die ominöse
Weinprüstingskommissiou , der die „schwierige Aufgabe " zufällt , die
Weine , die im Ratskeller zum Ausschank gelangen sollen , einer

„ gewissenhaften Prüfung " zu unterziehen . Unsre Parteigenossen
hatten nun angeregt , die socialdemokratischen Mitglieder bei einigen
wichtigen Kommisfionen — Finanz - , Baukommission usw . — zu be¬
rücksichtigen . Die Vorberatungs - Äommission lehnte das billige Ver »
laugen aber ab , und glaubte unsre Genossen mit Plätzen in der
„ Schuttabladungs - Kommission " usw . abspeisen zu können . Durch
die Gegenvorschläge unsrer Genossen mußten nun eine ganze Reihe
Stimmzettelwablen veranstaltet werden und die heutige vierstündige
Sitzung kam infolgedessen über die Wahl der 28 . Kommission nicht
hinaus . Das freisinnige Kollegium rumorte über diese „ Obstruktton "
und beantragte deshalb zur nächsten Sitzung , die Abänderung der
Geschäftsordnung . —

_

Ein eigenartiges Urteil .
Ein Berliner Blatt bringt folgenden KriegsgerichtS - Bericht :
„ Der Kürassier auf Minnefahrten . Ein Urteil deS Kriegsgerichts

in Halle gegen den Kürassier Otto Rückler au » Halberstadt wird
allen VaterlandSverteidigern , die gewohnt sind , bei ihren Schätzen
ohne Wissen der Herrschaft zu speisen , gelinden Schrecken einjagen .
Rückler hatte eine Braut , die bei dem Major b. Horn als Köchin
diente . Otto besuchte seine Minna bisweilen dann , wenn es bei

Majors etwas Gutes zu essen gab . Einmal war Otto auch in der

Burschenstubc auf Besuch , wo er sich nützlich machte , indem

er beim Tellerabtrocknen — es war gerade Gesellschaftsabcnd
gewesen — mithalf und dafür Essen und Trinken bekam .
Aber seine Besuche in der Küche gefielen Majors nicht , und leider

war der wackere Kürassier utworsichtig genug , sich bei einem dieser
Besuche von dem zwölfjährigen Sohne der Herrschaft überraschen
zu lassen . Zwar versuchte er sich eiligst hinter den Rücken Minnas

zu verstecken , jedoch das wäre höchstens einem schmächtigen
Husaren , nie aber einem großen , breitschulterigen Kürassier ge -
lungen . So wurde denn Otto entdeckt ; der Herr Major erstattete

Anzeige , es laut zu einer großen Verhandlung vor dem Kriegs «
gericht und der unternehmende Kürassier muß seine Minnefahrt i »
Majors Küche mit 13 Tagen Gefängnis büßen ( wegen Haus »
friede nsbruchs ) .

Wir finden das Urteil ebenso unbegreiflich , wie den humoristische »
Ton , in dem das liberale Blatt den seltsamen Fall behandelt .

Zunächst geht aus dem Bericht nicht hervor , ob überhaupt der
Thatbestand des Hausfriedensbruchs vorlag , d. h. ob dem betroffenen
Kürassier von dem Major verboten worden war , sein Haus zu
betreten . Aber selbst wenn er gegen daS Verbot gehandelt und
damit Hausfriedensbruch begangen hätte , so erscheint die Strafe —>
13 Tage Gefängnis — ganz unverhältnismäßig hoch . Nach einer andren

Meldung soll Rückler seine Braut überhaupt nur zweimal besucht
haben . Und wenn er sich dabei etwas Eßbares hat zustecken lassen .
so wird dadurch der Herr Major nicht verarmt sein , außerdem hat
dieser Gesichtspunkt ja mitdemHausfriedenbruch selbst gar nichts zu thun .
Da zudem die Köchin alsbald entlassen worden ist , so hätte auch der
Major das stnchtbare Verbrechen wohl als hinreichend gesühnt be «

trachten können . Oder aber — Rückler hätte ja ivegen Mißachtung
deS Befehls eines Vorgesetzten disciplinarisch bestraft werden können .
Die Konstruktion des „ Hausstiedensbmchs " aber und seine unglaublich
schwere Ahndung durch 13 Tage Gefängnis ist geeignet , daS größte
Aufsehen zu erregen ! —

_
Eine überaus harte Strafe verhängte am Freitag das Kriegs -

gericht zu Lieg nitz gegen den Grenadier Andreas Mloszinski
von der 7. Compagme des dorttgen Königs - Grenadier - Regiments
wegen Widersetzung und Widerstandes gegen die
Staatsgewalt . Der Anklage liegt folgender Sachverhalt
zu Grunde : Der Angeklagte war am 22 . November 1903 ,
eines Sonntags , mit noch andren Kameraden in einer Obst -
Weinstube in der Sophienstraße gewesen , wo mau



dem Zhder star ! zugesprochen hatte , so daß die Soldaten
angetrunken waren . Abend - 5 gegen 8 Uhr begab sich der An -
geklagte mit seinen Kameraden in angeheitertem Zustande nach der
B e d ü r f n i S a n st a l t ani FriedrichSplatz , woselbst er das Klosett
benutzen wollte . Da aber die Wärterm dafür 5 Pf . verlangte , die
er nicht zahlen wollte , machte er einen Mordsskandal , infolgedessen
die Wärterin sofort nach der Polizeiwache lief und dem dort an -
wesenden Polizeisergeanten Mitteilung machte . Der Beamte ging
zunächst aus die Hauptwache und forderte den Wacht -
habenden auf . eine Patrouille nach dem Thatorte ' zu
entsenden . Ms diese hinkam , nahm sie den Ruhestörer
fest , med da dieser nicht gutwillig mitgehen wollte , faßte
ihn der P o l i z e i b e a m t e am Kragen . Jetzt drehte sich der
Angeklagte heruin , faßte den Polizeibeamten an der Brust
und wollte mit der andern Hand sein Seitengewehr ziehen , was
aber von der Patrouille verhindert wurde . Mit Gewalt wurde der
Angeklagte nach der Hauptwache abgeführt , doch versuchte er unter -
wegs nochmals , sich zu befreien , wobei er auch wieder thätlich an
der Patrouille sich vergriff . Der Angeklagte , der behauptete ,
sinnlos betrunken gewesen zu sein , wurde zn sieben
Monaten Gefängnis verurteilt . —

Der Aufstand in Deutsch - Südwestafrika
ist nicht nur noch immer nicht unterdrückt , sondern es scheinen be -
achtsame Anzeichen dafür vorzuliegen , daß er sogar einen weiteren

gefahrdrohenden Umfang annehmen kann . Auch die H e r e r o im
Centrum des Schutzgebietes , im Damaraland , haben eine bedrohliche
Haltung angenommen . Und diese Meldung stammt nicht aus
englischer Quelle , sondern wird von dem offiziösen „Wolffschen
Bureau " in folgender Form verbreitet :

Nach einer t e l e gr ap h is ch en Meldung des Gouverne -
m e n t s in Windhuk wird die Erhebung der Hercro -
bevölkerung für möglich gehalten , ohne daß es bisher zu
offenen Feindseligkeiten gekommen wäre . Gemeldet sind Ansamm -
lungen bewaffneter Herero - Abteilungen von

mehreren hundert Gewehren bei Okahandia und
O t j o s a b u. Zur Verfügung stehen an weißen Streitkräften im
Norden etwa 400 Mann , die mobil gemacht sind , mit einem Gebirgs -
geschütz und drei Maschinengewehren . Die Besatzung von Okahandia
ist auf 00 Mann und die von Windhuk auf 100 Mann gebracht

worden . —

Königsberg i . Pr . , 12. Januar . Die Strafkammer des Land -
aerichts verurteilte den Schneidemüller Karl Eisenberger aus Königs -
berg zu einem Monat Gefängnis , weil er bei der R e i ch s t a g s -
Stichwahl auf Grund zweier ihm irrtümlich zugesandter Wahl -
einladungskartcn in zwei Bezirken , einmal als Arbeiter , das andre
Mal als Schneidemüller gewählt hatte . —

Hifdland .

Das englische Wirtschaftsjahr 1903 .

London , 9. Januar . Die Veröffentlichungen über Industrie
Nud Handel im verflossenen Jahre zeigen den merkwürdigen

Gegensatz zwischen Außenhandel und innerer Wirtschast . Jener war

blühend , diese im Niedergange begriffen . Der Außenhandel der

letzten drei Jahre stellte sich folgendermaßen :
Jahr Einfuhr

1903 . . 542 903 825 Pfd . Sterl .
1902 . . 528391274 ..
1901 . . 521990193 ..

vtwtuhr Gesamtausfuhr
2� -

englischer Waren
wtl . ftemderund�kolonialer

1903 . . 290 890 281 Pfd . Sterl . 360 447 313
1902 . . 283 423 96 « ., „ 349 238 779
1901 . . 280022 376 „ „ 347 864268

Gesamtaußenhandel
� *

( Ein - und Ausfuhr )
1903 . . 903 353 641 Pfd . Sterl .
1902 . . 877 630 063
1901 . . 869 854 466 „

Lei der Ausstellung der englischen Handelsbilanz muß in Er -

wägung gezogen werden , daß die Einfuhr in sich günstige Elemente

für England schließt , wie Dividenden , Zinsen aus englischen Anlagen
im Auslande , ebenso Versicherung und Frachten , die zum großen
Teil englischen Instituten und Reedern zufallen . Die Ausfuhr ist

frei an Bord . also ohne Versicherung und Frachten , die den Wert

der Ausfuhr um etwa 20 Prozent erhöhen und ebenfalls Eng -
land zu gute kommen . Der Außenhandel des Jahres 1903

zeigt eine scheinbar ungünstige Handelsbilanz — einen

Ueberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr — von rund 182 Millionen

Pfund Sterling , wovon an 100 Millionen auf Dividenden und

Zinsen , 82 Millionen auf Frachten und Versicherungen entfallen , so

daß in Wirklichkeit Einfuhr und Ausfuhr sich decken . Hervor -

zuheben ist noch , daß England im Berichtsjahr Nahrungsmittel und

Getränke für rund 223 Millionen Pfund Sterling ( 4,6 Milliarden

Marl ) eingeführt hat l

Dagegen war das innere Wirtschaftsleben im Niedergang be -

griffen . Dies zeigte sich in der ununterbrochenen Zunahme der

Arbeitslosigkeit , die sin Durchschnitt höher war als in

den letzten zehn Jahren ; ferner in der Abnahme der Staats -

einnahmen in allen Etatspostcu . mit Ausnahme der Post -

Verwaltung ; besonders empfindlich war die Abnahme der

Lcrbrauchssteueni , die offenbar eine Abnahme des Konsums be -

deutet . In einem detaillierten Bericht der „ Times " vom 7. Januar
über das Geschäftsleben des Jahres 1903 wird erklärt : „ Es scheint ,

daß die meisten Produzenten sich das ganze Jahr hindurch mit

geringen Profiten begnügen und oft sich bequemen muhten , mit

Verlust zi » arbeiten " , besonders in der scharfen Konkurrenz mit

Amerika . Deutschland und Belgien . „ Im ganzen genommen kann

kaum ein Zweifel darüber obwalten , daß die wirtschaftlichen Er -

gebnisse des Berichtsjahres nur sehr wenige Interessenten zufrieden -

stellen konnten . " - - -

Frankreich .
Polizei gegen Gewerkschaften .

PariS , 11 . Januar . ( Eig . Ber . ) Die zeitweilige Verhaftung
oezw . die noch immer schwebende gerichtliche Untersuchung gegen die

vier Mitglieder der Verwaltung der Pariser Arbeitsbörse stellt sich
nun heraus als die Folge eines Polizeikomplotts . Die polizeilich -

gerichtliche Altion beruhte , wie seiner Zeit gemeldet , auf den Aus -

sagen einiger verhafteten Bursefcn , die erklärt haben sollen , zu den

wahrend des Gencralstreikvers uchs begangenen Ausschreitungen von

jenen vier Gewerkschaftlern „aufgereizt " worden zu sein . Bei der

Konfroutation der „ Aufgereizten " mit den „ Aufrcizcrn " vor dem

Untersuchungsrichter protestierten nun die ersteren

gegen dieihnenindenpolizcilichenProtokollen
unterschobenen Aussagen . Sie waren übrigens nicht
in , stände , die einzelnen Gewerkschaftler richtig zu erkennen . Ferner

hatte der Polizeikommiffar während des Verhörs cm cineai der

Burschen stillschweigend , aber beredt , eine kleine Geldbcstechung

versucht , indem er vor sich in der Richtung des Verhörten ein

Z w c i f r a n k st ü ck h e r s ch o b. Zwei andren Schwurzeugen
wurde von Polizeispitzeln in der Nähe der Arbeitsbörse ein -

geblasen , daß der Gewerkschaftler Laporte in einer Versammlung - -
rede aufgefordert hätte . „ Bomben in die großen Restaurants zu

werfen " ! . . . Besagte Zeugen hatten aber zuerst behauptet , diese

Aufforderung selber direkt aus Laportes Munde gehört zu haben .

Mst einem Wort , die Polizei des Herrn Lepine , des Präfekten

des Herrn Eombes , hat zu ihren blutigen Unthaten vom 29 . Oktober
( Ueberfall auf die Arbeitsbörse ) eine verbrecherische Zettelung gegen
die Gewerkschaften hinzugefügt . Inzwischen wird bekannt , daß die
„ Enquete " des Chefs der Kriminalpolizei über den 29 . Oktober mit
der Reinwaschung seines Kollegen Lepine enden soll , was zu bc -
weisen war —

_

Eine Programmrcde des Ministerpräsidenten .

Auf dem Bankett des republikanischen Komitees für Handel und
Industrie hielt der Ministerpräsident Eombes eine Rede , in welcher
er zimächst feststellte , daß die Wiederannäherung zwischen
den Handeltreibenden und den I n d u st r i e l l e n einer -
s e i t s und der politischen Welt andrerseits glückliche Er -
gebnisse gezeitigt habe . Redner kam dann auf die Angriffe und die
Schmähungen zu sprechen , welche gegen die Regierung gerichtet würden .
Trotz aller Angriffe einer Opposition , welche einen Wust zersplitterter
Parteien bilde , die angebliche Gefahren für die Besitzer französischcr
Rente witterten , sodaß französischen Werten zum Vorteil ausländischer
Papiere geschadet werde , sei der Kredit Frankreichs
n i e m a l s st ä r k e r g e w e s e it . Der Ministerpräsident erwähnte
die Angriffe der Opposition auf die Staatskassen und die
Sparkasten , legte dar , daß sie hinfällig tvären . und führte das
Ansehen und die Festigkeit des französischen Kredits auf das
republikanische System zurück , welches die Ruhe
im Innern und den Frieden nach außen hin geschaffen
habe . Frankreichs Friedensliebe habe sich durch den Ab -
schluß zweier Schiedsgericht - verträge und den mehreren Herrschern
bereiteten sympathischen Empfang bekundet . Alle Gedanken und
alle Träume Frankreichs seien trotz der Nationalisten
auf den Frieden gerichtet . Nur die Nationalisten wollten
ihn nicht , weil sie den Bestand der Republik erschüttern wollten . Der
wahre Feind d e r N e p u b l i k sei aber größer . Das sei nicht
der Nationalismus und auch nicht die alten monarchischen Parteien ,
sondern die klerikale Reaktion , die sie alle sich unterordne .
Sie sei allerdings gescheitert dank der Mehrheit im Parlament .
Redner legte dann das Programm für die Arbeiten der nächsten
Session dar , wobei er des näheren auf die Einführung der
zweijährigen militärischen Dienstzeit , die Aufhebung des Unter -
richtS durch die Kongregationen und die anzustrebende Trennung
von Kirche und Staat einging . Um aber alle diese schweren
Aufgaben zu verwirklichen , sei das Zusammenhalten der
vier Gruppen der Linken durchaus ebenso not -
wendig wie der Zusammenschluß der Handel -
treibenden und Industriellen gegenüber der klerikalen ,
monarchischen und nationalistischen Koalition und als eine wesentliche
Bedingung für die Durchführung der demokratischen Reformen und
des republikanischen Fortschrittes . —

Paris , 12. Januar . Die Trputiertenkammer wählte mit
257 Stimmen Brisson zum Präsidenten . 219 Stimmen fielen auf
Bertrand . —

Rußland .
Arbeiter - Unruhen . Dem „ Berk . Tagebl . " wird aus Petersburg

gemeldet : Vierzig Werst von Jekaterinoslaw brachen auf den
Werken der mechanischen Werkstätten Kamcnskoje große Arbeiter -
unruhen infolge von Lohnherabsetzungen aus . Durch Prokla -
mationen aufgestachelt , stellten zehntausend Arbeiter die
Arbeit ein , demolierten die fertigen Waggons und die Werkstätten
und legten Feuer an die Fabrik , von der ein
Teil niederbrannte . Aus Jekaterinoslaw gingen zwei Bataillone
Infanterie ab . Doch waren bei ihrem Eintreffen die Unruhen
bereits beigelegt und die Arbeit teilweise wieder
aufgenommen . Das Unternehmen hat große Verluste erlitten .
Kamenskoje zeichnete sich bisher dadurch aus , daß es von
Ärbeiterunruhcn gänzlich unberührt gewesen war .

Selbst das „ Berliner Tageblatt " bemerkt zu dieser offenbar
tendenziösen Darstellung : „ Sollten es wirklich allein Proklamattonen
gewesen sein , die die Arbeiter zu diesem Auftuhr veranlaßten ? " —

Türkei .

Saloniki , 12 . Januar . ( Meldung der „ Ageneia Stefani " . )
Hier sind Meldungen eingelaufen , daß bei Djumaibala an der

bulgarischen Grenze Zusammenstöße stattgefunden
haben zwischen Banden von Aufständischen und türkischen
Truppen . Auch geht das Gerücht , daß in Komanva ein Pulver -
depot von Aufständischen durch Dynamit in dir Luft gesprengt wurde .
Truppen seien bereits zur Verstärkung abgegangen , andre würden
aus Asien erwartet . —

Afrika .
Einen ernsten Zusammenstoß mit Truppen deS Mullah hatte

General E g e r t o n. Derselbe griff mit 2200 englischen und 1000
eingeborenen Truppen heute 5 0 0 0 D e r lo i s ch e bei Dschidballi
an . welche anscheinend die Hauptmacht des Mullah
bildeten . Der Feind ging zum Angriff bor , ergriff aber die
Fluckt , als er in der Flanke und in der Front beschossen wurde . Die
englische Kavallerie verfolgte den Feind 10 Meilen weit . Die Lcr -
Inste des letzteren werden auf 1000 Mann geschätzt . Zahlreiche
Gefangene und 400 Gewehre fielen den englischen Truppen in die
Hände . Die englischen Verluste betragen 41 Mann , darunter
2 Offiziere tot , 9 Offiziere verwundet und einer
vermißt .

Die englischen Verluste sind also nicht gering , da zu den 41 Toten

noch mehrere Hundert Verwundete kommen werden . —

parlamentarilekes .
Die WahlprüsiiugS - Kommission hielt am Dienstag ihre erste

Sitzung ab und setzte den Arbeitsplan fest . Die Kommission beschloß ,
wöchentlich drei Sitzungen abzuhalten und zwar Dienstags , Mitt -
wachs und Donnerstags , vormittags 10 Uhr . ES wurde die Frage
aufgeworfen , ob eS nicht geraten sei , behufS größerer Beschleunigung
der ' Wahlprüfungen die Niedersetzung einer zweiten WahlprüfnngS -
kommission ins Auge zu fasten , respektive in Anregung zu
bringen . Darauf wurde erwidert . daß mit der Nieder -

setzung einer zweiten Kommission die Einheitlichkeit in
den Grundsätzen für die Wahlprüfung verloren gehen könne ,

übrigen - scheine die Frage verfrüht , es müsse sich doch
erst während der Arbeit der Kommission zeigen , ob die Arbeit rasch

genug vorwärts schreite oder ob die Arbeitslast für die Kommission

zu groß sei . Erst wenn hierin Erfahrungen gemacht seien , könne die

Frage venttliert und im Plenum , das darüber zu befinden habe .
eine entsprechende Anregung gegeben werden . Ferner wurde an -

geregt , der Vorsitzende möge , wenn die Kommission Wahlen geprüft
und an das Plenum zur Beratung überwiesen habe , bemüht sein ,
daß dann die Wahlprüfungen recht bald auf die Tagesordnung der

Plenarsitzungen gesetzt würden ; daS sei in der letzten Legislatur -
Periode nicht immer geschehen . Von andrer Seite wurde dazu be -

merkt , daß die Beschlußunfähigkeit des Hauses der Grund der Vcr -

schleppung der Wahlprüsungen im Plenum gewesen sei . Die erste
Wahl , die in der Kommission zur Prüfung gestellt werden wird , ist
die deS Grasen Ballesttem , zu der ein Protest vorliegt .

Es liegen im ganzen der Kommission 81 Wahlproteste vor .

Polizei und Pfaffentum .
Der Preßprozeß gegen den „ Vorwärts " , der am Freitag vor

der m . Strafkammer des Landgerichts I verhandelt wurde , ist von

hoher Bedeutung für die Beurteilung polizeilicher und geistlicher
Uebergriffe , wie sie in Oberschlesien bei dem letzten Reichstags -

Wahlkampf in die Erscheinung getreten sind . In holder Eintracht

haben polizeiliche Organe und katholische Geistliche alles aufgeboten .
um der ehemals reichsfeindlichen , heute regierenden CenttumSpartei
die Herrschast zu sichern . Von den Kanzeln herab wurde in geradezu

schamloser Weise gegen Nationalpolen und Socialdemokraten gewütet ,
Lehrer hetzten unmündige Kinder zu Gewaltthätigkeiten auf , vor
den Kirchen konnten Agitatoren de § Eenttums ungehindert
während deS Gottesdienstes Flugblätter verteilen , obgleich
eine Verordnung des Regierungspräsidenten dies ausdrücklich
verbietet . Die Polizei schritt gegen diesen Mißbrauch der Kirche
nicht ein , während sie auf der andren Seite die Agitation der

Nationalpolen und Socialdemokraten auf jede nur denkbare Weise

erschwerte . Es ging so weit , daß kein Saalbesitzer aus Furcht vor

polizeilichen Chikanen den Gegnern de - Eenttums seinen Saal zu
Versammlungen herzugeben toagte , so daß während der ganzen
Wahlzeit in Oberschlesien nicht eine einzige polnische oder social -
demokratische Versammlung stattfinden konnte . Diese beiden Parteien

standen thatsächlich unter einem Ausnahmegesetz .
Ja , noch inehrl Man schreckte nicht einmal davor zurück ,

die auf Grund des Vereinsgcsetzes einzureichenden Mitglieder -
Verzeichnisse der Bergarbeiter - Organisationen
zu politischen Zwecken zu mißbrauchen . Die Namen
der organisierten Arbeiter wurden deren Vorgesetzten genannt , und
die Folge davon waren Maßregelungen aller Art . Behörden ,
die so vorgehen , scheinen lein Gefühl dafür 7zu besitzen , wie

sehr sie durch ein derartiges Verhalten gegen Recht und Gesetz der -

stoßen . Charakteristisch ist in dieser Beziehung die eidliche Aussage
des Auitsvorstchcrs von Laurahütte , des Herrn Schröter , der es vor

Gericht als ganz selbstverständlich hinstellte , daß er „ privatim " Aus¬

kunft über die Zugehörigkeit eines Ardeiters zur Organisation geben
dürft . Der Herr lveiß also nicht , daß seine „ privaten " Auskünfte
auf Mitteilungen zurückzuführen sind , die ihm in amtlicher
Eigenschaft zu teil geworden .

Bei der Wichtigkeit des Prozesses geben wir die eidlichen Aus «

sagen der Hauptzeugen , der Führer der großpolnischen Bewegung ,
ausführlich , auf Grund stenographischer Aufttahme, wieder :

Der Zeuge Dr . Karras , ein bekannter Agitator der

nattonalpolnischen Partei , bestätigte unter seinem Eide , daß ihm
Fälle bekannt seien , in denen Gastwirte auf Veranlassung der Polizei
ihre Säle den Polen und Socialdemokraten verweigert haben . In
Tarnowitz z. B. hatte ein Wirt seinen Saal zur Verfügung gestellt ,
hinterher aber sein Versprechen sofort auf Wunsch der Polizei zurück -

gezogen . In Kattowitz hat ein Wirt sich eine Ueberlegungsfrist aus -

gebeten und am andren Tage geantwortet , er könne seinen Saal

nicht hergeben , die Polizei würde ihm sonst Schwierigkeiten machen
und ihm die Konzession nehmen . In ganz Obcrschlesicn hätten in -

folge des Verhaltens derPolizei seit drm18 . Januar 1903 keine polnischen
oder socialdrmokratischcn Versammlungen stattfinden können , während
das Centtum in dieser Zeit zahlreiche Versammlungen abgehalten habe .
lieber die Agitation der Eentrums - Geistlichen bekundete Dr . Karras

eidlich , daß das Centtum unter Duldung der Polizei vor den Kirchen
agitiert habe und daß von den Kanzeln herab die Katholiken auf -
gefordert seien , die CenttumSversammlungen zu besuchen . Der

Zeuge selbst sei dabei gewesen , als am Sonntag nach Erlaß des

Koppschen Hirtenbriefes der Pfarrer Karl Schmidt in Kattowitz ,
wenn auch nicht in klaren Worten , fo doch so, daß jeder , der

zwischen den Zeilen lesen konnte , es verstehen mußte , gegen die
Socialdemokraten und Polen sprach und die Leute auf -
forderte , sie sollten nur „richsig " wählen . Ein andrer Geist -
licher habe über die Pflichten der Katholiken gesprochen und erklärt ,
daß die Katholiken auch politisch austreten müssen , damit die

Centrumspartei die alte Macht behalte . Auf den Kirchhöfen seien
Flugblätter des Centrums ohne weiteres verteilt worden . Den

Polen jedoch wurden sowohl von der Polizei , als auch von den

Kirchendienern allerhand Schwierigkeiten gemacht . Es wurden nicht
nur Wahlflugblätter , sondern auch Wahlzettel von Gemeindevorstehern
konfisziert , ihre Freigabe erfolgte erst auf Einspruch .

Der Verleger des „ Gornoslacek " , Herr Kowalczyk aus

Kattowitz , bekundete - gleichfalls , daß die Polizei den Gastwirten ,
die Polen ihre Säle zur Verfügung stellen wollten , mit Entziehung
der Konzession drohte und auf diese Weise das Vereinsrecht illusorisch
machte . In Kattowitz sei sogar eine Versammlung , die in den Reichs »
hallen stattfinden sollte , von der Polizei verboten worden unter
der Begründung , daß ansteckende Krankheiten am Orte herrschen .
Erst auf Beschwerde an den Regierungspräsidenten sei
die Abhaltung der Versammlung gestattet worden . In
Taniowitz hatte man einen Gastwirt bewogeit , seinen Saal

herzugeben , im letzten Augenblick aber ttat er von seinem Ver »

sprechen zurück . In einem andren Orte konnte der Zeuge die Be »

scheiniguug von der erfolgten Anmeldung einer Versammlung erst
erhalten , nachdem er mit Beschwerde beim Minister gedroht hatte .
Am nächsten Morgen sei dann der Amtsvorsteher zu dem Gastwirt
gefahren mtd habe diesen bewogen , seinen Saal zu verweigern .
Der Amtsvorsteher soll sogar persönlich das Abstandsgeld ge »
zahlt haben . Das Ceutrum habe stets Versammlungen
abhalten können . DaS Centrum habe auch entgegen den

bestehenden Vorschrifen des Sonntag ? während des Gottes -

diensles auf den Plätzen vor den Kirchen Flugblätter ver�
teilen können , während die polnischen Flugblattverteiler unter

Anllage gestellt und bestraft wurden . In den Kirchen selbst hätten
die Geistlichen lebhafte Agitation betrieben . In Rybnik habe der

Pfarrer nach der Predigt die Leute direkt aufgefordert , für den
Kandidaten de ? Eenttums zu stimmen . Das Volk sei darüber
empört gewesen und habe als Antwort darauf den polnischen Kan »
didaten hochleben lassen . Auch der Beichtstuhl sei zu Agitativns -
zwecken ausgenutzt worden , rS sei Leuten die Absolution verweigert ,
weil sie einen Polen gewählt hatten . DaS Volk sei über
die Haltung der Geistlichen noch jetzt empört . Der Zeuge hat
auch gehört , daß Mitglieder der Bergarbeiter - Organisation von der

Polizei den Behörden angegeben sind und daß infolge dessen Maß -
regclungen stattgefunden habe ». Aus eigner Anschauung kennt er
solche Fälle nicht . Vielfach sei auch darüber geklagt , daß Lehrer dir
Schulkinder aufgefordert hätten , auf ihre polnischen Mitschüler Steine

zu werfen . Vom Hörensagen ist dem Zeugen auch bekannt , daß
Geistliche gelegentlich sogar geradezu zu Gewaltthättgleiten gegen die

Nattonalpolen aufgefordert hätten . In Nicolai habe der Kaplan
einen Mann , der polnische Flugblätter verteilte , geohrfeigt .

Auch der Gegenkandidat des Grafen Ballesttem , der Verleger
Siemianowski , sagt auS , daß in verschiedenen Fällen Gastwirte
aus Angst vor der Konzessionsentziehuitg den Polen ihre Säle ver -
weigert haben . Im ganzen seien ihm stinf Fälle bekannt , in welchen
ein Druck aus die Saalbesitzer ausgeübt sei , ihre Säle nicht zur
Verfügung zu stellen . Der Gastwirt Schimmer in Beuthen habe
seinen Saal hergegeben , aber dann sei sofort der Polizeikommiffar
gekommen und habe erklärt , daß ihm zur Straft dafür das
Kaiscreffcn der städtischen Behörden entzogen werden würde .
Die Erregung in der Bevölkerung sei eine ganz kolossale gewesen .
Von der Kanzel herab sei besonders mit dem Hirtenbrief gegen die
Polen agitiert worden ; die politische Ausnutzung dieses Brieses von
der Kanzel herab durch verschiedene Geistliche sei eine ungeheure ge -
Wesen . In dem Wahlprotest gegen die Gültigkeit der Wahl des
Grafen Ballestrem sei reichliches Material zum Beweis dafür vor -
handen . Auch der Beichtstuhl sei zu politischen Zwcken benutzt , und
ferner werde darüber geklagt , daß Kinder von den Lehrern zu Ge »

waltthätigkeiten gegen die Polen aufgereizt seien .
Diese Zeugenaussagen sind geradezu vernichtend für die Polizei

und die Geistlichen in Oberschlesien . Mußte doch selber der Gerichts »



Hof anerkennen , daß in dem Verhalten der Geistlichen , welche in den
Kirchen politische Agitation getrieben haben , sowie in der Be -
schränknng polnischer und socialdemokratischer Versammlungen ein
«nicht ganz korrektes " Vorgehen zu erblicken sei . Den Zusammen -
hang zwischen diesen Borfällen und den so furchtbar bestrasten
Wahlkrnwallen wird kein unparteiisch Denkender in Abrede stellen
können . ES läßt sich nich leugnen , daß moralisch Polizei und Geist -
lichtest für die Exzesse die Verantwortung tragen . Wenn auch der
Redakteur des „ Vorwärts " , der in Erfüllung seiner Pflicht daS
Verhalten der Obrigkeit öffentlich kritisierte und hierbei einen Aus -
druck gebrauchte , über dessen Bedeutung die Ansichten auseinander -
gehen , mit schwerer Freiheitsstrafe belegt wurde , so ändert das doch
nichts an der Thatsache , daß in Wahrheit nicht der „ Vorwärts " -
Redakteur , sondern obcrschlesische Polizeibeamte und katholische
Geistliche als Angeklagte vor Gericht standen und von dem Urteil
des Volkes für schuldig erklärt sind , schuldig durch die geschilderten .
eidlich erwiesenen Maßnahnien — wenn auch nicht der Absicht , so
doch der Wirkung nach — die Erregung verschiedener Bevölkerungs -
schichten bis aufs höchste gesteigert und zu Gelvaltthaten gereizt zu haben .

Diese oberschlcsischen Bilder eines skrupellosen Centrums -

TerrorismuS� geben zugleich eine erwünschte Ergänzung zu jenem
kürzlich in Saarbrücken verhandelten Prozeß , wo ein Centrums -
Redakteur vor Gericht stand , weil er den Bergbehörden Wahl -
terrorisinnS gegen die Klerikale » zu Gunsten der Nationalliberalen
vorgeworfen hatte . Vor Gericht zwang der Eid auch einen Geist -
lichen des Saarreviers zuzugeben , daß er den Beichtstuhl zu Wahl -
Pressionen mißbraucht habe . In Obcrschlesicn aber begnügt sich das
Centruin damit nicht . Dort ist es regierende Partei und erlaubt sich
alles , was ihm seine Atacht möglich macht . Sein Vorgehen ist in
Oberschlefien noch weit brutaler als das der Nationalliberalen im
Saarrevier . Das Centrum hat nach den eidlichen Feststellungen in
dem „ VorwärtS " - Prozeß nicht den mindesten Anlaß mehr , sich über
Unterdrückung , WahKeeinflussung , Terrorismus zu beklagen .

partei - f�admekten .
Ardeitersekretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adressen der zur Zeit in
Teutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung
soll periodisch erfolgen , jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , unS in der Vervollständigung des
Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adressenänderung uns
rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .

Arbeitersekretariate bestehen in :
Altcuburg ( S. - A. s , Unterm Schlosse 1.
Altona , Große Bergstr . 204 I .
Berlin SO. , Engel - Ufer 15 .
Bochum , Iohanniterstr . 22 .
Bremen , Osterthorstr . 26 L
Breslau , Mcssergasse 18/19 I .
Bromdcrg , Jakobstr . 17 .

Cassel , Wildemannsgasse 20 II .
Darmstadt , Elisabethstr . 31 .
Dortmund , 1. Kampsw . 73 I .

Essen , Rottstr . 16 .

Frankfurt a. M. , Am Schwimmbad 8/10 .
Gera , Hospitalsw . 21 I .
Gelscnkirchcn , Vereinsstr . 29 .

Gotha , Erfurterswaße ( altes Gerichtsgebäude ) .

Salle
a. S. , Gciststr . 21 .

amburg , Gänsemarkt 35 II .

Sana», Mühlensw . 2.

annover , Artilleriestr . 13 .

Harburg a. Elbe , Erste Bergstr . 72 .

Iserlohn , Karrensw . 2.

Jena , Saalbahnsw . 3.
Kattowitz , Rathaussw . 6.

Kiel , GaSsw . 24 parterre .
Köln a. Rh. , Perlengraben 20 I .
Kronach , Kirchenplatz 74 .
Landeshnt i. Schl . , „ Gasthof zur Sonne " , I .
Leipzig , Härtelstr . 12 , part .
Lübeck , Iohannisstr . 46 , part .
Mannheim , S. 8, 10.

Mühlheim a. Main , Wiesensw . 3.
München , Baadersw . 1 I .
Nen - Ruppin , Karlsw . 13 .
tzkürnberg , Egydienplatz 22 .
Posen , Breitensw . 21 .
Remscheid , Kölnersw . 18 .
Swiegau , Ziganswaße .
Stuttgart , Eßlingersw . 17/19 .
Tuttlingen , Schaffhäuscrftr . 24 .
Waldenburg - Altwasser .
Wolgast , Maarbrückersw . 17 , I .

Würzburg , Brücknersw . 6. I .

Berlin , den 11. Januar 1904 . D e r P a r t e i v o r st a n d.

Kreuzbergstr . 30 .

poUrerlidieo , GmchtUchee ufw .

Sonntägliche Flugblattverbreitung .
Der Parteigenosse Kreis aus der Gegend von Hanau war in

zweiter Instanz zu einer Geldstrafe verurteilt worden , weil er an

einem Aprilsonntage bei der Verbreitung von Wahlflugblättern solche

auch auf öffentlicher Swaße an daherkommende Personen abgegeben
hatte . Die Regierungsverordnung vom 31 . Dezeniber 1896 . auf
Grund dereit die Verurteilung erfolgte , bestimmt : „ Auf öffentlichen

Straßen und Plätzen ist an Sonn - und Feiertagen das Aus¬

tragen und Verteilen von Flugschriften verboten . " Der

Verurteilte legte Revision ein und bestritt u. a. die Gültigkeit

dieser Bestimmung . Das Kammergericht verlvarf die Revision
imd erklärte die Verordnung für rechtsgültig , da sie in zu -

lässigerweise dem Schutze der äußern Heilighaltung der Sonn - und

Feiertage diene . Solche Verordnungen müßten auch während der

Zeit von der amtlichen Bekanntgabe des Wahltermins bis zur Wahl

beachtet loerden : die Bestimmung der Gewerbe - Ordnung , wonach in

dieser Zeit zur öffentlichen Verteilung von „Druckschristen zu Wahl -

zwecken keiner polizeilichen Erlaubnis bedürfe " , ändre daran nichts .

Wegen Ileberwetung derselben Verordnung war auch der Genosse

Hebig angeklagt worden . Die Dinge lagen nun in seinem Falle in

thatsächlichcr und darum auch in rechtlicher Beziehung wesentlich
anders . Er hatte die Wahlflugblätter nicht öffentlich ver -

teilt . Ihn verurteilte das Landgericht schon deshalb , weil er mit

den Blättern von Hauö zu Haus gegangen sei . er also gegen die

Vorschrift verstoßen habe , soweit sie das Austragen von Flug -

schriften auf öffentlicher Straße an Sonntagen verbiete . Dadurch
werde auch das Austragen zum Verteilen in den Hänsern getroffen .
— Das Kammcrgericht gab jedoch der hiergegen eingelegten Revision

statt , hob die Vorentscheidung auf und verwies die Sache zu noch -
, nötiger Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht
zurück . Begründend wurde ausgeführt : Die Feststellungen des

Vorderrichters trügen die Verurteilung nicht . Zur Bestrafung

genügte nach dieser Verordnung allerdings schon das öffentliche
Austragen und Verteilen der Flugschriften . Da Angeklagter
keine öffentlich v e r t e i l t habe , so bleibe nur daS öffentliche
Austragen . Das Iväre strafbar , wenn Angeklagter die Blätter

öffentlich sichtbar getragen hätte . In der Richtung fehle
aber noch jede Feststellung , deshalb die Zurückverweisung an daS

Landgericht .
Tragen darf man also , nur sehen darf ' S niemand ; man darf

sogar über diese RechtSaktionen seine Meinung sagen , nur hören
darf ' s niemand .

Berantw . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Inseratenteil verantw .

Soziales .
Die KaufmaunSgerichtc und die Konkurrenzklausel .

Der Gesetzentwurf leidet nicht nur an den äußerlichen Ver -

schlechterungc » gegenüber dein GcwerbegerichtSgesetze , er bedeutet

gegenüber dein , was dieses Gesetz den gewerblichen Arbeitern bietet ,
für die Handlungsgehilfen auch eine erhebliche Minderleistung ,
indeni er die Vorschrift über die Konkurrenzklausel aus dem

Gewcrbegerichts - Gesetz übernimmt .
Der Buiidesrats - Entlvurf bestimmt in dem Schlußsatz seines

8 5 : „ Sweitigkeiten über Ansprüche aus einer Vereinbarung , durch
welche der Handlungsgehilfe oder Handlungslehrling für die Zeit
nach Beendigung des Dienst - oder LehrverhältiiisieS in seiner gewerb -
lichen Thätigkeit beschränkt wird , gehören nicht zur Zuständigkest
der Kaufmannsgerichte ".

Inhaltlich deckt sich diese Anordnung , die alle Sweitigkeiten
aus der sogenannten Konkurrenzklausel der Rechtsprechung der

Kaufmanusgerichte entzieht , einer Vorschrift des § 3 des Gewerbe -
gerichts -Gcsetzes.

Für die gelverblichen Arbeiter sind aus diesem Zustande bisher
keine Schwierigkeiten in der Verfolgung ihrer Rechtsansprüche ent -
standen , weil nur für einen verschwindend kleinen Teil von gewerb -
lichen Arbeiten : die Konkurrenzklausel in Frage kommr . ES handelt
sich hier inuner nur um einzelne , sehr wenige Arbeiter , die als
Werknieister , Vorarbeiter : c. thätig sind in Betrieben , bei denen

wichttge Betriebsgeheimnisse zu wahren sind . — In dem Arbeits¬

verträge der Handlungsgehilfen aber ist diese Konkurrenzklausel zu
einer herrschenden Erscheinung geworden , von der uickit einzelne
Angestellte , sondern häufig das gesamte Personal großer Unter -

nehiner bewoffen werden . Schon bei der Beratung des neuen

Handelsgesetzbuches hat die socialdemokrattsche Fraktton ent -

sprechend den Wünschen der Handlungsgehilfen nichts un -
versucht gelassen , die Konkurrenzklausel zu beseitigen . Es

gelang aber nur sehr geringfügige Milderungen herbeizuführen ,
Dank des Verhaltens der bürgerlichen Parteien , die eine Konkurrenz -
klausel als eine sittliche Notwendigkeit im Arbcitsverwag bezeichneten .
Es lautet jetzt 8 74 des Handelsgesetzbuches :

„ Eine Vereinbarung zwischen dem Prinzipal und dem Hand -
lungSgehilfen , durch welche dieser für die Zeit nach der Beendigung
des ' Dienstverhältnisses in seiner gewerblichen Thätigkeit beschränkt
wird , ist für den Handlungsgehilfen nur in so weit verbindlich , als
die Beschränkung nach Zeit , Ort und Gegenstand nicht die Grenzen über -

schreitet , durch loclche eine unbillige Erschwerung deS Fortkommens deS

Handlungsgehilfen ausgeschlossen wird . Die Beschränkung kann nicht auf
einen Zeitraum von mehr als dreiJahrenvondcrBeendigungdeS Dienst -
Verhältnisses an ersweckt werden . Die Vereinbarung ist nichtig ,
wenn der Handlungsgehilfe zur Zeit des Abschlusses minderjährig
ist . " 8 75 . „ Giebt der Prinzipal durch vertragswidriges Verhalten
dem Handlungsgehilfen Grund , das Dienstverhältnis gemäß den

Vorschriften der 8 § 70 , 71 aufzulösen , so kann er auS einer Ver -

einbarung der in , 8 74 bezeichneten Art Ansprüche nicht geltend
machen . Das Gleiche gilt , wenn der Prinzipal das Dienst -
Verhältnis kündigt , es sei denn , daß für die Kündigung ein er -

heblicher Anlaß borliegt , den er nicht verschuldet hat . oder daß
während der Dauer der Beschränkung dem Handlungsgehilfen
das zuletzt von ihm bezogene Gehali fortbezahlt wird . Hat der

Handlungsgehilfe für den Fall , daß er die in der Vereinbarung
übernommene Verpflichtung nicht erfüllt , eine Swafe versprochen ,
so kann der Prinzipal nur die verwirkte Strafe verlangen : der An -

spruch auf Erfüllung oder auf Ersatz eines weiteren Schadens ist

ausgeschlossen . Die Vorschriften de ? Bürgerlichen Gesetzbuches über
die Herabsetzung einer unverhältnismäßig hohen Verwagsftrafe
bleiben unberührt . Vereinbarungen , welche diesen Vorschriften zu -
widerlaufen , sind nichtig . "

Diese Vorschriften gestatten die iveitgehendste und verschiedenste
Auslegung . Die Auslegung dieser Vereinbarungen soll mit dem 8 133

deS Bürgerlichen Gesetzbuchs in Einklang stehen , d. h. es soll der

wirkliche Parteiwille erforscht und nicht nach dem buchstäblichen Sinne
des Ausdruckes entschieden werden . An sich klingt das alles sehr
schön und gut , es kommt nur eben darauf an , wer die zur Beur -

teilung und Entscheidung Berufenen find . Die Praxis hat nun ge -
zeigt , daß auf Grund des Konkurrenzklausel - Paragraphen Urteile

gefällt werden , die nnt dem praktischen Leben und den Bedürfnissen
der Angestellten in schreiendem Gegensatze stehen .

Die Konkurrenzklausel ist für die Handelsangestellten zu einem

Ausnahmegesetz geworden . Vielfach führen die Unternehmer
diese Klausel ein . um ihren Konkurrenten das Engagement von Personal

zu erschweren , in den meisten Fällen aber in der bewußten Absicht ,
den Angestellten durch Einengung der Arbeitsgelegenheit noch ge -
fügiger zu machen , als es Handlungsgehilfen gegenüber der Unter -

nehnierlvillkür ohnedies schon sind . und zu dem ausgesprochenen

- Zweck , Gehaltsforderungen der Angestellten abzuwenden . Angestellten ,
die ein monatliches Einkommen von 75 — 100 M. beziehen , wird diese

Konkurrenzklausel auferlegt , und deren Nichtinnehaltung mit

Konventionalstrafen , dereit Höhe in keinem Verhältnis zu den

geringelt Gehältern stehen , belegt .
Die Angestellten geraten durch diese knebelnden und knechtenden

Bestimmuugen geradezu in ein Hörigkeitsverhältnis . Zu ivelcher
Auffassung die ordentlichen Gerichte über die Geltung der Konkurrenz -
klausel kommen , dafür diene nur ein bekannter Fall . Die Konkurrenz -
klausel soll wirkungslos bleiben , wenn der Prinzipal kündigt . Doch
dieser Satz hat Ausnahinen : Die Klausel behält Wirksamkeit , falls
der Prinzipal für die Kündigung einen erheblichen , von

ihm sebbst nicht verschuldeten Grund hat . Dieser erhebliche .
nicht selbst verschuldete Grund braucht nun nicht etwa ein

Vergehen des Angestellten zu sein , das Anlaß zu seiner Entlassung
bietet . Wenn ein Prinzipal z. B. infolge seiner geschäftlichen Lage

sich zur Verringerung seines Personals genötigt sieht , so bleibt der

Angestellte , welcher gekündigt tvurde , unter der Knute der Konkurrenz -
klausel .

Das Unternehmertum steht nun nicht an in immer größerem
Umfang von dieser Befugnis Gebrauch zu machen . Diese Zustände
gebieten mit Notwendigkeit , daß Streitigkeiten ans derartigen
Gesetzen vor einem aus beiden beteiligten Parteien zusammengesetzten
Gerichte entschieden werden . Sie schreien geradezu nach fach -
verständigen Richtern , die Zweck und Wirkung solcher Bestimmungen
kraft ihrer Thätigkeit beurteilen können .

Wenn nun in der Begründung des BuildcSrats - Entwurfs

behauptet tvird , daß in Anbetracht der wicküigcn Interessen , die für
die Handelsangestellten dabei auf dem Spiele stehen , diese Ent -

scheidungen den ordentlichen Gerichten vorbehalten werden
müssen , so bedarf es nur einer Würdigung der thatsächlichen Ver -

Hältnisse , um die Nichtigkeit dieses Einwandes zu erkennen .

Außerdem fällt aber diese bundesrätliche Begründung für die Aus -

schaltuug der Kaufmanusgerichte in diesen wichtigen Fragen zu -
sammcn durch die vorgeschlagenen andren Bestimmungen desselben
Entwurfes . In allen Konkurrenzklaufel - Klagen wird die Höhe des

Streitgegeuftandes die Summe von 300 M. übersteigen , dieselbe Summ :
aber berechtigt zur Berufung an die ordentlichen Gerichte gegen jedes
KauffnannsgerichtS - Urteil . Sollten die klagenden Angestellten sich durch
die kaufmannsgerichtlichen Urteile in ihrem Rechte geschmälert sehen ,
dann bleibt ihnen für ihre hohen Interessen der Rechtsspruch des

ordentlichen Gerichtes vorbehalten , das dann aber immerhin durch
das von Sachverständigen gefällte Urteil einen bis jetzt völlig ent -

behrten Einblick in das kaufmännische Leben , in die wirtschaftliche
Wirklichkeit gewimren wird — vielleicht nicht zum Nachteil der Au -

gestellten , die sich so großer aber unfruchtbarer bundeSrätlicher Sorg .
erfreuen . _

Zum Helmarbeiterschutz - Kongreß veröffentlicht die Vertrauens -

Person der Genossinnen Deutschlands in der „Gleichheit " folgenden
Aufruf :

DaS Heimarbeiterelend , dcffen Bekämpfung der in vorstehendem
einberufene Kongreß gilt , ist in sehr großem Umfange Frauenelend ,
Kinderelend , Klar ist Euer Jitteressc , Euere Pflicht , an den Arbeiten
der Tagung teilzunehmen und ihren Erfolg zu fördern .

: Th . Glocke , Berlin . Druck U. Verlag : VorwärtSBuchdr . u. Verlagsanstalt

Beschäftigt Euch deshalb neuerlich in gründlicher Weife mit d «
Frage der Heimarbeit und den Mitteln und Wegen zur Eindämmung
deS vielgestaltigen entsetzlichen Elends , das ihr Begleiter ist .

In manchen Orten haben die Genossinnen bereits seit längerer
Zeit den Bedingungen der Heimarbeit ihre besondere Aufmerksamkeit
zugewendet und durch Erhebungen wertvolles Material darüber
zulainmengetragen . Die weiblichen Vertrauenspersonen haben dafür
zu sorgen , daß dieses Material dem Kongreß dadurch nutzbar ge -
macht wird , daß die Genossinnen eS zur Sichtung und Verarbeitung
den Vorständen der in Betracht kommenden Gewerkschaftsvcrbänd ' e
überweisen .

Die Vertrauenspersonell haben des weiteren zu veranlasseu , daß
die Genossinnen Stellung zu dem einberufenen Kongreß nehmen
und , Ivo es nötig und möglich ist , eigne Delegierten zu demselben
entsenden , die sich sachkundig an den Beratungen zu beteiligen im

stände sind .
Genossinnen , thut Euere Pflicht ! Die Milderung des furchtbaren

Elends der Ausgebeutetsten unter den Ausgebeuteten muß die Frucht
auch Euerer Arbeit , Eueres Kampfes sein I

Versammlungen .
Ter Verband der Möbelpolierer hielt am Montag seine erste

diesjährige Generalversammlung ab , die sehr stark besucht war . Aus
dem Jahresbericht , den der Vorsitzende Schulz erstattete , geht hervor ,
daß die Organisation im vergangenen Jahre befriedigende Fortschritte
gemacht hat . Ter vorliegeirde Kassenbericht für das 4. Quartal 1903
weist eine Einnahme auf von 10 259,85 M. , dazu kommt ein Bestand
von 16 356,30 M. Demgegenüber steht eine Ausgabe von 3467,95
Mark , darunter für Arbeitslosenunrerstützung 655,25 M. , Streik -
Unterstützung 512,50 M. , Kranlenunierflützuirg 611 M. , für die Aus -
gesperrten in Crimmitschau 400 M. Der Kasscirbestand anr Schluß
des Jahres beträgt 23 143,20 M. — Eine lebhafte Diskussion
knüpfte sich an einen Antrag , welcher die Anstellung eines besoldeten
Beamten fordert . Ter kürzlich abgehaltene Delcgiertentag hat die
Erledigung dieser Angelegenheit der Generalversammluirg über -
wiesen . Für die Anstellung eines besoldeten Beamten wurde geltend
gemacht , daß sich die uottvcndigen Verbandsarbeiten in ehrenamt¬
licher Thätigkeit nicht mit der wünschenswerten Pünktlichkeit und
Schnelligkeit erledigen ließen , und der Verband deshalb im eignen
Interesse einen Beamten anstellen müsse . Andrerseits wurde be -
dauert , daß dieser Antrag auf dem Dclcgicrtentage nicht vor dem
Antrage auf Anschluß an den Holzarbeiter - Verband erschienen sei ;
die Abstimmung über den letzteren — bekanntlich abgelehnten —

Antrag würde dann tvohl anders ausgefallen sein . Für eine Organi -
sation von 1400 Mitgliedern sei die Besoldung eines Beamten doch
zu kostspielig . — Nach längerer Debatte tvurde der Antrag von der

Tagesordnung abgesetzt ; er soll zunächst in den Filialvcrsammlmrgcn
beraten und dann in einer außerordentlichen Generalversammlung
erledigt tverden . — Hinsichtlich der Arbeitslosenunterstützimg wurde

beschlossen , daß dieselbe innerhalb eines Kalender -

j a h r e s für acht Wochen bezogen werden kann .

Tie Zahlstelle Weißens « des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes
hielt am 5. Januar ihre Generalversammlung ab . S t u s ch c hielt
einen Vortrag über : „Rückblick in das Jahr 1903 und was haben
wir von 1904 zu erwarten " . Er schloß mit dem Appell an die Ver -
sammelten , die Agitation immer mehr zu entfallen , da den Arbeitern

große Kämpfe bevorstehen und ihrer Organisation auch ein organi -
siertcs , kapitalkräftiges Unternehmertum gegenübersteht . Eine Dis¬
kussion fand nicht statt . Im weiteren Verlauf der Tagesordnung
gab Schröder den Jahresbericht . Danach haben stattgefunden
15 Lohndisfercnzen . die teils ohne Ausstand geregelt wurden . Nur

zwei Werkstätten sind es , Ivo die Sperre bestehen bleibt und deren
Ende noch nicht abzusehen ist . Es sind dies die Betriebe von Hahn
u. Metzkow sowie von Kraus . — Die letzte Betvegung im vorigen
Jahre war die der Billardqueuemacher . Die Organisation ist hier
lvcnig vertreten . Trotzdem sah sich die Verwaltung gemüßigt , den
Kollegen den Zweck der Organisation klar zu machen , lvas zur Folge
hatte , daß Lohnforderungen gestellt tvurdeu bis zu 20 Proz . Tic
Firma Heine bewilligte sofort , während es bei Weiß zur Arbeits -
niederlegung kam . Nach einer Woche , und nachdem verhandelt
worden war , wurde auch hier bewilligt . Der Erfolg war : An -
erleirnung des Lohntarifs , und sämtliche Kollegen organisierten sich .
Am 1. Mai waren tvaren 46 Kollegen ausgesperrt . Es baven
12 Mitgliedcrversanrmlugen , 4 Vororts - Zusammcnkimfte , 26 Vor¬

standssitzungen und 4 gemischte VcrwaltuugSsitzungen siatt -

gefundcn . Arbeitslos waren
'

132 Kollegen 1673 Tage .
Die Mitgliederzahl ist von 253 im ersten Quartal auf nahe
400 im letzten Quartal gestiegen . Beschlossen wurde dann ,
den 1. Bevollmächtigten mit 20 M. vierteljährlich und den 2. Be -

vollmächtigtcn mit 5 M. pro Vierteljahr zu entschädigen . Das Re¬

sultat der Wahlen war folgendes : Max Schröder . 1. Bevoll -
mächtigter ; Franz Schlemminger , 2. Bevollmächtigter ; Albert

Kirchner , Kassierer ; Richard Daeschner , Schriftführer . Als
Revisoren fungieren Mallissa . Paul Schulz und Ernst
R a m t k e. Sodann wurde beschlossen , das Verbandslokal nach
dem „ Prälaten " . König - Chaussee , Ecke Lehderstraße . zu verlegen .

Letzte ] Vachnchtcn und Depefeben .
Bor der Entscheidung .

London , 12. Januar . Ein Telegramm des „ Reuterschen Bureaus "
aus Tokio besagt : Heute nachmittag hatte der Kaiser mit allen

Mitgliedern des Kabinetts , fünf alterr Staatsmännern , zwei Admi -
ralen und dem General Kodama eine lange Besprechung . Es heißt .
in dieser Beratung sei die gestern entworfene Antwort

Japans an Rußland gebilligt worden . Diese Antwort wird
als der letzte Schritt in den Verhandlungen betrachtet . Das

Interesse des Volkes an dem Ausgang ist bis zur Siedehitze ge -
stiegen . _

Ausstandsbeendigung .
Bremen , 12 . Januar . ( W. T. B. ) Der Ausstand der Arbeiter

der Bremer Jutespinnerei und Weberei irr Hemelingen ist heute
mittag , nach Beilegung der Differenzen mit der Fabrillestung , be -
endet worden .

_
Diäteuantrag vor drr badischcn Kammer .

Karlsruhe , 12. Januar . ( W. T. B. ) Die Kammer verhandelte
heute über einen Antrag Blankenhorn auf Gewährung von Diäten
und freie Eisenbahnfahrt an die Ahgeordnetcn . Der Minister
deS Innern erklärte , daß die Regierung dem Gedanken , welcher
in dem Antrage zum Ausdruck gebracht toerde , nicht abgeneigt sei .
Sie wäre deshalb in der Lage , einein solchen Gesetzentwurf , vor¬

behaltlich eingehender Prüfung , zuzustimmen . Die Kammer nahm
den Antrag einstimmig an .

_

Opfer eines Verbrechens .
Oldenburg , 12 . Januar . ( W. T. B. ) Es hat sich heraus -

gestellt , daß die bei dem heutigen Brande in der Rosenstraße tot auf -
gefundenen beiden Frauen durch Zertrümmerung der

Schädcldecke ermordet waren .

Allgemeiner Ausstand .
Barcelona , 12 . Januar . ( W. T. B. ) In Balls ( Provinz

Tarragona ) brach infolge deS seit drei Monaten andauernden Streiks
der Wcbcrciarbeitcr eiir allgemeiner Ausstand aus . Die Arbeit ist in
allen Industrien eingestellt . _

Elberfeld , 12. Januar . ( W. T. B. ) In dem heute hier vor dem

Schwurgericht verhandelten Prozeß gegen den Oberlehrer Deditius

ans Barmen wegen Mißhandlung eines Schülers mit tödlichem Aus -

gange wurde der Angeklagte freigesprochen .
Paris , 12 . Januar . ( W. T. B. ) Dcputiertenkammer .

Zu Vieepräsidentcu tvcrdcu erwählt Etienne mit 405 , Lockroy mit

265 , Gcrvrlle Reache mit 255 und Guillain mit 254 Stimmen .

Jaures blieb mit 119 Stimmen in der Minderheit .
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R. eickstag .
s . Sitzung . Dienstag , den 12 . Januar lOOt ,

nachmittags 2 Uhr .

Am BundesratStischc : Graf Posadowsky , Müller , Frei -
Herr v. Stengel .

Präsident Graf Ballestrem : Ich eröffne die Sitzung und rufe
allen verehrten Herren Kollegen ein recht herzliches Prosit Neujahr !
zu . ( Bravo l)

Auf der Tagesordnung steht zunächst die definitive Wahl des

Präfidiums für die Dauer der Session .
Auf Antrag des Abg . v. Norman » (f. ) beschließt das Haus , den

bisherigen Präsidenten Grafen Ballestrem und die bisherigen Vice -
Präsidenten Grafen zn Stvlbcrg - Wernigerode und Dr . Paasche durch
Acclamation wiederzuwählen .

Präsident Graf Ballestrem :
Meine Herren , ich nehme die auf mich gefallene Wiederwahl

hiermit an und beziehe mich auf das , waö ich bei der ersten Wahl
gesagt habe . Auch für den ersten Vicepräsidenten , Herrn Grafen
zu Stolberg , kann ich die Erklärung abgeben , daß er die Wahl an -
nimmt . Ich frage den zweiten Vicepräsidentcu , Herrn Dr . Paasche ,
ob auch er die Wahl annünmt .

Vicepräsident Dr . Paasche : Ich nehme die Wahl mit Dank an .

Es folgen NechnungSsachcn .
Bei der ersten Beratung der U e b e r s i ch t e n der Ein -

nahmen und Ausgaben in den Kolonien für IDOO resp .
1901 rügt

Abg . Dr . Bachem ( C. )
die zum Teil recht erheblichen EtatSüberschreitungen bei der Kolonial -
Verwaltung . Es kommen EtatSüberschreitungen von über 100 Proz .
gegenüber dem Etatssoll vor . ( Hört ! hört !> Redner regt an , das ;
diese Rechnungen in der Budgetkommission anstatt wie bisher in
der Rechnungskommission geprüft werden .

Abg . Dasbach ( C. ) :
ES ist klar , daß alle Anstrengungen dcS Reichstags auf Er -

ziclung von Ersparnissen nutzlos sind , wenn die Beamten sich nachher
doch die Summen nehmen , welche sie nötig zu haben glauben . Das
richtigste wäre , wenn das Haus solche erheblichen Etatsüber -

schreitungen einfach nicht genehmigte , dann würde sich ja heraus -
stellen , wer die Summen zn bezahlen hat . Ich hoffe , daß das HauS
eventuellen derartigen Anträgen der Rechmmgskommission zustimmen
wird .

Damit schließt die Diskussion . Tie Rechnungen werden ge -
Nchmigt , desgleichen eine Reihe weiterer Rechnungssachcu .

Als der Präsident Graf Ballestrem Punkt 7 der Tagesordnung ,
Beratung der Denkschrift über die Ausführung der Anleihegesetze
feit 1875 , bereits für erledigt erklärt hat . erschallen auf der Linken
laute Rufe des Widerspruchs . Abg . Richter (frs . Bp. ) ruft dem

Präsidenten zn : So passen Sie doch auf ! Abg . Kämpf (frs . Bp. )
bittet ninS Wort zur Geschäftsordnung .

Präsident Graf Ballestrem : Wenn cS nicht zu diesem Gegenstand
ist , warten Sie bitte , noch einen Augenblick : „ Wir haben noch über

Einleitung und Ueberschrift dieser Denkschrift abzustimmen .
Abg . Kämpf (frs , Bp. ) ( zur GcschäftSordimngj : Ich habe mich

zu Punkt 7 rechtzeitig gemeldet , das Wort ist mir nicht erteilt
worden . ( Große Unruhe links . )

Präsident Graf Ballestrem : Ich bedaure sehr , daß mir diese
Wortmeldung nicht zur Kenntnis gebracht worden ist , sonst hätte ich
Ihnen das Wort selbstverständlich erteilt . Jetzt ist es leider zu spät
dazu , ich kann Ihnen daS Wort nicht mehr erteilen . ( Oho - Rnfe und

große Unnihe links . )

Abg . Richter ( frf . Bp. ) fzur Gcschäftsordmmgj :

Herr Präsident , sie würden in große Verlegenheit kommen , wenn
nun künftig jeder sich persönlich bei Ihnen zum Worte melden sollte .
Es ist doch vorgeschrieben , daß eine Meldung beiin Schriftführer
genügt . Wenn der Schriftführer Ihnen das nicht mitteilt , so kann
das doch der Redner nicht entgelten . ( Sehr richtig ! links . )

Präs . Graf Ballestrem :

Das ist alles sehr wahr , was Herr Richter sagt , aber auch
Schriftführer sind Menschen und auch ihnen kann etwas Menschliches
passieren . ( Heiterkeit . ) Aber jetzt kann ich nicht mehr zu einem

Gegenstand , der bereits erledigt ist , das Wort geben .

Abg . Richter ( zur Geschäftsordnung ) :
Gewiß sind wir alle Menschen ; aber deshalb muß es doch

möglich sein , wenn bedeutsame Interessen dadurch verletzt werden ,
eine Nummer der Tagesordnung in Uebereinstimmung aller Mit -

glieder wieder aufzunehmen und demjenigen , dem sein Recht nicht
geworden ist , wieder dazu zu verhelfen . ( Sehr richtig ! links . )

Präsident Graf Ballestrem :

Das ist gewiß möglich , und wenn Herr Richter diesen Antrag
nicht gestellt hätte , so hätte ich selbst geftagt . ob sich kein Widerspruch

dagegen erhebt , daß wir den Abg . Kämpf seine Bemerkungen zu
Nr . 7 noch machen lassen .

Abg . Singer ( Soc . , zur Geschäftsordnung ) :

Herr Präsident , ich widerspreche selbstverständlich nicht , sondern

möchte nur bitten , die ganze Diskussion zu Punkt 7 wieder zu er -

öffnen , damit eventuell auf die Ausführungen des Abg . Kämpf noch
erwidert werden kann .

Die Diskussion über Punkt 7 der Tagesordnung wird hierauf
wieder eröffnet und es erhält das Wort

Abg . Kämpf (frs . Bp. ) :

In der ersten Hälfte dcS Jahres 1903 wurde ein Betrag von
290 Millionen 3prozentiger Reichsanleihc an die preußische Seehand -
lung und an 2ö Banken und Banlfirmen begeben mit der Ver -

pflichwng , den ganzen Betrag zur öffentlichen Subskription auf -
zulegen . In dieser Subskription , die am 17. April stattfand , sind
statt der verlangten 290 Millionen Mark nicht weniger als
1 3 7S0 Millionen gezeichnet worden . ( Hört ! hört ! ) Trotz dieser enormen

lleberzeichming ist der Kurs der Anleihe nur unwesentlich über den

Emissionskurs gestiegen und ist später sogar untcr den Emissions -
knrs gesunken . Heute noch steht die drciprozentige deutsche Reichs -
anleihe ca. Ve Proz . untcr dem Emissionskurs . Dieser Mißerfolg ist
um so bemerkenswerter , als die deutsche ReichSanleihe eins der

sichersten Papiere ist . Auch die Reichs - Schapverivaltung hat sich mit

dieser Sache beschäftigt und Beratungen mit Männern der Praxis
darüber eingeleitet . Wenn das Hebel an der Wurzel angegriffen
werden soll , so muß die ganze wirtschaftliche Gcscligebung der

letzten zehn Jahre gründlich revidiert werden . ( Sehr richtig l links . )
Je weniger reich wir sind , je mehr wir angewiesen sind auf die

Intelligenz und Thatkraft der Bevölkerung , um so mehr muß die

Gesetzgebung bemüht sein , alle Hilfskräfte des Landes zu erschließen
und die wirtschaftliche Thätigkeit nicht zu erschweren , sondern zu er -

leichtem . ( Sehr richtig ! linkö . ) Solche Erschwerung hat aber statt¬
gefunden durch die Gesetzgebung der letzten zehn Jahre , durch die

Börsengesetzc und Borsrustcuer - Gcsctze ( Aha ! rechts ; Sehr richtig !

links ) , die in direktem Zusammenhang mit dem Sinken der Reichs -
anleihe stehen . « Sehr richtig ! links . ) Jeder , der Wirtschaft -
liche Zusammenhänge kennt , weiß , daß die Geschäfte sich
da konzentrieren . wo sie die größte Rechtssicherheit und

geringste Schwierigkeit finden . Der Börsemimrkt ist die

natürliche Stelle für den Umsatz des mobilen Kapitals . Erschweren
Sie den deutschen Börsenverkehr , so wird das inländische Kapital , so
weit es nicht direkt gezwungen ist , an deutschen Börsen zn bleiben ,
ins Ausland gehen lind der internationale Verkehr meidet Deutsch -

lands Börsen . England hingegen deckt den größten Teil seiner
HandelSimtcrbilanz durch die Vevmittelung der Geschäfte der ganzen
Welt . Mit der Konzentration der Geschäfte an einem Platz ist not -

wendig verknüpft der Zusammenschluß großer Kapitalien , und je
mehr Kapitalien an einem Platz zusammenfließen , umsomehr wird
das Kreditshstem des Landes geschützt , der Kredit für
Industrie , Handel und Landwirtschaft ,

'
für die Gemeinden

und Bundesstaaten . Eine so starke Börse haben wir in den

achtziger Fahren gehabt . Das war eine Zeit , wo die
Berliner Börse die stärkste der Welt war und wo kein Geschäft so
konipliziert war , daß es nicht in Berlin hätte ausgeführt werden
können . Das ist durch die genannten Gesetze gestört worden . Die
Börsen Deutschlands sind herabgesunken zu Lokalmärktrn , die ihre

wirtschaftlichen Aufgaben im Interesse deS Volkes nicht erfüllen
können . Würden sich Vorgänge wie die bei der Emission der letzten
Reichsanleihe in einer Zeit wirtschaftlicher KrisiS wiederholen , so
könnte daraus ein nationales Unglück entstehen . Mit einer

gründlichen Revision der Börsen - Gesetzgebung darf nicht
länger gewartet werden , und ich bedauere sehr , daß unter den Druck -
fachen , die heute dem Reichstag zugegängen , sich noch immer nicht
eine solche Lorlage befindet .

ReichS - Schatzsekretär Freiherr v. Stengel :

Ich muß zugeben , daß der Verlauf der Emission der letzten
Reichsanleihe allerdings ein unerwünschter gewesen ist , wenn ich auch
nicht einstimmen kann in die Kritik , wie sie besonders in den letzten
Worten des Herrn Vorredners hervortrat . Es ist richtig , daß im

Anfang eine ganz exorbitante Ueberzeichnung der Emission stattfand
und daß dann ein sehr starker Kurzfturz erfolgte . Persönlich trifft

mich ja nicht die mindeste Verantwortung , da ich damals nicht die

Leitung des Reichsschatzamts hatte , ich kann aber gerade deswegen
ein freies und unbefangenes Wort hierüber sprechen . Nach meiner

Ueberzcugung würde auch bei Einschlagung eines andren Verfahrens
voraussichtlich das Endergebnis ein andres gewesen sein . Ich mache
darauf aufmerksam , daß sich zu gleicher Zeit ganz ähnliche Er -

scheinungen auf dem Geldmarkt andrer Staaten gezeigt haben , so bei
der Kursbewegung der französischen Rente und vor allein der

Transvaal - Anleihe . Bei dieser war der Kurssturz noch
viel größer als bei der deutschen Reichsanleihe . Ich will
nun nicht bestreiten , daß es wohl Mittel und Wege
geben kann , um für die Zukunft eine bessere Kurshaltuug für uusre
Emission zu verbürgen . Erwägungen in dieser Beziehung sind auch
im Schöße der ReichSregiernng bereits eingeleitet worden . Was in
der Folge geschehen kann , um eine günstigere Abwicklung der

Emissionsgeschäfte zu verbürgen , soll geschehen . Nur möchte ich
bitten , die Erwartungen in dieler Beziehung nicht zu hoch zu spannen ,
um das Gesetz von Angebot und Stachfrage werden wir nie herum -
kommen . Das Wichtigste ist die Wahl des richtigen Zeitpunktes der

Emission . In dieser Beziehung ist die Reichsregierung in keiner

günstigen Lage . Wir können mit der Anleihe nicht kommen , bevor
der Etat bewilligt ist , und dann — im April — ist in der Regel die

günstigste Zeit für die Begebung der Anleihe bereits vorüber . Ich
boffe , auf diesen Punkt bei einer späteren Zeit zurückkommen zu
können .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) :

Niemand von uns hat wohl erwartet , daß der neue Vertreter
des ersten Berliner Wahlkreises schon heute daS hohe Lied von der
Börse anstimmen und gegen das bestehende Börsengesetz Sturm
laufen würde . Wir werden auf die Materie selbst erst bei der ja
bevorstehenden Revision der Börsengesetzgcbung eingehen . Die recht
einseitige Darstellung des Herrn Kämpf ist ja durch die Aus -

führungen des Herrn Reichs - Schatzsekrctärs schon richtig gestellt
worden . Vitt Argumenten , wie er sie vorbrachte , kann man wohl
in Versammlungen von Handelskammern Eindruck machen , aber
nicht im deutschen Reichstag . ( Unruhe links . ) Wir find der Ansicht ,
daß das Börsengesetz durchaus segensreich gewirkt hat . ( Oho l links . )
Nur wo es sich um die Sicherung von Treu und Glauben handelt ,
werden kleine Verbesserungen nötig sein . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Semler ( natl . ) :

Nach meiner Meinung sind die Handelskammern gerade die

richtigen Sachverständigen für die Materie der Börsengesctzgebung ,
hier im Reichstage habe ich oft eine ganz verkehrte Auffassung der
Börse gefunden . Ich kann nur dankbar anerkennen , daß die Aus -

führungen des Herrn Kämpf im wesentlichen , ohne zn weit zu gehen ,
das richtige getroffen haben . ( Bravo !)

Abg. Dove (frs . Vg. )

schließt sich den Ausführungen des Vorredners an . Ich habe mich
gefreut , daß selbst Herr Arendt eine Revision der Börsengesetzgebung
für angebracht hält , und ich möchte die Regierung bitten , uns eine

präcise Auskunft darüber zu geben , wann die Vorlage einer Börsen -
gesetz - Reform zn erwarten ist . Eine solche Reform ist dringend not¬

wendig . es handelt sich hier nm eine Frage von nationalem

Interesse .
Abg . Dr . Spahn ( C. )

bestreitet , daß die nationalen Interessen und die Interessen der

Börse sich immer decken . Einzelne Härten in der Börsengesetzgebung
seien gewiß zuzugeben .

Damit schließt die Diskussion . Die Denkschrift über die Anleihe -
gesctze wird genehmigt .

Es folgt die Interpellation Trimborn ( C. ) betreffend die Rechiö -
sähigkcit der Bcrnfsvcmne und die Errichtung von Arbcitökammcrn .

Auf Anfrage des Präsidenten Graf Ballestrem erklärt

Graf Posadowsky :

Der Reichskanzler ist bereit , die Interpellation zu beantworten .

Ich werde im Laufe der nächsten Tage dem Präsidenten mitteilen ,

zu welchem Terunne er dazu bereit sein wird .

Präs . Gras Ballestrem :

Da die Geneigtheit des Herrn Reichskanzlers , die Interpellation

zu beantworten , erklärt worden ist . die Bcantworlnng aber erst zu
einem späteren Termine geschehen soll , so fällt für heute die Jnter -

pellation weg und wir verlassen diesen Gegenstand .

Es folgt die Interpellation Auer und Genoffen ( Soc . ) betreffend
Matzregeln gegen die Wurmkrankheit . Sie lautet :

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu thun , um die unter
den Bergleuten Deutschlands stark grassierende und bereits in
das Heer eingedrungene Wurmkrankheit wirksam zu be -

kämpfen ?
Graf Posadowsky

erklärt sich bereit , die Interpellation sofort zu beantworten .

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort

Abg . Sachse ( Soc . ) :

In der vorigen Session hat meine Fraktion den Antrag gestellt ,
Mittel zur wissenschaftlichen Erforschung und zur Bekämpstmg der

Wurmkrankheit zur Verfügung zu stellen . DaS Centruin stimmte
damals sehr auffallenderweisc , angeblich auS Versehen . gegen
unsren Antrag . Man kann sich schwer denken , wie das Centrum
ein so grobes Versehen begehen kann .

Wenn unser Antrag angenommen worden wäre , so hätte die

Regierung sicher mehr gegen die Wurmkrankheit gethan , als bisher
geschehen ist . So aber hat die Krankheit nur immer weiter um sich
gegriffen . Gegenüber den Abgg . Hilbck und Franken , die beide

glücklicherweise nicht wiedergewählt worden sind , habe ich früher
bereits darauf hingewiesen , daß aus den Knapp schaftskassen
200 000 M. zur Bekämpfung der Wurmkrankheit bewilligt worden

sind . Von dieser Summe sind über 29 000 M. zu Baracken -
bauten auf den Zechen verwandt worden , ferner Summen

für Fahrkosten - Erstattung , für Lohnausfall - Erstattungen usw .
ES ist als ein großes Unrecht anzusehen , Mittel der

Knappschaftskasscil , zu denen die Arbeiter Beiträge leisten , zu solchen
Zwecken zu benutzen . Da die Wurmkrankheik eine Volksseuche ist
und da sie ohne Schuld der Arbeiter in Deutschland eingeschleppt
worden ist , da fernerhin nicht nur die Bergarbeiter , sondern die

ganze Bevölkerung dabei in Gefahr kommt , so muß diese Seuche
auf Grund des Seuchengesetzes behandelt werden , und die Reichs -
regierung muß Mittel zur Verfügung stellen , um der Seuche Einhalt
zu thun .

Untcr den Bergarbeitern ist infolge der immer schlimmer
werdenden Zustände eine große Erregimg entstanden . Eine

Verordnimg des Obcr - Bergamtes zu Dortmund brachte zwar
etwas strengere Vorschriften , um die Seuche einzudämmen ,
brachte aber auch für die Arbeiter solche Schädigungen mit sich , daß
die Arbeiter eS nicht inehr aushalten konnten imd zum Streik

greifen wollten . Bei einer Untersuchung stellte sich heraus , daß
manche Zechen bis zu 70 Prozent der Belegschaft verseucht waren .
Die Kranken milßten teils ins Krankenhaus wandern , teils konnte

ihnen erst für später eine Krankenhausbehandlung in Aussicht gestellt
werden . Denn die Krankenhäuser waren überfüllt und es waren

nicht genügend Leute noch Einrichwngen vorhanden , um alle Kranken

zu behandeln . ES kommt hinzu , daß daS Mittel zur Austreibung
des WurmS , ein Farrcnkrant - Extrakt , sehr schädlich und ge -
sährlich ist und schon verschiedene Lähmungen herbeigeführt
hat . Ich habe mit meinen eignen Augen gelähmte Leute gesehen .
Die Leute müssen oft drei bis viermal ins Krankenhaus ; es entsteht
ihnen ein Lohnausfall von 5, 6, ja 1 ( 5 —18 Wochen . All das müssen
sie ruhig hinnehmen , trotzdem sie die Krankheit ohne ihr Verschulden
erworben haben . Selbst der „ Bergknappe " , das Organ des Gewerk «
Vereins , hat neulich wieder einen wahrscheinlich durch die Wurm -

krankheit verursachten Todesfall festgestellt . Ain 2. Januar d. I .
begab sich ein 34jähriger wurmkrankcr Bergarbeiter , Vater von vier
Kindern , ins evangelische Krankenhaus in Mühlheim : er nahm den

Farrcnkrautextralt ein und am ' Tage darauf erlosch seinAngenlicht , Da ist
es kein Wunder , ivenn viele Arbeiter lieber die Würmer behalten wollen ,
wobei sie doch ihre Arbeit behalten , als daß sie in das Krankenhaus gehen ,
um sich blind machen zu lassen . ( Hört ! hört ! bei den Socialdcmo -
kraten . ) Daß ein solcher Mann mit seiner Familie Zeit seines Lebens

geschlagen ist , liegt aus der Hand . Bei den Arbeitern herrscht auch
immer noch ein großes Mißtrauen gegen die Aerzte , untcr denen
viele noch gar nicht das richtige Verständnis für die Wurmkrantheit
haben und "sie sehr lax behandeln . — Bei einer Neuanlegung müssen
die Leute jetzt , trotzdem sie in der Knappschaftskasse sind , die ärzt -
lichen Untersuchungen aus ihrer Tasche bezahlen . ( Hört ! hört ! bei
den Socialdcmokraten . ) Diese Atteste kosten 2, 3, ja (5 Mark . So
ist denn unter den Bergleuten immer mehr die Meinung
durchgedrungen , daß man die Wurmkrankheit benutzen will ,
um die Freizügigkeit der Bergarbeiter aufzuheben . ( Lachen rechts . ) —
Die koloffalett Kosten , welche die Knappschastskassen bisher zur Be¬
kämpfung der Seuche haben aufbringen müssen , müssen ihnen vom
Reiche ersetzt werden . Selbst die „Nheinisch - Westfälische Zeitung " '
hat anerkannt , daß das Deutsche Reich verpflichtet sei , angesichts der
Wurmkrankheit mit seinen Mitteln einzutreten . Bisher ist aber weder
vom Reiche noch von Preußen irgend etwas in dieser Hinsicht ge -
schehc ». Dabei ist bekannt , daß diese gefährliche Krankheit nicht nur
ini Ruhrrevier , sondern auch in Oberschlesicn , in Sachsen , in Nieder -
schlesien , neuerdings auch in Böhmen und Steiermark aufgetreten ist .
Die Verbreitungsfähigkeit dieser Krankheit wurde bereits 1896 fest -
gestellt . Dabei ist noch heute nicht einmal die Versorgung der
Bergleute mit gutem Trinkwasser durchgeführt . Vielfach müssen sie ,
um ihren Durst zu löschen , das Bericsclungswasser trinken . ( Hört I

ört ! bei den Socialdemokraten . ) Das sind Zustände , die die Berg -
ehörde gar nicht mehr verantworten kann . Der Bergarbeiter -

Verband hat sich alle Mühe gegeben , die Arbeiter über die Gefahren
der Krankheit aufzuklären , wir haben Aerzte in den Organisationen
sprechen lassen . Als aber dann natürlich in der Diskussion von den
Arbeitern auch die Mißstände in den Gruben zur Sprache gebracht
wurden , verboteil die Zechenbesitzer den Knappschaftsärzten , weiterhin
Vorträge über die Wurmkrantheit vor den Arbeitern zu halten .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) In Niederschlesien gab der
Oberarzt Dr . Müller ein Flugblatt heraus , worin er darauf hin -
wies , daß die Bergarbeiter das Brot nicht mit schmutzigen Fingern
anfassen sollen , weil dadurch die Larven in die Eingeweide kommen
könnten . In der That aber ist es den dortigen Arbeitern ganz im -
möglich , dieser Anordnung des Arztes Folge zn leisten , sie haben
eine ununterbrochene Arbeitszeit von 12 Stunden und bekommen
leine Brotpanje , geschweige denn eine Pause , um ihre Finger
waschen zu können . Auch die Heeresverwaltung thut nichts in der
Sache . Vielfach ist eS vorgekommen , daß vom Militär als gesund
entlassene Bergarbeiter bei der Anlegung mit Wurm -
krankheit behaftet gefunden wurden . Die Militärbehörde lehnte
cS aber ab , ihnen irgend eine Krankenunterstiitzung zu zahlen .
Bisher hat das Reich noch nicht einmal etwas dazu gethan , damit
die Aerzte genügend ausgebildet werden zur Bekämpfung der Krank -
heit . In einem Privatinstitut , das einen Kursus über die Wurm -
kraukheit für Aerzte einrichtete , meldeten sich 33 , es konnten aber
nur 12 untergebracht werden . Nichts ist geschehen , um die ans
Italien einwandernden Arbeiter zn untersuchen . Die fremden Ochsen
werden untersucht , die Arbeiter aber , die mit der Wurmkrankhcit
behastet , aus andern Ländern kommen , werden einfach eingestellt
und stecken ihre Mitarbeiter an .

Nun geht durch die Zeitungen die Mitteilung , daß die Wurm -
krankheit stark im Verschwindeil begriffen ist . Das Organ der
KnappschaftS - Berufsgenossenschaft „ Der Kompaß " brachte vor kurzem
eine Notiz , die geradezu gemeingefährlich bezeichnet werden
muß . wonach die Krankheit im Nuhrrevier so gut wie er -
loschen wäre , Thatsächlich sind noch Hunderte und Taufende
voil Bergarbeitern init Wurnitrankhcit behaftet . Die Hauptsache
ist , daß das Reich den Zechen ein wirksames Desiufektions -
mittel zur Verfügung stellt und daß ein Institut geschaffen wird , nm
die Aerzte auszubilden . Die Berieselung , die manche Zechcnbesitzer
gerne loS sein möchten , darf unter keinen Umständen aufhören : nur
durch sie können die schlagenden Wetter verhütet werden . Ich hoffe ,
daß die Regierung energische Maßregeln ergreift , damit untcr den
Bergarbeitern und auch in der allgemeinen Bevölkerung eine gewisse
Beruhigung eintritt . ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . ) '

Staatssekretär Graf Posadowsky : /
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Wurmkrankheit \

unter deil Bergarbeitern einen so ernsten Charakter angenommen
hat , daß Wissenschaft und Technik unzweifelhaft verpflichtet sind ,
dafür zn sorgen , daß alleS geschieht , was zur Bekämpstmg dieser
Krankheit nützlich und notwendig ist , und daß namentlich Fiskus
und Private keine Opfer scheuen dürfen um alle Vtaßrcgeln zu
ergreifen , die Wissenschaft und Technik für notwcildig halten . Es
wird Ihnen interessant sein , zu erfahren , wie sich die Verhältnisie
in den nichtpreußischen Staaten gestaltet haben ; der Herr
HandelSmiinstcr wird dann über die Verhältnisse in Preußen
nähere Mitteilungen machen . In Bayern sind zwei Fälle von
Wurmkrankheit in der Pfalz konstatiert worden . Darauf -
hin ist die Beschäftigung wurmkrankcr Arbeiter untcr
Tage untersagt , und eine ärztliche Untersuchung der seit 1902 von
auswärts zugezogenen Bergarbeiter angeordnet worden . Neu An -
ziehende werden vor der Annahme ärztlich untersucht und dürfen ,
falls Verdacht der Wurmkrantheit besteht , in Bergwerken nicht be -
schäftigt werden . In Sachsen sind bisher vier Fälle von Wurm -
krankheit ermittelt , alle betteffen Arbeiter , die vorher in den rheinisch -
westfälischen Gruben gearbeitet hatten . Eingehende Ermittelungen
zur Bekämpfung der Seuche sind angeordnet . Alle Bergarbeiter .
welche seit 1901 aus verdächtigen Revieren zugezogen sind , müssen
untersucht werden ,

Die Mitarbeiter der Erkrankten sowie die mit dem Reiiiigen der
Abortkübel betrauten Personen wurden untersucht , aber gesund be »



fimtiert . ?fr5cttcr , welche nach 1900 tn den rheinisch - wesifälifchen
Gruben beschäftigt gewesen find , dürfen ohne ärztliches Zeugnis in
den sächsischen Bergwerken nicht angelegt werden . Auch in Elsaß -
Lothringen sind neuerdings und zwar ausschließlich bei neu aus
Westfalen zugezogenen Bergarbeitern sieben Fälle von Wuriw
krantheit festgestellt lvorden . Auch hier sind bergpolizeilichc Bor -
beugenmßrcgeln getroffen . AuS den übrigen in Betracht konnncnden
Staaten sind keine Fälle von Wunnkrankhcit gemeldet worden .
Der Herr KriegÄninistcr hat mir in einem Schreiben
mitgeteilt , daß die Militärärzte auf die Wurinkrankheit aufmerksam
gemacht worden sind . Bisher sind 40 Fälle von Wurmkrankheit in
der Armee gemeldet worden , 00 der Erkrankten stammen aus dem
rheinisch westfälischen Kohlenrevier . Sechs der Erkrankten mußten
wegen hochgradiger Blutarmut entlassen werden . Bei 28 nach Ab
leistung ihrer zweijährigen Dienstzeit als gesund Entlasienen tvurde
gelegentlich ihrer Untersuchung durch Knappschafts - Acrzte der Nach -
weis von Wurmeiern erbracht . Diese waren nicht wurm
krank , sondern sonst ganz gesunde Leute von meist
blühender Gesichtsfarbe , sogenannte Wurmträger . Daß in
der Armee oder durch die Armee in der Eivilbevölkerung die
Wurinkrankheit verbreitet werden kann , ist nicht zu befürchten . Denn
eine Ansteckung von Person zu Person ist nach den bisherigen
wissenschaftlichen Feststellungen ausgeschlossen . Die über Tage ab -
gesetzten Wurmeier gelangen nicht zur Entwicklung .

Der Herr Vorredner hat verlangt , daß die ganze Bekämpfung
der Wurinkrankheit in die Hände des Reiches gelegt werde . Das ist
nicht notwendig und auch nicht ausführbar . Nicht notwendig , weil
die Einzclstaatcn vollkommen im Besitz des ärztlichen Materials wie
der wissenschaftlichen Institute sind , und nicht ausführbar , weil die
Berghohcit nicht in den Händen des Reiches , sondern der Einzel -
sraaten liegt . AuS den Mitteilungen , die ich Ihnen gemacht habe ,
geht hervor , daß die Einzelstaaten außerhalb Preußens alles thun ,
was zur Bekämpfung der Seuche notwendig ist .

Herr Sachse hat aber weiter behauptet , daß die Wurinkrankheit
benutzt wird , um die Freizügigkeit der Arbeiter zu beschränken . Eine
solche die Ehre der betcillgicn Zechcnbesitzcr so schwer verletzende
Behauptung dürste nicht ohne einen schlüssigen Beweis aufgestellt
»verden . sSehr richtig ! rechts . ) Eine solche Handlung von feiten
einer Zeche würde von ganz ehrloser Gesinnung zeugen , bisher ist
ober nicht die Spur eines Beweises dafür erbracht worden . Wenn
man dazu beitragen will , die Erregung unter den Bergleuten zu
mildern , darf mau eine solche Behauptung nicht aufstellen ohne einen
positiven , klaren , bündigen Beweis .

Preußischer Handelsminister Möller :
Wenn irgend eine Angelegenheit zu leidenschaftlicher Behandlung

ungeeignet ist , so ist cS diese . Ich erkenne hier nochmals dankbar
an . daß die „Bergarbeiter - Zeitung " namentlich zu Anfang viel dazu
beigetragen bat , den Arbeitern die Gefahren der Wurmkrankhcit vor
Augen zu führen und sie zur Reinlichkeit anzuhalten . Die Aufrecht -
erhaltung und Durchführung der Reinlichkeit ist der Haupt -
Punkt _ bei der Bekämpfung der keuche . Ich werde mich
darauf beschränken , das , was in Preußen zur Bekämpfung
der Wnrmtrankheit geschehen ist , anzuführen , . üaum jemals ist seitens
der Behörden eine Krankheit mit solcher Energie bekämpft worden .
Die Krankheit ist nicht so neu , wie es manche Aeußerungen der Presse
vermuten lassen könnten . Ursprünglich ist die Wurmkrankheit wohl
„ ur in den Tropen zu Hause . Möglicher - , aber nicht wahrschein -
licherweisc haben italienische Arbeiter . die überall in der
Welt umhcrrciscn , um Arbeit zu suchen , die Seuche ans
den tropischen Ländern zu uns gebracht .

'
Sie muß schon früher

nicht nur in Deutschland , sondern vor allen Dingen in belgischen
Gruben vorhanden gewesen sein . Die ersten bemerkenswerten
Spuren traten bei uns zu Anfang der 00 er Jahre in die Er -
scheinung . Man hat die Sache alsbald aufmerksam verfolgt ;
besonders Prof . Löffler hat die »lrankheitserscheininigcn untersinkt .
Man untersuchte aber damals nur die anämisch aussehenden
Arbeiter und schloß daraus irrtümlicherweise ans eine sehr geringe
Zahl von Wurmkranken . Im Jahre 1895 erklärte Prof . Löffler die
ernsteste Belehrung der Arbeiter über den Charakter der Krankheit ,
serner eine Kontrolle der Kranken und Reinlichkeitsmaßregeln , ins -
besondere die Anlage von Aborten im Innern der Zechen für not -
»ocndig . Diese Anregungen dcS Prof . Löffler sind 1806 die Ursache zu
entsprechenden Berordnnngen deS Ober - Bergamtes gewesen . Man ist
allerdings in der ersten Zeit nicht mit dem vollen Ernst an die Sache
herangegangen , lvie man eS heute thun würde . Es liegt eben in der
menschlichen ?iatur , daß man au die Tinge erst herantritt ,
nachdem man die volle Gefahr erkannt hat . Aber die volle Gefahr
wurde damals noch nicht erkannt . 1000 ist man wieder zu einer
Verschärfung der bcrgpolizeilichen Bestimmungen geschritten und hat
insbesondere die Badceinrichtnngen einer scharfen Untersuchung unter -

zogen . Trotzdem zeigte sich bis 1902 wieder eine crsckireckende Zunahme
der Wurmkrankhcrt , so daß von neuem in noch schärferer Weise
auf die Durchführung der polizeilichen Vorschriften gedrungen wurde .
1903 wurde ermittelt , daß zwar die Seuche wiederum zugenommen
habe , daß aber die Mehrzahl der Wurmträger nur Ivurm -
behaftet , aber nicht wunnlrank waren , das heißt sie waren
äußerlich vollständig wohl , bildeten aber nichtsdestoweniger eine
Gefahr für ihre Mitarbeiter . Im Jahre 1902 wurde ferner nicht
nur von feiten der Behörden , sondern auch von feiten des Knapp -
schafts - BerbandeS ein Ausschuß eingesetzt zur Bekämpfung der Murin -
krankhcit . Die Anregungen im Reichstage haben gewiß auch dazu
beigetragen , die Aufmerksamkeit der Behörden auf die Mßstände zu
lenken , aber ich muß cS doch für die Behörden in Anspruch nehmen ,
baß sie auch ihrerseits den Verlauf der Seuche mit voller Auf -
merksamkeit verfolgt haben . Zu Beginn des Jahres 1903 , nach den

Verhandlungen hier im Reichstage , wurde eine Konferenz vom Handels -
Ministerium einbenlfen daS

'
Ergebnis der Verhandlungen dieser

Konferenz habe ich der Oesientlichteit sofort übergeben . ES lourde
eine ärztliche Untersuchung eines bestimmten Prozentsatzes der
Arbeiter angeordnet — , zweifellos eine , harte Maßnahme .
die aber notwendig war , um die Verbreitung der Krank -

hcit sicher festzustellen . Unter 63 OOS untersuchten Arbeitern
wurden 12100 oder 19,3 Prozent als wurmkrank befunden .

Nach der ersten Behandlung dieser Kranken sank der Prozentsatz der

Würmbehafteten auf 7,6 Proz . ; das heißt 60 Proz . der Kranken

gelang es unS zu eliminieren . lDic �folgenden Ausführungen
des Ministers , die mit sehr leiser Stimme gemacht werden ,
bleiben im Zusammenhange auf der Tribüne unverständlich . )
Mit Sicherheit aber kann ich das eine sagm : Die große Gefahr ist
überwunden . Wenn wir nicht eingeschriuen wären , was nicht mir
den Grubenbesitzern , sondern auch den Arbeitern teilweise im -

angenehm war , so bestand die große Gefahr , daß in einem Jahre
alles verseucht wäre . Diese Gefahr ist jetzt beseitigt , aber auch jetzt
roch besteht die Gefahr , daß durch die schon Verseuchten die Krank -
beit weiter verbreitet wird . Deshalb dürfen diese nach unsren

polizeilichen Verordnungen nicht neu eingestellt werden und der

Abgeordnete Sachse wird mir zugeben , daß diese Verordnungen
absolut notwendig waren . Immerhin wird cS noch mehrere Jahre
bis zur Heilung der Seuche dauern . Was die anzuwendenden Mittel
anbetrifft , so ist es unmöglich , die ganzen Zechen zu desinfizieren ,
denn die strecke einer einzigen großen Zeche hat 182 Kilometer .
Redner bestreitet die Angabc des Abgeordneten Sachse über die

Ansteckungsgefahr , die Behandlung und Heilung der Krankheit .
Er sucht durch zahlreiche statistische Angaben die Heilerfolge als

günstig darzustellen . sDic Abg . Hue und Sachse , die unmittelbar
vor dem Redner stehen , widersprechen loiederholt und er wendet sich
mit seinen Erwiderungen ausschließlich au sie . ) Die Absicht ,
die Freizügigkeit zu beschränken , liegt uns gewiß völlig
fern , aber die indirekte Erschwerung des Wechsels der Ar -
beiter ist nicht zu leugnen , das läßt sich emmal nicht
andern . Die fremden Arbeiter , von denen die Gefahr der Ein -

schleppung in die andern vorläufig ziemlich freien Bezirke droht ,
sollen ja auch nach den Wünschen des Abg . e- a ch s c genau unter -

sucht werden . Die Regierung wird sich auch weuerhin bemühen ,
ihr Möglichstes zur Betämpsung der Seuche zu thun . Ich bitte
Sie ( zu den Abgeordneten Sachse und Hno ) nur , ungerechte Vor¬

würfe zu unterlassen , Sie lverden damit den Arbeitern einen erheb -
stlichcn Dienst leisten . Auch im Auslande ist unser Vorgehen überall

als ungemetn kräftig anerkannt worden . Wir hoffen , die Krankheit
bald wieder ans den lleinen Herd zu beschränken , den sie vor sechs
Jahren hatte .

Auf Antrag des Abg . Singer beschließt das Haus die Besprechung
der Interpellation und vertagt sich sodann ans Mittwoch 1 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der Interpellation
betreffend die Wurinkrankheit und die weiteren Interpellationen .

Em Induftnc und ftandd .
Die Grimdungsthätigkcit im Jahre 1903 .

Mit der Besserung der wirtschaftlichen Konjunktur im lctzicn
Jahre hat sich zugleich auch die Gründungsthätigkeit wieder eilvas

gehoben ; allerdings vorläufig nur in bescheidenem Matze und nur
so »veit die Gesamt - Kapitalstimme in Betracht kommt ; die

Anzahl der Gründungen ist noch um drei hinter die
deS Jahres 1902 zurückgeblieben . Nach einer Zusammen -
stcllung des „ Deutschen Oekonomist " sind nämlich im letzten
Jahre 81 neue Aktiengesellschaften mit einem Gesamtkapital
von 300 Millionen Mark gegründet worden , gegen 87 Gesellschaften
mit 113 Millionen Mark Kapital im Jahre 1902 , 158 Gesellschaften
mit 158 Millionen Mark im Jahre 1901 und 261 Gesellschaften mit
310 Millionen Mark im Jahre 1900 , in dem bekanntlich die Wirt -
schastS - Krise einsetzte . Das vorausgehende Jahr , daS letzte der

AuffchwungSperiode , hatte 364 Gründungen mit einem Kapital von
544 Millionen Mark . An diesen Gründlinge » waren beteiligt :

Eine Vergleichnug der Gründungen während der letzten beiden

Jahrzehnte crgiebt folgende Schwankungen , in denen deutlich die

Perioden des wirtschaftlichen Aufschwunges und Niederganges zum
Ausdruck kommen :

Der erheblich größere durchschnittliche Äapitalsbctrag , der
im Jahre 1903 auf die einzelne Gründung entfällt , erklärt sich
daraus , daß iin Juli ds . Js . das Kruppsche Unternehmen in eine

Aktiengesellschaft umgewandelt worden ist , die bekanntlich allein ein

Kapital von 160 Millionen Mark rcpräsenttcrk .
Berücksichtigt muß femer bei Vergleichung der obigen Zahlen

werden , daß seit einer Reihe von Jahren die Form der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung immer mehr Anklang gefunden hat , und

zweifellos eine große Anzahl von Unternehmungen , die ftühcr als

Aktiengesellschaften gegründet worden wären , jetzt als Gesellschaften
m. b. H. ins Leben getreten sind . Es ist nötig , sich dicS zu ver -

gegenwärtigen , um nicht zu falschen Schlüssen zu gelangen .

Tic Konturrenz der Müiicheu - Gladbach Rlscddtcr gegen dir
Crimmitschauer Baumwollspinnereien . Während im politischen Teil
der großen Untcrnehmcrblätter bestritten ivird , daß in einzelnen
rheinischen Revieren , vornehmlich im Mii nche n Gladbache r Bezirk ,
den Crimmirschauer Spinnereien eine gefährliche Konkurrenz cnt -
standen ist , die sich mehr und mehr ausdehnt , wird in den Berichten
des Handelsteils über die Lage der rheinischen Tcrtilindustric die
Verdrängung der Criiumftschauer Industriellen aus ihren bisherigen
Absatzgebieten ziemlich offen eingestanden , wenn auch mit allerlei
„ Wenn " und „ Aver " . Selbst das völlig im trüben Fahrwasser des
Ccntralvcrbandes deutscher Industrieller segelnde Effener Zechen -
blatt , die chrsmne „ Rhein . - Wests . Ztg . " , gesteht in einem Situations -
bcricht aus München - Gladbach zu . daß die dortigen Jmitatgam -
spinnereien ihre Betriebe ausdehnen und die niedcrrhcinischcn
Webereien eine eigne Jmftatgarnspinncrci für ihren Bedarf zu er -
richten veabsichngcn .

„ In den Bamnlvollspmnereie « gingen in letzter Zeit " , heißt es
in dem Bericht , „ nur wenig neue Aufträge ein . Die meisten Garn -
verbraucher haben sich eben auf längere Zeit hinaus gedeckt . Die
Angebote von andren , di� jetzt größere Bestellungen machen möchten ,
werden vielfach von den Spinnern nicht angenommen , weil diesen die
Preise zu niedrig sind . Dagegen wurde auf bestehende Kontrakte
sehr gut abgerufen , so daß die Beschäftigung andauernd slott ist .
Die Jmitatgarnwinnereien in Westdeutschland statten infolge des
Crimmitschaucr Streiks andauernd stark zu «stun ; auch die Preise
gingen weiter in die Höhe . Die jüngst veröffentlichten Meldungen
von Berliner Blättern , wonach niederrheinische Webereien infolge
der Vorgänge in Crimmitschau in größerem Umfange dazu über -

gingen , eigne Jmitatspinnereien zu errichten , sind jedoch zum
mindesten übertrieben . Einige bestehende Jmitatgarnspinnereien
sind oder sollen etwas vergrößert werden , und vielleicht wird auch
ein neues Etablisfemen » dieser Branche errichtet . DaS ist jedoch vor¬

läufig alles , was in dieser Hinsicht am Niederrhein geschehen ist . "

Das ist „ borläufig " alles , waS am Niederrhein geschehen
ist . Aber im Verein mit den an andren Plätzen vorgenommenen
Erlveiterungen genügt daS auch völlig , um den früher von Erim -
mitschau aus gedeckten Bedarf zu befriedigen und den dortiger »
Spinnereien , wenn sie später lviedcr als Konkurrenten aus dem
Markt erscheinen sollten , schwere Verlegenheiten zu bereiten , oder
denkt vielleicht das ehrenwerte Zechenorgan , daß die niederrheinischen
Spinnereien , sobald die Erimmitjchauer Fabrikanten wieder auf dem

Plan erscheinen , diesen selbstlos das Feld überlasten und ihre ne »

angeschafften Maschinen stillsetzen werden ?

Vom Frackitenmartt . Tie Lage der Frachtschiffahrt , die schon
kürzlich in den Berichten der Handelskammern von Hamburg und
Bremen als eine sehr mißliche " bezeichnet wurde , scheint sich noch
mehr zu verschlechtern . Wie die „ Neue Hamburgische Börsen - Halle "
mitteilt , wurden die Frachten von den deutscher . Häfen und von
Antwcrvcn nach Australien bis zu 10 Schilling per Tonne ermäßigt
im Hinblick aus die unter den englischen Reedereien zur Zeit
herrschende Konkurrenz , die bereits zu einer Herabsetzung der Raken
von englischen Häfen nach Australien geführt hat .

Zur Lage des deutschen Arbeitsmarktes . Auch im letzten Monat
des Jahres 1903 hielt , nach dem Bericht der „ Arbcitsmarkt -

Korrespondenz " , die Befferung des Beschäftigungsgrades an , die seit
Jahresbeginn von Monat zu Monat aus dem Arbeitsmarft be¬

obachtet werden konnte . In dem Verbände deutscher Arbeits -

nachweise , dessen Mitglieder allmonatlich an das Verbandsorgan .
den „ Arbeitsmarkt " , berichten , kamen im Dezember auf je 100

offene Stellen 166,0 Arbeitsuchende gegen 108,7 im Jahre 1902 .
Das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage erscheint noch
günstiger , wenn man den männlichen Arbeitsmartt ausschließlicki
betrachtet . Hier ging das Angebot von 273,8 im Jahre 1902 auf
215,2 zurück , während auf dem weiblichen Arbeitsmarkt eine kleine

Zunahme des Andranges stattgefm ' . den hat , und zwar von 83,2
auf 86,0 .

Recht günstig wurde der Beschäftigungsgrad durch den lebhaften
Verlauf des Weihnachtsgeschäftes beciiislußt . In den Großstädten
vcrzcickmctcii nicht nur die großen Warenhäuser und Bazare wieder

größere Umsätze , als in den Jahren seit 1900 , auch die kleinen
Laden - und Spccialgeschäfte blickten diesmal zufriedener auf ihren
Abschluß zurück .

Eine Besserung des Arbeitsmarktes ist zweifellos im Jahre
1903 eingetreten ; ob aber die Lage rhatsächlich zur Zeit so viel

günstiger ist , lvie das obige Zahlenverhältnis anzeigt , erscheint recht
fraglich ; die Angaben der Arbeitsnachweise reichen zur Beurteilung
der Situation keineswegs aus .

Goldausbeute Transvaals . Nach den Kabelmcldungcn ans
Johannesburg betrug die Ausbeute der in der Minenkammer ver -
einigten Minen im Monat Dezember 278 710 Unzen Gold im Werlo
von 1 183 887 Pfund Srerling . Für das ganze vergangene Jahr
stellt sich somit die Produttion auf 2 963 749 Unzen gegen
1 704 410 Unzen im Jahre 1902 und 233 991 Unzen im Jahre 1901 .
Die hohe Ausbeute vor dem südafrikanischen Kriege ist damit aller¬
dings noch immer nicht erreicht , denn in 1899 betrug die Produttion
4 069 166 Unzen , obgleich die letzten drei Monate dieses Jahres »
nach Ausbruch der Feindseligkeiten , nur 155 356 Unzen ergaben .

Allen Aicuubcn und Bekamilen
zur Nachricht , daß meine liebe Frau

Midelmioe LeZZberg
geb. Latarius

am II . d. Mis . , abends Sst , Uhr ,
nach langen schweren Leiden ver¬
storben ist. Tie Beerdigung sindct
am Freitag , den 15. Januar ,
nachm . ö ' /Zühr , von der Leichen¬
halle des Schönebcrgcr Friedhofs ,
Maistraße , aus statt . UlOii

Dies zeigt tiejbetrülst an
Karl Hessbarg und Geschwister .

Verband der Saitier
( Ortsverwaltung Berlin ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Kollege

Wilhelm Bressgolt
( Werkstatt Ritter )

am Sanntag , den t0 . Januar , ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindct am Don -

nerStag , den 14. Januar , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Andreas - Kirchhofes in Höhen -
Schönhausen aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
löbb Die Ortsverwaltung .

SodaldsmokratisehJaWvereiii
Rixdorf .

JSachruf .
Ten Mitgliedern zur Kenntnis .

daß uiüer langjähriges Mitglied ,
der Stellmacher

Fritz Jack
am 4. Januar 1004 verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

282/2 Der Borstand .

Am �omüag früh 7' / , Uhr ent¬
schlief sanst nach langem Leiden
im 56. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Großvater , der Kaffenbeamte

Gustav WoBf .
Dies zeigen mit der Bitte um

stille Teilnahme an 9226
Helene Wolf ,

Marie Kr . ywka . geb . Wolf .
Die Beerdigung findet am Don -

nerStag , den 11. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle der
hl. dtreuz - Gemeindc in Mariendors
aus slatl .

Am l t. Januar , abends 7>/ - Uhr .
ciitschliei sanst nach langem Leiden
unicr lieber Sohn und guter
Bruder

Alfred Moebius
im 22. Lebensjahre . 945b

Dies zeigen ticsbclrübt an
Uberecht Moebius

und Frau Auguste geb . Schrädler
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag . de » tt . d. Mts . ,
nachm . 3' f , Uhr , von der Leichen -
halle des St . Thomas - Kirchhofcs ,
Kirdorf . Hcrmannstraße , aus statt .

Danksagung .
Für die rege Beteiligung an der

Beerdigung meines lieben Mannes

OsBtkn Kinne
sage ich allen Freunden und Bekannten
sowie den Kollege » der Vereinigung
der Maler meinen aufrichtigsten Dank .
Witwe Mario Kinne geb. Mierke

nebst Töchterchcn . 953B

Danksuprniig ; .
Für die herzliche Teilnahme mid

reichen Kranzspenden bei der Bc -
erdigung uicincs lieben Mannes
Wilhölm Singort sage ich
allen Kollegen und Freunden sowie
dem Bauernvcrein „Feldschlößchen "
und dem Sängcrchor von . <?crrn Oskar
Schulz meinen tiesgesühlten Dank .
" Oe trauernde Witwe Auguste Singerl .

AUcniiebcnFrenndenundBelanntcn ,
dem Holzarbcitcrverband , den Sängern
und den stühercn Mitarbeitern sowie
verrn Kuhn und seinen Gästen für
die innige Teilnahme und zahlreichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unsrcs lieben Vaters Wilfaclni
Kunze sagen wir herzlichsten Dank .

Die trauernden Kinder .

Dr . Simmel , s™""";
Spccialarzt für ( ll/lO »

Haut - and Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

Ferein der Zimerer Berlins
und Umgegend .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mtglied ,
der Kamerad

Angusk Sube ,
gen Neumann

am 9. ds. Mis . verstorben ist .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet deute

nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
Halle Marjtraße in Schöncberg
aus statt .
257/1 Ter Borstand .

central - Mea- dterdtee
der Zimmerer Deutseblands .
( Ginge sehr . Hilfskasse No. 2. )

Verwaltnngsstelle Schöneberg .
Todes • Anzeige .

Den Mitglied zur Nachricht , daß
unser Kamerad , der Zimmerer

Iiignst Sube
genannt Neumann

am 9. d. M. verstorben ist .

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung sindct heute

nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
Halle , Maxstraße zu Schöneberg ,
aus statt .
259/1 Die Ortsverwaltung .

Für Schreiner !
10 Hobelbänke seÄen , Holz¬

drehbänke -c. . alles fast neu , billig

abzugeben , Besichtigung u. Bescheid ;

lZreikZMlöerLti ' . ! 40 4! ,
Gebäude 12. Vormittags 9 —12 Uhr .

Telephon VH. 1035 . 50/1 '



Kür de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beranttvortung .

Zhcztcr .
Mittwoch , den 13. Januar . .

Ansang VI , Uhr :
Echouspielhaus . Dann wir allern .

Die Romantischen .
Neues tgönigl . Lpern - Theater .

Geschlossen .
Trutschcs . Rose Äenid .
Berliner . Götz von Bcrlichingcn .
Lessing . Zapsenstreich .
SSesten . Die Jüdin .
Dianes . Der Strom .
Residenz . Der keusche Casimir .
«Zentral . Das Schwalöcnneft .
Thalia . Der Hochtourist .
Bellc - AUiancc . Der reichste Bcr -

lmer .
Ansang L Uhr :

Schiller O. ( Dallncr - Theater . ) :
An Sonnenstrahl . Ein Duell .

Schiller X. ( Fricdrich - WUHelnistädt . )
Der Compagnon .

Luise » . Ter Lerschwcnder .
Kleines . S. achtasyl .
Trianon . Madame Zc.
tkentsch - ' Anieritanisches . Ueber ' n

grotzcn Teich .
Carl Weitz . Die Lcni von Ober -

ommergau .
Stachln . 3 Ubr : Wilhelm Teil .

Metropol . Durchlaucht Radieschen .
Easino . Die einst im Mai . Die

Wenzel .
Apollo . JruhlingSlust . Vision nach

dem Balle , «peciailläten .
Winter - Garten . Otsro . Ltto

Reutter . Specialitäten .
Passage - Theater . Enthauptung .

Speci alitüten . Anfang 3 Uhr .
«lebr . Herrnfeld . Vava Roa .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubcustrasic 48/49 .

Der Erdball als Träger des
Lebens .

Um 4 Uhr im Theater : An den
Seen Oberitaliens .

Jnvalidcnftrahe 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr .

Schillep - Theafer .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Mittwochabend 8 Uhr :

Zum erstenmal : LI » Dnell .
Schauspiel in 8 Akten v. Franz Wotss .

Vorher : Ein MonnenNtrahl .
Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach.
Donnerstagabend 8 Uhr :
ein Duell . Vorher : Ein Sonnenstrahl .

Freitagabend 8 Uhr :
tJrampton .

Schiller - Theater Hl.
( Friedrich - WilhclmstädtischeS Theater ) .

Mittwochabend 3 Uhr :
vor Eompag/non .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. L' Arronge

Donnerstagabend 8 Uhr :
vor V' ompaxnoii .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : l/rlel Acosta .

Timlla - Theater . Belle - Ä! liance - Thea ( eF .
Dresdenerstr . 72/73 . Amt IV 4440 .

Dircltion Jean Kren
Heute und folgende Tage 7' / . Uhr :

Der Hochtourist .
ktulilo Ihielsehev in der Titelrolle .

Sonnlagnachmittag 3' / , Uhr :
Charlcys Tante .

Bellc - Allianccstr . 7/8 . Amt VI 283.
rmd Alfred Schönfeld .

Heute und folgende Tage 7' / , Uhr :

Der reichste Derliuer .
Grogc AusstatfinigS Possc in t Akten .
Sonntagnachm . 3 Uhr bei ll . Breijen :

Ein taller Einfall .

Cirktts Sshumann .
Immer da » Xcneste

Oesmung 6 Meter
Immer da » Orlg/inal !

Neues Theater.
Schifsbaucrdamm 4a —0.

Salome .
Lorher : Der Kammersänger .

Ansang 7' / , Uhr .
Donnerstag : itinna von Barnhelm .

Ceutral - Theatsr .
Abends 7' / . Uhr :

TaÄ Schwalbennest .
Operette in 3 Alten von Maurice
Lrdonucau . Musik von HenrtiHerblat ) .

Morgen und folgende Tage all -
abendlich 7>/,Uhr i Bas Schwalbennest .

Sonnabendnachm . 4 Uhr : Äinder -
Liorstellung : Ter gestiefelte Kater .

Luisen - Theater .
SlfienSS 8 Uhr :

Der Ntrslhiiltndtr .
Donnerstag : Romeo und Julia .
Freitag zum erslcumal : Der Sohn

der Wildnis .
Sonnabend : Der Beilchensresser .
Sonntagnachm . : Der Altienbudikcr .

Abends : Ter Sohn der Wildnis .
Montag : Der Veilchenircsser .

KksldktlMhkilttr
Dircltioi : S. Lautenburg .

Heute und solgende Tage :

Ansang 7>/z Uhr .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.
Znm 300 . Tlal : ' VC .

Nachtasyl .
Ansang 8 Uhr .

Storgm : Elehtra .

Apette-Theeter.
Um 8 I hr :

Frühlingsluft
mit dem reizondcn Ballett

Bltttenhucbzelt .

?h[' : Sensationelle Speeiatitäten
u. Messters Kosmograph u. Biophon .

SonnUfiRiobm . 3 Uhr , kleine
Preise : Cicwindeball , Gosangs -
burlosko von L. Hcrrmann , und
die sensationellen

Trianon - Thealer .
«ecrgensltafet , zwischen Friedrich -

und UniversitätSftrahc .

Madame X.

I
Ansang 8- Uhr .

i • nyuvnu i uuuvvi ,
Direktion : Robert Dill .

Briinnenatraese 16 .

Der vkrllhuicndcr.
Große Aaubervosic von F. Raimund .

Aeur ( ein Bettler ) : Dir . Bob. Dill.
Ansang 8 Uhr . Entrce S « Ps.

Donnerstag : Extra - Borstetlung .

vis offeue Foop .
Createur 71 r . Ancillotti .

üerr Jul . Seeth Ä Ä5 Löwen .

Dressierte Tiere � « owns « » ntard .

Prachlv . AuSst - Pantomime .
Giuc Wanderung durch

acht Jahrtausende .

aUrania
Taubenstr . 48- 49. Um 8 Uhr ;

Der Erdball als Träger des Lebens .
Um 4 Uhr ( kleine Preise ' » :

An den 8ccn Oberitaliens .

Sternwarte lnva,iden
Str . 57,62 .

CASTANS

IPANOPTiCUM
Friedrichatr . 165.

Veu ! Die phänomenalen

Herkules

Itrüder
110 und 1 1 . Tahro alt , ' _"26 resp .

256 Pfund schwor .
j Athleten , Sänger . Musikvirtuosen !

Der Indiuner - Kic » e
Tfianko Karoo .

/ {LT- CHlNf )

Xunst-Jlnsstetinns
CopaoeR* aiwa * «

Täglich geöffnet 10 - 8.
Entree 1 71. . SonnlaKoOPf .

Metropol - Theater
Dnitlilaiielil Raisclieii!

Burleske Ausstattungsposso mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Leone gosotzt vom Direktor
Bichard Schultz .

Im 4. Bilde :
W~ CiroMMC » Ballett " 96 !
Wie damals im . Monat Mai .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Passage -Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬
tags 5 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Cntbauptung
einer lebenden Dame !

Willy Prager
mit seinem Schlager :

Die kleine Garnison .
14 neue erstklassige Nummern .

Carl Weiss - Thealer .
Grobe frankfurter Strafte 132 .

Mittwochnachm . 4 Uhr : Schüler -
Vorstellung : Wilhelm Teil .

Abcnbd 6 Uhr : Gastspiel
des Oberbayrischen Baucrn - ThealerZ .

Die Leni » in Oderammcrgau .
Oberbayrisches Volksstück mit Gesang
und Tanz in 4 Akten v. Ehr . Flüggen .

Stettmer

Sänger .

Deatscb - Amerikanisches
Anfang 6 Uhr !

Zum

las ,
MALE :

Theater .
Köpnlckerstr . 67.

GASTSPIEL
AD. PHILIPP

Ueber ' n

GROSSEN

TEICH

Gebrüder

Herrnfeld -
Anfang Thoolar Souniags :
8 Uhr . IllLfaibl , 7 Uhr .

Heule und folgende Tage die
interessante

jlemlfelä -ZTllvifsf:

Zwei Alte auS einer Ebc
mit den Autoren in den Haupt -

rolle ». Ferner :

Das neue Künstlcrprogramm .
Hanny Luxa , X X Longone ' ls .
Terry u. Perry . Martin Bendix .
Billetvorocrt . tägl . 11 —8 mittqgs .

Casino - Theater .
Lotbriiigcrstr . 37. Ans. 8, Somit . 7>/ . .

Wie einst im Mai .
Schauspiel mit Gesang in 2 Allen .

Dazu neu : Tie Wenzel
und daS brillante Januar - Programm .

Sonntagnachm . 4 Uhr : Der ver¬
tauschte Sehn .

Thop <$>

s

Täglich 1

8 Uhr.

Sonntags
7 Uhr .

teidl - Theater

teidl - Sänger .
Neues grossartiges Programm .

Bernhard Rose- Hiealer
Gesundbrunnen , Badstrahe 58.

Mittwoch , den 13. Januar 1904 :

lorbcrrtnutm und ßfttr lilab .
Schauspiei tu drei Alten und einem

S/achspiel von Karl v. Holtei .
? lnsang 8 Uhr .

'

Morgen Donnerstag , abends 8 Uhr :
Einmalige Soiree des weltbekannten
Zauberkünstlers Rtt . wnor mit
seinen großartigen Neuheiten . _

Palast - Thealer
Burgstrafte 22 , früher Feen - Palast .

Heute und folgende Tage :
81; , Uhr : S' /t Uhr :

Berlin, wie es weint und lacht .
Volksstück mit Gesang I » 9 Bildern

von Äalisch . Musil von Eonradi .
Quisenow , Stadtv . : Dir . B. Winkler .

Freilag , den 15. Januar , ab. 8 Uhr :
EIUc - Yoia » t < > IIiing .

Die Sdjulf des lebens .
Schauspiel in 5 Alten von Raupach .

Riesen - Tchauiiuinuiern .
Vh « ; Naring Bi - olhe, » » .

Die Todesiahrt im Hexenkessel .
3 Brut her » HollmuH

Musikalischer Er . enlrique - Balancc - M.

FröbeP Allerlei-Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee IIS .

Inhaber : Wilhelm Erttbel .
Mittwoch , den 13. Januar :

3. Gastspiel des tgl . Hosschauspielers

Pmll Nleliard
mit seinem crfttlassigru Schau -

spiel - Gnscniblc .
Ansang 8 Uhr . Eintritt 43 Ps.

Cirks Busch. ! Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwockt , beu 13. Januar er. ,

abends "' /-. Uhr :
Zum LI . ' Mal : - MN

den Alpen .
Zum 1. Mal : ' WC'

Hr . Itichard Sa « aile
mit seiner berühmten

Tiger-, Löweu- und Bären -Dressur.
Tie berühmten Zebra - Dressuren des
Herrn Schumann . Herr Burkhardt -
Foottit , Schulleiter . Mademoisellc

de Holstein , Schnlrciterin .

Neues Programm :
Harry Rochez Hundedrcssour .
Wood u. Bates Amerik . Excent rics .
Lorraine s Lebende Bilder .
Die beiden Freydos Gymnastiker ;
Cook u. Clinton

Amerik . Kunstschützinneu .
Meers u. Omo Drahtsoilkünstler .
Otto Reutter Humorist .
Salex ' no Meister - Jongleur .
Annette Gillard Pariser Opcrntüng .

Mlle . Otfro " IESSk
in ihrer Pantom . „ Opiumrausch " .
Thereses Komischer Hypnotiseur .
. Karnevalsgeister " Wiener Ballett .

Biograph .

8a iiN�oncl .
Kottbuscr Thor — Siai . der Hochbahn .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

B « tNn » nn «

Hniddeufschs Zängei.
Neu ! Grünobergs ; Neil !
Geh n Tic mit nach S

Gierhaus ?
Nach jeder Soiree :

Dan/ . Iteitnxehen .
Jeden DicnSlag :

T he atep - Abend .

IGermania Prachtsälel
i Chausseeftr . 103. Arnold Scholz .

[ Jeden Sonnlag :

S4
f
£ • »* » » _~

~ « r !
s » S
s. n r *
o « C0

n
n

Ansang 8 Uhr . Entrce 30 Ps.
BorzugSlarlcii gellen .

Stflliliffrinrnt Luggenhagen
Tlorltzplat/ ; .

Im Matjerfaat :
ftiinjtlcr - Gnsemble

. . Aopdntepne * '
unter Leitung d. Herrn

Rudolf Schauss .
Kassenerössn . 5 Uhr ,

Ansang ' 1,7 Uhr .
Enlrcc 50 PI .

Nach der Vorstellung :
TanzkrSnzchen .

In den unleren Sälen :
Görisch - lstonzert und Bockbierfeft .

Xönigstsüt - Xsswo
Holzmarktilr . 72, Ecke Alexanderstraste .

T ä g l i dj :
Epaax 8 « >l ' a » » ltl .

Mita Roselli . X Geschwister Banela .
Tho Teklys usw.

Ein praktisches ( beschenk .
Nock der Vorstellung : Mittwochs ,

Sonnabends u. Sonntags : Vanx .

Osl- Casino
Jnh . t Earl Plrnan .

100, Frankfurter Allee 106.

Empfehle meine Säle ( ür Festlich -
leiten unter günstigen Bedingungen .

Im Restaurant täglich :

tjlponsen

Künstler - Konzert .
- 37222 -

= Familien - Bertehr . =

Gemälde- Auktion
Jünter den Linden 58 pari.

> Eduard Guttmanns

Kunst - Salon .
fcMorgen Donnerstag , d. ll . d. M. f
fund übermorgen Freiing , den
�15. d. JI . . jodcsmul vormittags
. von 11 —2 Uhr : Eortwetzuug :
' der Schill » » - Auktion

über 121 Stück Gemälde
Pwegen vol 1 k t it n d I g e p

CiescIiiirtH - AnriöMiing .

iSig. Joseph ,
Dr . Schünemann
Speeialarzt für Hanl - , Harn - und
Araueuleide « , 8eydeli,tp . v .
' / » » « - ' /, « , Vj «- ' . ' : * , f cmit . O- H

Tonnerstag , den 14 . Januar 1904 , abends 8' / - Uhr :

Bezirks Versammluug
bei Raherlaad , Wilhclmslr . 33

m I�i ' it - tIi ' i4 - ßis >>dpItlH .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . 2. BcrbandSangclcgenhcit . 3. Verschiedenes .
Sämilichc . vtollegcn , die in Berlin arbeiten und in Neu- Lichtcnberg und

Friediichsscldc wohnen , lind Hierzu eingeladen . _ 77/11

IfU
- - Kahlütellc Charlottcnburg .

Tonnctstag . den 11 . Januar , abends 8' / , Uhr :

General - Nersammlnng
im grasten Saale des Volkshaufcs . Roiincnstr . S.

TageS - Ordnung :
]. Abrechnung vom 4. Quartal 1903 und Jahresberichte des Vorstandes

und Kassierers . 2. Neuwahl der gesamten örtlichen Verwaltung . 3. Wahl
der Delegierten zur GewerlsckiaftSkomunssion . 4. Gewerkschastliches und
Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimiert ! - MiS

Werie Liollcgcn ! Die außerordentlich wichtige Tagesordnung mutz cS
jedem Kollegen zur Pflicht machen , die Versammlung zu besuchen sowie süe
recht trästigen Beiuch zu agitieren . ES erwartet deshalb recht guten Besuch'

Mit kollcgialeni Grus ; _ Die örtliche Verwaltung .

Aehtungll ! Achtung ! ! !
Unser Bureau , welches sich mit Einarbeiten von Neuheiten m Dänemark

und Schweden bejasit , sragi , ob Sic eine Neuheit , eine Verbesserung , cme
gute Idee od. ähul . haben . gleichgültig von welcher Art und nach Ihrer
Meinung v. vratl . Wert ; schreiben Sic uns denn u. teilen uns kurz mit .
worin es bestchl i Ivir wollen Ihnen dann prompt mitteilen , ob wir dieselbe
brauchen können und was wir dafür bieten können . Geschästsprineip : Reelle
Bchendiung und nrengc Diskretion .

Ose ->1- Madscn & Co. , Compagnistrade 23, Kopenhagen , Dänemark .
XB. Z m Beispiel suchen ivir Erleucht . über Herstellung von sog. Brillauk »

Buchstabe » ;aiis der Hiutcrseite Gläsern anzubiingen ) , von Fabrikation von
Emailleschildcrn , tünsllichcm Granit u. Marmor usw. 3783L

Orts - Krankenkasse
für das Gewerbe der

Tischler - u. Pianoforte -
Arbeiter zu Berlin.

Wir machen hierdurch bekannl , daß
die von der General - Versammlung
vom 3. Scpiembcr 100. ' ! beschlossene
erste Abänderung des Anhanges zum
Statut , betreffend die Berbaltungs -
mastregeln für erkrankte Mitglieder
von der Ausiichtsbchörde genehmigt
ist und mit dem l . Januar 1904 in
Kraft tritt .
940b Der Tomtand .

Orts - Krankenkasse
für daS Gewerbe der

Veriertigung von Musikinstrumenten.

Bekanntmachung .
Tic von der Gencralversaminlung

am 31. Oktober 1903 beschlossene
11. Abänderung dcS Statuts ist vom
BezirkSauSschusi genehmigt und tritt
mit dem >. Januar 1901 in Hrast ,
Glcichzcilig treten an diesem Tage
die abgeäiidcrtc » und gciichmiglen
Verhallungsniastrcgcln für erkrankte
Milglieder H strast . Die gedruckten
ZlbänderunA » erhalten die vcr -
sicherungSpslichtigcn Mitglieder durch
den Arbeilgeber . die sreiwilligen im
Kaffenkokal . vcr Voctand .

ßenlral - Krankenkasse
der Maler.

E. H. 71. Filiale Berlin Siid III.
Mittwoch , brn I ». Januar 1994 .

abends S' / . . Uhr ,
bei Feuerstein , Alle Jalobstrastc 75 :

Mitglitder - Vtrsilmminng .
TageS - Ordnung :

1. Staffenocricht . 2. Neuwahl der
Verwaltung . 3. Verschiedenes .
945b Ter Borftanb .

KthlllinlllllldlllUg.
Gemäß 6 67 des TlalutS bringen

wir Hiermit zur Aenntni ? , daß die
bisherige Allgemeine Orts -
» rankenkaffe gewerblicher Ar -
beiter und Arbeiterinne » vom
1. Januar 1901 ab den Namen

illgemeiiie Orts-Krankenkasse
zu Berlin

führt . 270/13
Berlin , den 12. Januar 1901.

Der VorMtund .
G. Wolter , VorsiYender .

et

— Fusswärmer !
( Gesetzlich geschützt . )

In Form von Slrumpstüßen
( a Paar t,20 M. ) und Socken
( a Paar 1,50 SR. ) mit starkem ,
pelzartigein Futter , unentbehr -
lich für alle , die iu kalten
Werkstätten arbeiten und den
Unbilden der Witterung aus -
gesetzt sind , außerordentlich
zugkräftig für Deiailgeschäste
luid Händler . M. A. nur gegen

Nachnahme versandt .
Allein zu beziehen bei :

Gustav Flärnig , Leipzig - Leutzsch
u. Hermann Flamig , Callenberg

bei Waldenburg L S .

S

Nätir HalzKaffee
bestes

Genussmittel

jp�-�Meeersatr

Ceylon - malzkarfe *
u. Krffae SM—onafabrllc

KOhmdui - r - lhcmnitz .
Vertretung und Engros - Lagor bei

£ . Borgmann . Berlin .
Fernsprecher IX 7054Pariserstr . 2 .

Werkzeuge
aIIeaifrt ' Orehstähle , Reihahlen ,

Bohrfutter, Gewindebohrer ,
Fraiser, Kluppen, Feilen, Rieht -

platten, 10 « � Schmiede - Ein¬

richtung, sowie vieles andre billig
zu verkaufen . Bescheid u. Besichligung :

krejsSNAlderZlr . ! 40/4 ! ,
Fabrikgebäude 13. Vorm. 9 —1 Uhr .

Telephon VIT . 1036. 50/2 »

Baustellen
fLanbparzellen )

iu herrlicher Lage , prachtvolle
Landschast , von Hochwald umgeben .
vorzügl . Straßen , Bahnstation bequem
gelegen , VorortSoertehr , mit U. Anz .
preiswert zu Verl . Osserten G. M. 311
Rudols Moise , Leizigerftr . 103. 48/20 »

»

voxo »

Aollatsrstell von 2 fflk .
an liefern wir

Musikwerke
eelbetspielonde

sowie
Drehinstrumente
mit enswechsel -

baren
Metallnoten

von 18 Mk. aufwarte .

Phonographen
erstklassige ,
vorzOglieh

. funküooieren -
dn Appsretevon
90 Mk. aufwerte .
Beepiolte und

unbespielto
Walzen

la . Qualität .

ÜECordeons
In sehr reicher

Auawahl .
sehr preiswerte

lastrumenta
in » Uen

Preislagen .

Zithern
aller Arten ,

wie Aocord - ,
Harfen - , Duett - ,

Konzert - ,
Guitarre - Zithern

et «.

Lisi & Freund in Breslau II.
Illaslrierte Kataloge auf Verlangen gratis and frei



Inventur * Ausverkauf bis 20 . dieses Monats !

zu enorm billigen Preisen .

Ein grosser Posten Kleiderstoffs � Meter 45 w , 60 h > 75 h � l, «o m.

Ein grosser Posten Kosttiinsloffe , "fetT Motor 90 pf , ! , »«. 1,85 - 1,5 « m.

Beachtenswert für die Einsegnung :
Schwarze und weisse Kleiderstoffe Meter 65 go ? k . 1, so - 1,35 m

I
Schwarze Damasse

reine Seide

. . . . . . . .
Meter

Ein Posten KOStQinrÖCke m eleganter Ausfülirung , jetzt 3, SS , Z,- , 7,8 « M.

Ein Posten Oillseo , in aUen Grössen , jetzt 1,65, 1,05, Z,S5 M.

Ein grosser Posten Schürzen , * * * * weite , stuck 95 pt .

Seidene Blusenstreifen .
�

1
_

"

_
Meter 14 « M. |

Keste und einzelne Rohen enorm hillig !

[ S . Weissenberg , Brasse Frankfurterstrasse 126 Ecke

Koppenstrasse .

2. Ziehung l . Klasse 210 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Klehuna von 12. Jav . var IS04, »ormiito . ' Z.

flivx die fficiuinite über 50 Sit sind den betreffenden
Nummern in Klnmniern beincsüjit

iOhne Gewehr. ) SinchdrnS verlöte ».
59 253 63 620 1 038 227 50 3! OJ Söd 44/ 501 671

786 343 2176 89 261 075 UDO] 3167 304 670 970 40SS
342 734 914 5231 48 484 SM 713 21 35 807 C223 602
62 70 839 06 972 95 7011 HO 20 239 342 06 [ 1001 603
89 622 80 891 96 8057 316 414 23 12001 738 9053 233
81 Sol 030 790

10011 37 282 520 31 663 725 59 928 11103 264
816 653 05 821 913 1200] 12290 300 454 558 671 800 75
13065 99 143 342 79 801 03 986 90 14044 208 ( 1001

S47 725 29 870 930 42 72 1 5058 259 09 442 891 987 11001
16000 44« 07 657 1 7081 103 259 374 417 614 940

' 18349 554 802 85 1 9020 170 869
20227 388 21266 743 93 803 903 12 71 90 22100

420 762 825 049 2 3298 803 971 24017 ISO 58« 701 844
25079 203 614 816 2 6277 322 550 99 034 817 79 05
87000 ( 1001 219 54 325 35 594 ( 1001 739 73 80 831 04
»75 2 8005 101 378 412 40 534 887 78 29140 99 298
394 400 567 746

30035 246 76 315 415 627 78 721 [ 1001 907 3 1 063
401 552 881 ( 2001 956 60 3 2014 199 201 414 757
33087 241 329 90 404 610 40 727 ( 1001 841 50 3 4005
30 ( 1001 42 180 87 224 84 371 532 690 760 832 3 5014
264 4: 14 510 34 683 735 3 6074 185 406 714 929 51

. 37155 219 35 93 336 ( 1001 738 979 80 38133 220 82
253 667 848 957 3 9204 366 042 930

40023 264 92 99 336 523 830 749 954 41113 85
« 7 297 440 . 509 605 871 42204 425 554 604 35 88 743
■43058 580 849 73 729 51 922 44105 507 11001 23 818
21 45014 23 ( 1001 258 429 1200] 500 12 47 859 46049
67 70 125 38 304 28 830 88 4 7762 [ 2001 817 ( 1001 48101
249 66 590 651 706 952 [ 100] 58 67 85 49714 78

5 0301 568 862 51085 124 ( 1001 201 376 417 527
625 69 791 52147 281 378 658 743 850 60 84 954
553221 373 438 699 762 930 83 5 4052 156 ( 1001 88 ( 1001
288 456 521 96 719 45 923 55276 337 583 635 54 56087
457 512 27 818 5 7069 144 201 80 95 351 053 67 770
854 989 68613 1200] 98 702 59059 03 ( 1001 81 97
213 543 616 74 712

60320 30 63 439 533 79 604 79 882 956 63 80 6 1431
4300 ] 504 90 62021 247 309 81 CSS [ 100! 820 63148
361 424 573 665 64127 258 ( 1001 473 12001 628 841 86
i >94 6 5210 686 792 924 61 60 6 6036 416 527 83 01
»77 67140 44 247 508 687 68146 367 886 69264 84
659 «3? 09 710 904

70088 313 26 427 ( 1001 7 1 039 51 126 235 620
843 7 2023 150 241 60 313 489 541 52 615 704 5 29
« 29 73108 547 709 74149 50 205 356 495 983
75163 497 756 874 961 76025 91 229 401 640 803 20
777713 78256 654 978 79033 97 330 425 42 11001 610
V6 790 937

80037 78 330 750 57 851 77 8 1093 61 340 54 TD
613 78 020 789 ( 100 ! 947 [ 2001 56 8 2263 72 440 630
1727 42 975 8 3014 [ 100] 392 77. 3 82 8 4031 74 81
127 547 600 50 51 70 8 5050 221 373 408 517 719 8 6053
144 634 925 87159 381 787 8 8302 555 029 [ 400] 33
BIS 89110 [ 100] 459 528 685

00027 54 109 327 437 062 72 886 910 9 1047 258
635 92086 200 493 [ 1001 527 63 703 801 48 9 3370
79 575 899 94152 - 226 300 501 677 724 872 SO 95010
533 40 772 883 910 96156 421 538 631 818 913 9 7038
»6 105 319 34 417 625 818 39 46 SO 98002 101 310 36
461 73 517 56 730 801 40 9 9034 215 368 97 592 716 94

100049 88 121 209 330 453 70 530 1400] 710 881
619 101014 134 81 91 239 419 532 853 095 102192
HS 249 352 488 535 619 862 103358 434 578 686 953
,72 104094 481 [ 100 1 90 590 65ü 714 852 85 [ 100]
' 105371 407 48 ( 100] 04 520 784 925 106070 1100]
371 540 66 672 738 60 ( 2001 10705z 194 235 551 S44
108038 89 [ 100] 203 667 860 [ ISO] 108129 259 513
«96 ( 100] 773 851

110383 414 19 90 93! 99 111396 563 642 [ 2601
733 867 79 112107 12 33 370 400 567 747 113206 34/
flOO] 702 78 114023 84 319 ( 100] 62 632 [ 100] 93
822 94 115016 [ 100] 224 639 747 838 116257 740

riOOJ 926 117010 289 341 85 ( 300] 403 727 82 97 ?
118184 331 588 707 34 71 975 119157 499 598
679 ( 100]

I2O045 131 96 361 555 «35 121278 458 122407
13 38 97 515 81 700 831 123065 142 ( 100! 482 519
1100] 717 ( MO] 59 124245 353 454 697 805 75 125003
43 116 21 253 12001 303 515 96 1209 ] 775 833 941 42 ( 100]
126202 309 40 406 28 700 45 897 127141 265 405
1) 001 48 590 704 843 960 1 28050 393 409 721 22 851
129203 303 543 47 800 ( 1001

130333 55 430 525 30 05 682 802 9 131061 534
507 1 32021 . 120 27 «15 95 1 33136 314 402 594 600
[ 1001 3 30 ( 1001 SMS 134192 368 45? 527 662 893
135109 655 795 1 36376 721 38 826 [ 100] 60 966 79
137078 330 507 625 57 ( 1001 852 997 1 3 8288 519 23
87 956 139009 200 330 1100] 421 560 624 53 046

140074 533 649 51 [ 3001 68 831 14 1 274 439 509
( 2001 677 704 36 805 49 142066 12001 164 353 68 423
617 717 61 8. 57 80 88 1 43012 28 285 97 460 511 00
713 144284 ( 200! 418 19 48 59 019 51 53 897 975
145353 689 95 884 9-2 977 1 46003 303 93 402 504 58
764 924 147004 353 74 92 503 603 97 751 ( 1001 939
148010 39 162 [ 3001 219 340 S9 97 876 709 15 82 844
91 970 1 49052 230 335 554 75 674 01 748 70 906

150969 313 406 561 68 Sil 51 54 916 20 99 15 1212
345 517 1 52106 424 27 698 ( 1001 Ort? 153074 107 15
230 318 59 440 624 797 829 970 1 54104 258 526 992
155282 555 6: 44 11001 74 713 895 975 1 56141 239 470
15001 574 78 647 770 925 43 1 57047 159 288 335 434

, 557 607 48 802 1 5 8067 400 761 812 37 985 1 59006
I 230 405 0 001 63 771

160048 63 142 203 56 384 438 66 501 60 641 701
868 1 6 1 050 233 [ 5001 431 09 811 83 12001 877 95 t
162379 718 31 70 845 911 163019 71 120 234 41 418
797 1640 . 73 IIS 27 41 65 88 366 528 642 740 1 65192
471 781 166014 154 252 465 513 40 02 071 90 871
167051 322 475 514 809 22 168313 500 604 911 21
169560 625 958 73 75

170065 244 06 429 43 ( 3601 621 17 1 349 419 67
666 769 1300,■ SIT 97 935 ( 1001 172189 217 84 588
626 720 11001 00 849 173902 121 24 289 305 90 413
509 71 607 ( 3001 774 947 95 1 74223 404 688 1 75129
325 90 13001 176117 475 600 46 79 72. 3 42 1 77027
285 96 336 421 SO ( 2001 857 11001 178081 169 309 554
958 1 79001 548 725 72 879 920 95

18019,1 203 34 12001 354 763 98 839 1 8 1210 58
732 831 ( 1601 1822741 70 ( 4001 543 1 83020 363 72
947 67 1 84028 233 37 32. 7 423 81 881 185331 682
700 02 871 186165 335 850 1 87537 631 837 922 [ ICO]
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zu 20 000 Mi. . 1 zu 5040 Mi. , 2 j.1 3000 » t , 3 ja 1000 M! .
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Berichiiaung . Iii der Lisie vom II . Jmnor nachmiitegZ
Ire» I4 »SZi statt 145 835.

2 . Ziehung l . Klasse 210 . Kgl . Prenß . Lotterie .

Mehuna vom 12. Januar 1904, nachmittag «.
Nur die Gewinne über SO Mt sind den betreffcnber

Nummern in Klammern beigefügt
[ Ohne Gewähr. ) Nachdruck verboten .
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Die Ziehung der zweiten Klaffe der 210. Königs . Vreußi .
( che» Klaffenlatterie findet ( alt am 9. u. 10. Februar 1904 .

Pt - tSlfei fCIeine finzeigen . M
r als 15 Buchstaben zähUn doppelt , * Strasse 6

Anzeigen
i den Annahmestellen für Berlin

bis / Uhr , für die Vororte bisliühr ,
i der Hauptexpedition iindrn -

strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

« ardtnenhaus GrobeFranksurter -
straße 9, parterre� _ fST11

Vorjührlge . ' hcvlcnanzüge , Wintcr -
palctot - Z , Beinkleider , aus feinsten
Masistesten spottbillig täglich , Sonn -
tagSoevlauf . DentfcheS Versandhaus ,
Jagerflrasie 63. l. _ 2083a *

Teppiche , Bette » , Gardinen ,
Porticren , Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche , Regulatoren , Remontoiruhren ,
Uhrkctten , WintcrpalctotS , Spiegel ,
Bilder spottbillig Leihhaus Ncander -
strasie 6. _ _ _ _49/12 *

Teilzahlung , Möbel , Spiegel .
Bilder , Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Portieren , Regulatoren ,
Remontoiruhren , Uhrletten spottbillig
Leihhaus Neandcrstrasic 6. 49/12 *

Teppiche mit Farbcnschiern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstrasie 9.
parterre .

_______

fS7 *
Mustkwertc , selbstjpielcnde , Teil¬

zahlungen . Jnvalidenstrasic 148 ( Ein -
gang Bergstraße ) , Skalitzerstrasie 40. *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstrasie 9. parterre . 1- 37*

Winterüberziehcr , Herrenanzüge ,
wenig getragene Monatsgarderobc
von 6 Mark an. Große Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte, taust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
mctstcr Fürstcnzelt , Roscnthalcr -
stt -asie 15 HL _ _ 9486 *

Wirtschaft verkaust billig , Händler
verbeten , Linienstrasie 107/103 , I
links . 50/6

Teppiche , Gardinen , Tischdecken ,
Fellvorlagen , Steppdecken , Läuser -
sloffc spottbillig wegen Räumung ,
PotSdamerflrasie 100, Conrad Fischer .

Verantw . Nedaktcüri

Ringschifschcn , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . aöpnickcrstrnsie 60/61 ,
Prenzlaucrstrasie 59/60 und Große
Franksurterstrasie 43. -j -93*

Tambourier - Maschinen „Hocke-
mcycr " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowstt - asie 26, nahe der
Laiidsbergcrstrasic . 2058a *

Bette » , zwei gute Stand , eleganter
Teppich , Gardinen , zwei Fenster
Plüschübergardinen mit Stores 25,00 ,
zwei Steppdecken , Pelzstola , Plüsch -
ttschdeckc , billig . Hossmann , Naunhn -
strasie 52, I. 952b

Verkaufe Wirtschast billig , auch
einzeln , Plüschgarnitur oder elegantes
Panceijoja 48,00 Marl . Händler
verbeten . Frau . -Saertel , Ticckstrasie 8.

Pancelsofa , grün und rot , um -
ständchalbcr billig . Fräulein OicHler ,
Prinzcnstrasie 64. _ _ 50/4

« anarienhähnc , fünf Mark ,
Mahnkc , Euvrvsirasie 3, IT. Ausgang .

Die Roktockcrstratze kaust ihre
Herren - und anabcnbeklcidung bei
Hcrrmann Schlcsmger , Tunnstrasie 85.

Billig 1 Landparzellen . Billig !
5 Marl die s�Rutc . Parzellen zum
Aussuchen . 40 Psennig - Tour . Jede
weitere AuSkunst und Einsicht in den
Lageplan Schulsttasic 102 im Restau¬
rant . -j -93

Verschiedenes .

Ilufallsachen . RcchtsburcauPutzger ,
Steglitzerstrasie fünsundscchztg . s206ia *

Patentanwalt Dammann , Ora »
nienswasie 57, Aioritzplah . 817b

Rechtsburcau ! Grünerweg vier -
midnculizig ( AndreaSplatz ) . Lang
jähriger Genchtsbeistand ! Ersolg
reichste Ratertciluiig ! Eingaben
gcsuchc ! ö26b *

RechtSbureau Falk . Brunnen -
strasie vierzig . Prozcsibeistand , Ehe -
tlagesachcn , Strafiachcn , Altmenteil -
sachcn , Eingabcngcjuchc , Ratertciluiig .

Rechtsbureau iAIcxandcr - Platz ) !
Kurzestrasie achtzehn ! GcrichtSbcistand ,
Eingabengcsuchc , Ratcrtciiung . 65/19 *

Polizeisachen , Kriininaljachen , Gc -
richtSsachcn , Emgabengesuchc . Dauo ,
Lothrmgerstrasie 100.

_ 65/18 *

Pfandleihe , Prinzcnstrasie 63]
Ecke Annenstrasie , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 2064a *

Wo speisen wir ? 36, Kommau -
dantenstrusic 36. Mittagtisch mit Bier
50 Pscnnig . Frühstück - und Abcndtijch
zu fieincii Preisen . Eduard Strcinpcl .

Saal ! Sonnabend . 30. Jammr
srei Annenslrasic 16, alubbauS . 9236 *

Bcrciuszimmer ! alubhauS Annen¬
strasie 16, ( Weißbier . ) 9246 *

Bereiusztmmcr 1
Fruchtstrasic 61.

a- Schulz ,
9036 *

Beretnszinimcr . Kimmel , Pückler -
ftrasic 2. - jT2 *

Bereiiiszimmer Simcmijtmsic 23.

Platinabfällc , Gold , Silber ,
Gebisse , alte Uhren , Blattgold , Kehr -
gold , Kupscrabsällc , Mcssingabsällc ,
Finn , sowie sämtliche Metalle kaust
«roh , Wrangelstrasie 4. 50/5 *

Kunststopfcrei von Frau KokoSlh ,
Stcinmctzslrasie 48, Oucrgebändc hoch -
parterre . *

Hiermit nehme ich die gcthane
Aeusicrung gegen Herrn August
Hcinmerliiig . Rumin clsburg , Knesebeck -
strasie 24, reuevoll zurück . R. AI-
brecht , Werkzeugschlosser . 946b

Wernaus Festsäle , Schwedter -

abend im März frei geworden .

Mittagstisch 1 Mit Bier , aassce
0,50 . fflimenstrasie 16.

_
936b

Vereinszimmer , Pianino
mid Fernsprecher , 30 —40 Personen
fassend , ist »och sür mehrere Tage zu
vergeben . Passend sür Zahlstellen
und Krankenkassen . Eichner , Rcstau -
rant , Strclitzerstrasie 10. _ 9316

Maske « , große Auswahl , beim
Parteigenossen Wellnitz , aieine
Andrcasstrasie 13. 943b

Vermietungen .
Laden mit Wohnung , preiswert .

Näheres Mcycrbccrsttasic 7, vorn I.

Wtkaimxe » .

Mülilenftraffc 8, nahe Hochbahn¬
station Stralauerthor und Stadtbahn -
station Warschauerstrasie , sind vom
1. ' April 1904 Hoswohnungcn von 1
und 2 Stuben nebst Zubehör billig
zu verniicteu . Näheres daselbst beim
Vcrwallcr 8 —10 , 2 —5 . 2048K '

Ruinmelsburg , Kant strasie 38,
am neuen Stadtbahnhos : Drei - und
Zweizimmer - Wohnung April . 2086a *

Scblafstellen ,

Zwei Herren finden Schlasstclle .
Hintzc , Zlndrcasstrasie 62. 938b

Mtetsxosito ! » « .

Zwei Parteigenossen suchen zum
t . Februar möbliertes Zimmer .
Offerten mit Preisangabc unter K. 2
bis 15. Fanuar an die Spedition
Laufitzer - Platz . _ _ +13

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Im Arbeitsinarkt durch
» esonderen Druck hervorgehoben «
» « zeigen kosten 40 Pf . pro Zelle .

HumoristMax Schmcltzer . Rügcner
strasie 10. _ _ +104 *

Flickschneider . spottbillig , gut¬
sitzend , schnell , geübt fflenderimgen ,
Reparaturen , Gardcrobenreinigung ,
sucht Kündschast . Eberl , Frucht -
strasie 46. 93gb

Stellenangebote ,

Schriftmaler suchen Otto Grund
u. Co. , Wassergasse 3. _ 9416

Schuhmacher , nur auserlesene
Arbeitskräste ( Berufs - Schuhmacher ) ,
welche bereits in seinen Schubsabriken
Ihättg waren , sindcn gule Stellung ,
desgleichen tüchtige Stepperinnen .
Meldungen nur (christlich . Schuhttinik
Lichtenstein u. Co. , Wasserthor -
strasie 50 I. _ 950b

Frau oder Mädchen sür leichte
Handarbeit , Nachmittag . Liesike ,
Oraniensttasie 65. _ 50/3

Wollhäklerin , geübte , verlangt
Frau Güldenpsennig , Görlitzcr User 21.
Seitenflügel III . +13

Lehrmädchen zurDamenschncidcrci
verlangt Frau Hein , Charlottenburg .
Wilmersdoi +erstt - asie 128. +135

Maschineu - Näherinncn und Lehr -
mädchen aus ainderlleidchen verlangt
Frau Manthe , Fried elslrasic 12,
Rir . dorf . +13 *

Geübte Paginiereriimcn verlangen
Riesenstahl , Zumpe u. Co. , Holzmarkt -
strasie 67. 2067K *

Zhhtms, Stslklirlitittr !
Der Zuzug für Stockarbeitcr

allcr Branche » ist streng fern -
zuhalten bei Sckiuällmx
4k Barta , Thüringerstr . 18.
88/9 Die OrtsverivaUaiis : .

Achtung ! Achtung !

Bolzarlieitef üDd Kisteuaclier !
In der Kistensabrik von i ' nnke ,

Dicffenbachstratze , find sämtliche
Kollegen ausgesperrt worden . Die
Fabrik ist sür Kreissägcnschneider und
Kistcnmacher bis aus weiteres gesperrt .
103/11 * Die Lohnkommission .

Stukkateure !
Oesperrt bleibt nach wie vor

der Neubau des Maschincnsäbrikantcn
<5. Kortüm , Wullenwebcrstraße und
Ehke v. Rcpkowplatz - Eckc . 175/18

Die OrtSverwaltung .

Mkgkll Iivisliienmkilltrei .
der Stukkateure Karl Schreiber
und Ricolans Sobofcheck ist der
Neubau der DiiotogeapIiiGelie a
Gesellschaft in Mtesliix .
Siemens - und Luiscnstrasien - Eckc, sür
Stukkateurc . RabitzPutzcr und Spanner
bis auf weiteres gesperrt . Unter -
nchmcr : Heinrich Bogt , Schöne -
berg , Nachodstr . 1. 173/1

OrtSverwaltung der Maurer -
und Stukkateur - Berbände .

Filiale Berlin ,
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6cwcrkrchaftUd > C9 .
Crimmitschau .

Eine Versammlung des nationalliberalen

NcichsvercinS in Dresden beschäftigte sich am Sonnabend
mit der Aussperrung . Die Versammlung war besonders dadurch
interessant , daß Professor B ö h m e r t dort seine Erfahrungen
zum besten gab :

Die Aussperrung sei der größte Fehler von allen , die gemacht
wurden , gewesen . Die Verständigung sei an Nebenpunkten durch
die Schuld der Unternehmer gescheitert . Ein Haupt -
fehler war auch die Ablehnung des Ge Werbegerichts
als Einigung samt durch die Unternehmer . Er habe sich
bemüht , einen ehrlichen Frieden Herbeizuführen , und habe die

Arbeiter dabei . sehr vernünftig " gefunden ,
während er bei den Unternehmern auf großen
Widerspruch gestoßen sei . Er habe sich auch unter vier Augen
mit Arbeitswilligen unterhalten , von diesen aber eine Klage
über Belästigung nicht gehört . — Weiter wandte sich Herr
Böhmcrt gegen die bürgerliche Presse , die seine Vcr -

mittelungsversuche , als er Crimmitschau kaum den Rücken
gekehrt , ganz entstellt wiedergegeben habe . Jede Scharf -
macherci sei das größte Verderben . Weder die Unternehmer noch
die Arbeiter dürsten sich einbilden , „ Herr im Hause " sein zu ivollen .

Nach ihm nahm der Dresdener Stadtrat und nationalliberale

Landtags - Abgeordnete Dr . Vogel das Wort zu einer Rede so recht
nach denr Herzen der Unternehmer . Der Zehnstundcntag sei wiinschens -
wert , aber streiken dürfe man deswegen nicht . Die bösen Social -
dcmokratcn seien an dem ganzen Streit schuld .

Herr Fabrikant Lukas Schmidt tarn dann an die Reihe .
Er mißbrauchte die Versammlung zu einer Hetzerei gegen die
Organisation der Arbeiter , die ihin schwere Sorgen zu machen scheint .
Der Hecht . ( Vertrauensmann der Arbeiter ) habe „ den Unfrieden aus -
gedrungen " . Die Arbeiter wären so vermessen gewesen , Forde -
rungen zu stellen , die Wahl eines Arbeiter -
a u s s ch u s s e s zu verlangen ( schrecklich I) uslv . Je bereitioilliger die
Forderungen gewährt worden seien , desto begehrlicher seien die Ar -
beiter geworden . Das „ angenehme Verhältnis " in der Fabrik sei
gestört , seit „ der Hecht über unsre Fabrik gekommen " . ( Große Heiterkeit . )
In seiner Fabrik habe besonders Göbner (?) in dieser Weise
gearbeitet . Der „ Kerl " sei immer hübscher geworden und in allen
Fabriken habe man „ dasselbe Theater " gemacht . — Redner schildert
dann Entstehung und Verlauf des Kampfes in dem bekannten

Untcrnehmerjargon . Die Führer haben die Arbeiter verhetzt , die
socialdcmokratischcn Blätter drehen alles um , die Arbeitswillige » seien
in „einer gehässigen , bodenlos gemeinen Weise belästigt " worden .
Die Gendarmen hätten erst leidliche Ruhe geschafft . Was solle
aus den „ armen Arbeitswilligen " werden , wenn man jetzt
die Gendannen zurückzöge ! — Herr im Hause müßten die

Unternehmer bleiben , das habe ihm auch der Fabrikinspeltor gc -
sagt . ( I ! ) Jetzt könne es biegen oder brechen , man Iverde die

Hetzereien der Führer nicht mehr dulden . Sei doch gesagt worden ,
daß man den Arbeitswilligen die Knochen zerhauen wolle , nunre -
ricrcn sollten sie die Knochen , wenn die Gendarmen weg wären .
Sicdncr meint auch , daß sich die Arbeiter ganz wohl fühlten , Arbeit

erhalte gesund . Auch der bckamrte Brief des Pfarrers Schink aus

Crilnmiffchau hat ihm natürlich gefallen .
Genosse FIcitzncr erörterte dann unter großer Aufmerksamkeit

das Verhältnis zwischen Gewerkschaften und Socialdemokratic , um

zu beweisen , daß es kompletter Unsinn ist , unsrer Partei nachzusagen ,
sie hetze und schüre zum Streik . Wie ein roter Faden ziehe sich aber

diese unsinnige Behauptung durch alle Auslassungen der Unternehmer ,
der bürgerlichen Presse , der Behörden und auch der Regierung . Aus

dieser unrichtigen Behauptung ziehe man dann zum Schaden der

Sache ganz falsche Schlüsse , suche die Aufmerksamkeit von dem Kern -

Punkt abzulenken und nebenbei der Socialdemokratie eins aus -

zulvischen . Die Socialdemokratie als solche habe nichts weiter ge -
ihan , als den kämpfenden Arbeitern im Augenblick der größten Not

bcizuspringcn ; das sei ein Verdienst um die Sache der Arbeiter .

Denn ivcr soll ihnen denn helfen , als ihre Klassengenoffcn ? Die

deutsche Arbeiterschaft durchkreuzte mit Hilfe der politischen und ge¬
werkschaftlichen Organisation den Plan der Unternehmer ,
die Arbeiter auszuhungern und ihre Gewerkschaft lahm -

zulegen . — Die Regierung habe ihre Pflicht nicht gcthan .
Statt Gendarmen mußte sie eine V e r m i t t e l u n g s -

Kommission beim damaligen Stand des Kampfes nach Criminit -

schau senden , die sich natürlich ihre Jnfornrationen nicht nur bei den

Unternehmern zu holen und lediglich deren Interessen zu vertreten

hatte . ( Lebhafte Zustimmung . ) — Man schiebt die Socialdemokratie

vor ' S Loch . Was würde man aber sagen , wenn wir den Spieß um -

kehren und behaupten würden : die nationallibcrale oder konservative

Partei hetzt die Unternehmer in diesen Kampf , weil die beteiligten

Unternehmer zufällig dieser oder jener Partei angehören . Wenn

man die Socialdemokratie schon mit dem Streik verquicken

wolle , dann gehe das nur in dem Sinne an . daß

die gute politische Schulung der Crimmitschaucr Arbeiter

die auf sie einstürmenden Provokationen wirkungslos abprallen

ließ . Wer weiß , was bei einer nichtsocialdcmokratischcn Arbeiter -

schaft unter solchen Umständen passiert wäre . Die Machtfrage haben
die Unternehmer aufgerollt . Eine Einigung werde mit einem Stand -

Punkt „ biegen oder brechen " natürlich nicht erzielt .

Darauf ging Herr Dr . Naumann mit den Unternehmern
recktt wirkungsvoll ins Gericht . Sehr interessant waren Redners

Ausführungen gegen Pastor Schink . Wenn sich ein Geistlicher
in parteiischer Weise in solchen Streit einmischt , so verstoße er gegen
seinen Beruf und habe die Konsequenzen zu ziehen — er müffe von

der Kirche scheiden , wie Redner eS auch gethan habe ; daS Wort vom

„ Herrn im Hause " sei eine einseitige Formulierung . Nicht Herren und

Knechte soll es geben , fondem Unternehmer und Arbeiter sollen sich als

zwei gleichberechtigte vertragschließende Parteien

gegenüberstehen . ( Lebhaste Zustimmung . ) So sei die moderne

RcchtSauffassung . — Man habe die Arbeitswilligen vom Standpunkt
des sittlichen Rechts sogar von der Kanzel zu verteidigen gewagt .
Vom sittlichen Standpunkt aber ist der Arbeitswillige ein Deserteur .

( Zustimmung . ) Es sei auch nicht sittlich , die Forderung des Zchn -
stundcntagcs als Hetzerei und Aufwiegelung zu bezeichnen . Mit der

Forderung des Zchnstundcntages diene man unter allen Umständen
der Kultur . Die Unternehmer vertrösten immer auf den gesetzlichen
Zchnstundentag . Haben sie aber denn schon Schritte gethan . um

ihren großen Einfluß für diese Forderung geltend zu machen ? Es

handle sich hier doch wohl mir um einen platonischen Wunsch .
Nachts 12 Uhr fand die äußerst interessante Versammlung nach

vierstündiger Dauer ihr Ende . Ihr Verlauf war bei aller Sachlich -
leit zum Teil recht lebhaft . Die Anwesenden waren offenbar sehr
von den Ausführungen der einzelnen Redner beeinflußt , die alle

lebhaften Beifall fanden , trotz der grundverschiedenen Sluffassungen .
Besonders bemerkenswert ist , daß mich der socialdemokratische

Redner recht beträchtliche Zustimnmng fand , trotzdem Arbeiter gar
nicht vertreten waren , denn die Einladungen hatte man durch Karten
belvirkt .

* * *

Räch einem Privat - Tclegramm der „ Post " aus Crimmitschau
verurteilte das dortige Schöffengericht den Geschäftsfiihrer der

Crimmitschauer Filiale des deutschen Textilarbeiter - Verbandes ,
A l b i n Hecht , wegen Beleidigung von 75 Crimmitschauer Fabri -
kanten , verübt durch ein Anfang September des vorigen Jahres er -

schienenes Flugblatt , zu zwei Wochen Gefängnis und den

üblichen Nebenstrafen . Der Färbereibesitzer Selbmann
wurde wegen Beleidigung des Hecht zu IVVM . Gelb¬

st r a f e verurteilt .
_

ßcrlin und Qmgegend .

Zur Lohnbewegung der Töpfcrträgcr . In der Branchen - Ver -

sammlung am Montag erstattete Heidemann den Srtuations -
bericht . Demnach arbeiten bereits 127 Träger bei 87 Firmen zu
den neuen Bedingungen , nur ein geringer Bruchteil derselben muß
noch mit den alten Lohnsätzen vorlieb nehmen , und zwar lediglich
deshalb , tvcil diese ihren Arbeitgebern die Neuforderungen noch gar
nicht unterbreitet haben . In einem eigenartigen Gegensatz zu den

bisherigen Bewilligungen steht das offizielle Verhalten der Töpfer -
innung . Diese hatte anfangs jede Verständigung mit den Träger »
resp . der Organisation rundweg abgelehnt , weil ihr die geforderte
durchschnittlich 10 prozentige Lohnerhöhung als unamrchmbar erschien .
Doch schon nach wenigen Tagen resp . nur Stunden initerzeickmeten
die hervorragendsten Jnnungsfirmen anstandlos den neuen Tarif ;
sicher der beste Beweis dafür , daß die Forderungen keineswegs
zu hoch geschraubt toaren . llirter diesen Umständen , so meinte
der Referent , werde schließlich wohl die Innung nicht umhin
können , den Tarif auch offiziell anzuerkennen . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen : „ In Anbetracht dessen , daß der
weitaus größte Teil der Firmen die Forderungen der Träger bereits

nnterschriftlich anerkannt hat , erwartet die Versammlung auch von
den noch zu den alten Bedingungen arbeitenden Kollegen , daß diese
ihren Arbeitgebern den neuen Tarif ebenfalls unverzüglich unter -
breiten , damit auf der ganzen Linie einheitlich nach den neuen
Tarifsätzen gearbeitet werden kann . Ferner ermächtigt die Ver -

sammlung die Bezirksleitung und die OrtSverloaltung des Bau -
arbciter - VerbandeS , den Tarif mit der Innung festzulegen , sofern
letztere dazu geneigt sein sollte . "

Bekanntgegeben wurde sodann , daß auch den Mitgliedern des
Lokalvcrcins , die zu den neuen Tarifsätzen arbeiten , die Arbeits -

bcrechtigungSkarten vom Verband ausgehändigt werden . Die Er -

lcdigung einer Angelegenheit wegen angeblicher Solidaritäts -

Verletzung , die ein leitendes Vorstandsmitglied des Töpfcrvcrbandcs
betrifft , ivurde auf Vorschlag B e u t l e r und andrer bis zu der am
Freitag stattfindenden öffentlichen Töpfcrversammlung verjchoben .

Tie Arbeiter der Geschirr - , Wagen - , Rüstzeug - und Sattel -
brauche haben sich bereits in mehreren Versammlungen mit ihren
Lohn - und Arbeitsbedingungen beschäftigt und die Frage einer Lohn -
bewcgung beraten . Das Resultat der Beratungen ist die endgültige
Aufstellung folgenden Tarifs : 1, Der Mindeststundenlohn für AuS -
gclcrnte beträgt im ersten Jahre 10 Pf . 2. Die übrigen Arbeiter
und Arbeiterinnen erhalten zu ihren bisherigen Bezügen einen Zu -
schlag von ö Prozent bei Lohnarbeit , einen solchen von 10 Prozent
bei Accordarbeit . 0. Ter Durchschnittsstundenlohn für Lohnarbeit
muh von jetzt ab 50 Pf . betragen . 4. Wo bereits günstigere Lohn -
und Arbeitsbedingungen vorhanden , bleiben diese bestehen und erfolgt
auch hier ein Zuschlag von 5 bczw . 10 Prozent . 5. Ueberstunden er -
halten einen Zuschlag von 25 Prozent . 0. Die tägliche Arbeitszeit darf
0 Stunden nicht übersteigen , auch nicht bei Lehrlingen .
7. Auf je 5 Gehilfen darf nur 1 Lehrling gehalten werden ; bei Be -
rcchuung der Lehrlingszahl ist die Zahl der durchschnittlich be -
schäftigten Gehilfen maßgebend . 8. Tie Arbeitgeber verpflichten sich ,
Arbeitskräfte nur vom Arbeitsnachweis der Gehilfen einzustellen .
0. Ter 1. Mai gilt als Feiertag . 10 . Tie Arbeitgeber verpflichten
sich , ihre Arbeiter nur zu den vorstehenden Lohn - und Arbeits -
bcdingungen zu beschäftigen , ivährend die Arbeiter die Pflicht über -
nehmen , nur bei solchen Arbeitgebern zu arbeiten , welche diesen
Tarif innehalten . 11 . Dieser Tarif tritt am 1. April 1904 in Kraft
und hat zwei Jahre Gültigkeit .

In der Versammlung , die Montagabend stattfand , wurde u. a.
das Verhalten eines Arbeitgebers ( Hofsattlcr Erb ) scharf kritisiert .
Bei dieser Firma haben sick) sämtliche Arbeiter schriftlich verpflichten
müssen , sich nicht an der diesjährigen Lohnbewegnitg zu beteiligen ,
andrensalls ihnen Entlassuirg drohe . Aus der Jnnungs - Sitzung
wurde mitgeteilt , daß die Forderung der 9 stündigen Arbeitszeit bei
mehreren Wtgliedcrn der Innung günstige Aufnahme gefunden habe .

Tie in der Album - Branche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen beabsichtigen , in diesem Frühjahr in eine Lohnbewegung
einzutreten . Eine zahlreich besuchte Versammlung , die im Gewcrk -
schaftShause tagte , forderte in erster Linie die Verkürzung der
Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden , sowie die Festlegung eines
Minimallohnes . Die Lohnforderungen sollen in der gleichen Höhe
gehalten lverdcn . wie die im Buchbiudergcwcrbe festgelegten . Ein
Cirkular wird in den nächsten Tagen an alle Unternehmer gesandt
werden , worin die Wünsche der Arbeiter in allgemeinen Umrissen
enthalten sind . Präcise Forderungen sollen erst später gestellt
werden . Eine schriftliche Antwort Ivird bis zum 1. März d. I . er¬
wartet . Zugleich wurde eine Lohnkommission gewählt , dre mit den
Prinzipalen zu verhandeln Ijat . Ueberläufcr aus andren Berufen
befürchtet man nicht , da der Branche nur Specialarbcitcr angehören .
welche schwer zu ersetzen sind .

Stukkateure , Rabitz er und Spanner !

Wir weisen auf die heutige Sperre - Annonce hin , welche durch
die Stukkateure Schreiber und S o b o s ch e ck veranlaßt ist .
Beide Genannten haben beim Unternehmer H. Vogt ein größeres
Stück Arbeit in Accord übernommen , wollen aber den andren dort
beschäftigten Leuten ihren knappen Tariflohn bewilligen , um für sich
den Mehrverdienst einzustecken . Wir ersuchen alle Kollegen obiger
Berufe , diesen Bau so laitge zu meiden , bis die Angelegenheit durch
die Organisationen beigelegt ist .

Die Ortsverwaltungen der Stukkateure , Rabitzer und Spanner .
Filiale Berlin .

Achtung , Dekateure ! Die Werkstelle Adolf Mühlberg . Stall -

schreiberstraße 28 , ist nach »vic vor gesperrt .
Der Vorstand . I . A, : Franz Letzien , Büschingstr . 5.

Deutkchea Reich ,

An die organisierte Arbeiterschaft !

Seit dem 13. bczw . 20 . Dezember v. I . sind in Preetz ( Hol -
stein ) 24 Schlächtergesellen wegen Zugehörigkeit zur
Organisation ( Centralverband ) ausgesperrt .

Die Prectzer Schlächtergesellen sind seit Jahren fast alle

organisiert . Sie hatten bereits bessere Arbeitsverhältnisse er -

kämpft , darunter fe st gesetzte Arbeitszeit , sowie die

strikte Jnnehaltu ' ng der gesetzlichen Sonntags -
ruhe . In letzter Zeit behagte das den Arbeitgebern , meist
Wurstfabrikanten , welche ihr Absatzgebiet in größeren Städten

haben , nicht inehr . An Wochen - und Sonntagen mußten
die Gesellen weit über die Zeit hinaus arbeiten . Bei
einer Kontrolle an einem Feiertage fand unser Vertrauens -
mann , daß in fast allen Wurstfabriken während des ganzen Vor -

mittags noch gearbeitet wurde , ja m einer Wurstfabrik sogar
noch s ä m t l i ch e M a s ch i n e n im Gange waren .

Die Gesellen nnterbreiteten laut Versammlungsbeschluß der

Preetzer Innung ein Gesuch um 1. Wiedereinführung
der zwölfst ' nndigen Arbeitszeit , einstündigen
Mittagspause und Jnnehaltung der gesetzlichen
Bestimmungen über d i e S o n n t a g s r u h e ; 2. B e -

Zahlung der Ueberstunden mit 50 Pf, ; 3, v o r s ch r i f t s «

mäßige Wasch - und S ch l a f r ä u m e.
Anstatt diesem berechtigten Verlangen nachzukommen , unter -

breiteten die Arbeitgeber den Gesellen folgenden Revers :

„ Nachdem ich am heutigen Tage bei dem Schlächter -
meister R. N, in Preetz in Arbeit getreten bin , erkläre ich hiermit
der Wahrheit gemäß , daß ich dem deutschen GeWerk -
schafts - Ver bände der Schlächtergesellen nicht
angehöre , auch demselben , so lange ich bei obigem Meister
in Arbeit stehe , nicht ohne dcffcn Erlaubnis beitreten werde " usw .

Einmütig haben die Schlächtergesellen dieses Ansinnen zurück -
gewiesen , lvorauf ihre Entlassung erfolgte ,

Bereits dreimal seit der Aussperrung ist mit Hilfe des GeWerk -

schaftskartells versucht worden , die Unternehmer zu veranlassen , in
eine Einigungsverhandlung einzutreten und die Maßregelung zurück -
zuziehen . Die Innung selbst ist machtlos , denn auch sie hat ver -

sucht , die Uutcruehmer zur Verhandlung zu bewegen , lvas ihr nicht
gelungen ist . Die Herren Arbeitgeber haben es durchgesetzt , vor ,
während und nach der Weihnachtszeit die Gesellen brotlos zu
halten ,

Die Ausgesperrten werden vom Verband unterstützt .
Die Geschäfte der betreffenden Unternehmer werden von der Prectzer

Arbeiterschaft gemieden . Doch dieser Druck allein hilft nicht , da
die Prectzer Wurstwaren zum größten Teil nach einigen größeren
Warenhäusern und Delikateßwaren - Geschästcn , in den Großstädten ,
wie Berlin , Kiel . Hamburg , Lübeck ec. . versandt werden .

JnKiel sind bereits einige Geschäfte , die Preetzer Wurstwaren verschleißen ,
mit ihrem Umsatz erheblich zurückgegangen , ein Zeichen , daß die Konsu -
menten den Ausgesperrten ihre Sympathie erweisen . Die Waren werden
als „ Hol st ein er " Speck , Schinken oder Wurst aus -

gezeichnet
Streikbrecher haben sich bis jetzt sehr wenige angefunden

und da jetzt die Dauerwurst - Fabrikation beginnt , hoffen die Aus -

gesperrten , daß der Kampf bald zu ihren Gunsten entschieden sein
wird .

Der Hanptvorstaiid des CeutralverbandeS der Fleischer und

Berufsgenoffen Deutschlands .
I . A. : P a u l H e n s e l . erster Vorsitzender , Berlin .

Tcrrorismus . Der Vorsitzende S ch i k o r r der Danziger Filiale
des Hafenarbeiter - Vcrbandcs , der gegenwärtig wegen einer anderen

Angelegenheit in Untersuchungshaft sitzt , hatte anfangs Juli auf
einem Dampfer Handzettel mit der Einladung zu einer Versammlung
des Hafenarbciter - Verbandes verbreitet . Dieser Tage hatte er sich
nun dicserhalb vor dem Schöffengericht wegen Hausfriedens -
b r u ch s zu verantworten , S ch i k o r r erklärte , er habe sich nur
auf der Laufplanke des Dampfers aufgehalten , das Gericht
» ahm au , er habe das Verdeck selbst betreten . Zwischen
dem Amtsanwalt und dem Verteidiger entbrannte ein hef -
tiger Streit um die arme Seele . Der Amtsauwalt erklärte das
Betreten eines Schiffsdecks für einen Hausfriedensbruch , den er mit
drei Moimtcn Gefängnis geahnt wissen wollte . Der Verteidiger be -
rief sich auf ein Reichsgerichtsurteil , wonach ein Schiff ivcdcr ein

Wohn - oder Geschäftsraum , noch ein umfriedeter Besitz sei , sonach ein

Hausfriedeusbruch auf einem solchen überhaupt nicht möglich sei ;
er verlangte Freisprechung . Das Gericht stellte salomonisch
fest , das Schiff fei die Wohnung des Kapitäns und der Mannschaft ,
und erkannte gegen den Sünder , der sich in dem Irrtum des

Reichsgerichts befand , auf eine Woche Gefängnis . — Die
Scharfmacher werden nun triumphierend einen neuen Terrorismus -
fall konstatieren .

Der Kampf um den Arbeitsvertrag im Echnridergewerbe zu Jena
verschärft sich . Die 28 Ausgesperrten haben Succurs erhalten . Acht
ihrer Kollegen , die vor zwei Wochen den berüchtigten Bertrag des
ArbeitgeberverbandeS unterschrieben , haben am Montag die Arbeit
niedergelegt . An eine Kündigungsfrist waren fic bei Auflösung des
Arbeitsvertrages nicht mehr gebunden . In Frage kommt dgs Gc -
schüft deS Vorsitzenden des ArbeitgeberverbandeS , Hoflieferant Eb -
Hardt jr . , der sich schon sicher fühlte . In auswärtigen Zeitungen
sucht der Arbcitgeberverband eifrig Arbeitswillige . Alle An -
gekommenen sind bisher wieder abgeschoben worden .

Bierhundert Arbeiter der Bremer Jutespinnerci und Weberei in
Hemelingen sind wegen Differenzen mit der Fabrillcitung aus¬
ständig . Es ist Aussicht vorhanden , daß die Differenzen bald be -
seisigt werden .

Huslanck .
Tie Lehrlingsfrage in der Diamantindnstrie .

Die Amsterdamer JuwclierS - Vereinigung ' hat sich vor einigen
Tagen an die Vorstände des Allgemeinen niederländischen Diamant -
arbcitcr - Vcrbaudes und der kleineren Organisationen des Berufs
geivandt . um eine Verhandlung anzubahnen zwecks Aufhebung des
seiner Zeit von den organisierten Arbeitern durchgesetzten voll -
ständigen Verbotes der Anlcrnung von Lehrlingen , Wie eine vor -
läufige Besprechung ergab , scheint es nicht die Absicht der Juweliere
zu sein , eine unbegrenzte Zahl von Lehrlingen einzustellen ; sie
wünschen nur . daß solche Kinder von Diamantarbeitcru , die körperlich
und geistig gut entwickelt sind und genügenden Schulunterricht ge -
nosscn haben , nach einer gewisse » Probezeit als Lehrlinge an -
genommen werden können . Die Angelegenheit hat gleichtvohl eine
große Aufregung unter den Diamantarbeitcru wachgerufen . Zu , der
Versammlung , die sich am Donnerstag voriger Woche mit der Frage
befaßte , war der Andrang so stark , daß eine zweite Versammlung
notwendig wurde , die dann am Sonnabend stattfand . Vom Vorstand
des Tiamantarbeiter - Bcrbandes ivar der Vorschlag gemacht , mit
der Juwclicrs - Vereinigung zu verhandeln ; innerhalb der Mitglied -
schaft wurde dagegen eine heftige Agitation gegen jede Verhandlung
über die Frage entfaltet . Jedoch ivurde in beiden Versammlungen
der Vorschlag des Vorstandes angenommen , und zwar mit zusammen
3572 gegen 1399 Stimmen . Die drei kleinen Diamantarbeitcr -
Organisationen religiöser Färbung haben ebenfalls beschlossen , zu
verhandeln . — Die Diamantarbeitcr von Antwerpen
haben auch bereits zur Lehrlingsfrage Stellung genommen und am
Freitag mit 1173 gegen 188 Stimmen den Beschluß gefaßt , den
Vorstand des Antiverpencr Diamantarbeiter - Verbandes zu er -
mächtigen , in Verhandlungen über die Regelung des Lchrlingsweseus
einzutreten , falls die Arbeitgeber es verlangen . Endgültige Be -
scklüsse sollen jedoch sowohl in Antwerpen als auch in Amsterdam nicht
gefaßt werden , bevor ein internationaler Kongreß der
Diamantarbeiter sich über die Frage geäußert hat .

Marseille , 12, Januar . Die Werftarbeiter der Schiffahrts -
Gesellschaft Fraissinet haben heute vormittag die Arbeit eingestellt .
um sich den ebenfalls ausständigen Arbeitern von Ajaccio und Basti «
anzuschließen . Man glaubt , der Ausstand werde nur von kurzer
Dauer sein . _

Kür die streikenden und ausgesperrten Weber in Crimmitschau
gingen bei der Berliner G e !v c r k s ch a s t s k o m m i s s i o n folgende
Beiträge ein :

Centralverband d, Maurer , Ziveigvcrcin HemSdorf k. M. 30, —. Ver¬
band deulschc » Buchdrucker 175, —. Hausdiener Jandorf U. Co. , Bellealliancc »
stratzc , 4. Rate 24,75 . Strauh 1, —. Rohrleger u. Helfer Krh . Westend , o.
R. u, H. , 3. Rate 6,50 . Samml . bürgerl . Frauen , üdermiltelt o. 8t. S. und
E. L. 221,25 . Ges. v. Putzerlolonnc Höning d. Däumig 12, —. Maler d.
Wagner 11,85 . Bau Nachodstrasje 34 A 7,65 . Ges. b. 60. Geburtstag
Urbansir . 65 3, —. Baullcmpncrci Müller , Grotzgörschenstratzc 4,70 . Gc -
burlstagsseicr b. Thomas 3, —, Braun u. Weis , 6. Rate 10, —. Bild »



Hatt « kor Soff (Sei; S . —. Dürch Sl, Schröder 13,60 . Schellinger 2,90 .
Hahn 9, —. Klaviafur - Fabrik Rcilike u. Walter , l>. Ziafc 17,90 .
Tischler , Polierer u. Maschinenarb . v. P. Hhan , 9. Naie 16,30 . Sfaitlub
. 1 Wenzel " , 2. Rate 6, —. Gefundene Priemdose b. Ziggel 7, —. Streich
7,45 . Kistensabr . Neumann , 3. Rate 5,50 . Pflanzerver . „ Feldblume " 6,75 .
Drei Brüder a. d. Adalbertstr . , Skatspiel 5, — Pianosabr . Rösencr , Listen
1h . 2351 u. 8577 40,85 . Mäbelsabr . F. Maus , 6. Rate 14,25 . Arbeiter von
Ad. Milde 14,30 . E. O. 3. , Charlottenburg 3, —. S. D. —,50 . Berein
Arbeitsscheue v. Röhlinghausen i. W. u. Urag . 12,05 . C! n Breslauer
Mediziner 13, —. Schade . Groß- Lichterfelde , sür einen Tanz 7, —. Tischlerei
Tierchens Grünauerstr . 7, —. Arb . v. Hosfmann u. Co. , 4. Rate 8,30 .
Wertswtt Fülle , 0, Rate 18,25 . Geburtstag b. Willing , Fruchtstr . 30 4,10 .
Tischlerei Alb. Schulz , Krautstrabc 12,75 . Pianosabr . Heindorf , Dresdener -
strage , 3. Rate 14,50 . Filiale Sawahli 5,50 . Mäbelsabr . Siroka , 8. Rate
«,80 . Mützenfabr . A. Erotehcnn , 4. Rate 6,30 . Stammgäste d. Jessener i.
Gewerkschastshause 3, —. Reisebazar Prager , 4. Rate 10,35 . Arb . v. C. Ouehl ,
4. Rate 11, —. Bautischlern Bcndix Söhne , Elbingerstratze , 3. Rate 15,05 .
Bauarb . d. Darmstädter Bant , 3. Rate 21,25 . Ges. b. Völker , Teuchel -
hos 12,75 . Ew. Verb . - Mitgl . a. d. „ Kreuz - Zeitung " 4,50 . Tischlerei
E. Bormann , Admiralstrasze , 5. Rate 7,35 . Töpfer Bau Döring ,
Lchpehnerstr . 23 —24 8,50 . Mäbelsabr . „ Hoffnung " , 6. Rate 16,35 .
Liste 8587 13,75 . Tellersamml . d. Einsetzcrvcrs . v. 10. Januar 1904 30,50 .
Pflanzerver . „ Bauers 3iuh 80 . " , 2. Rate 13,50 . Werkst , v. Rich . Schmidt .
Fruchtstraste . 2. Rate 11, —. Bauklenchnerei Dietrich , Marianuenstratze ,
4. Rate 7,50 . Schraubendreher von Lüben u. Buchse , Saal 20, 4. Rate
21 . 55 ; Saal 16 n. 19, 3. Rate 16, — ; Saal 5. n. 13, 3. Rate 18,50 .
Tischlerei Dunsky , 10. Rate 22,43 . Buchbinderei v. E. Jagert 9,60 . Piano -
fabrik v. Garn 13,50 . Liftc ' i 2730 10,25 . Möbel - und Pianoarb . Gebr .
Neukirch fintl . Schmarl ) . 4. Rate 14,35 . Pers . v. Hellmann 2,15 . Rohr -
leger u. . Helfer v. Naruhn u. Petsch ( dar . ein Rohrl . v. Jung . Ritterstr . ) 41,2l .
Lokal v. Wünsche d. Pleschke 9,50 . Tischlerei Fitze , Weidenwcg , 3. u. 4. Rate 15,75 .
Gesammelt von Patienten der Heilstätte Lichtenberg bei Berlin 5, —. Ver -
band der Glasarbeiter aus Liften 79,30 . Buchdiwckcrei „ Wilhelma " 15,80 .
Arbeiter von F. E. Schlick , Oranienstraste 8,45 . Tischlerei Oelschlägcl ,
4. Rate 15,15 . Schmechten , Kochstratze 16,60 . Bautischlerci Schüler , Graun -
ftraste , 3. Rate 8, —. Polierer von Zelter n. Plathcn 15, —. Treibricinen -
Fabrik Tegel 6,70 . Liste 2731 7,90 . Petrolemn - Lagerhoj Süd - Uscr d. Grothe
4,20 . Arbeiter u. Arbeiterinnen von Sarotti 59,60 . Durch C. Fink ILO.
§k. - W. O. , Saal 12, 4. Rate 18,10 . Kabelwerk Lberspree , Abt . Drahtsabrik ,
Säle 9 u. 6 30, — . Klaviaturfabrik Hermann u. Bartow , 6. Rate 9,70 .
Wasch . - Arb . v. W. Hildebrandt , Reichenbergerftraste , 5. Rate 5, —. Möbel -
Polierer Werkst . Jahn , 4. Rate 7,50 . Rohrleger von Roesicke , Nicder - Schöne -
weide 6, — . Silvesterfeier bei Thomas , Gartenstr . 71 4, —. Geburtstag bei
Thomas 3,50 . Lustige Sieben bei Thomas 4, — . Ahlmann 18,65 . Möbel -
Polierer Dischlcit u. Co. 14,70 . Rauchklub „Gemütlichkeit II " , Wendtisch
Süd - Ost 7,20 . Rohrleger it Helfer v. Angrich, Kreuzberastr . , 2. Rate 23,90 .
Tischlerei G. Ochlert , 4. Rate 3,55 . Skatklub „Einigkeit " bei Bachgänger 5, —.
Tischlerei Dietzc , Königsbergerstraßc , 4. Rate 7,30 . Schneider von
Biehler 4, —. Kronleuchter - Fabrik Niemanu u. Co. (einschließlich
2, — von einem Arbeiterfreund ) , 5. Rate 31,35 . Driickcreiperj
d. C. Regenhardts Verlags - Buchhaudlunz , 2. Rate 17,70 . Arbeiter
Mollenhauer u. Metzdors , 6. Rate 31,30 . Tischlerei Körner , Chausiecslr . ,
10. Rate 13,65 . Ges . b. Burghart 2,10 . D. Riegelskh jun . 2, —. ( sogen .
blaue Fliesenleger d. Villeroq u. Boch , 2. Rate 14, —. D. Bilde 8, —.
Pianosabr . Wiesner it . Co. , 4. Rate 8, —. Tischlerei Neumann u. Buna ,
Lausiherpl . , 4. Rate 40, —. Rahmcnsabr . S. Gost u. Co. 7,50 . FidclitaS
b. Klemmanu 2,50 . Firma Erdmann , Stauschreiberstr . 4, —. Bei Schulz ,
Wiesenstv . 19 2,20 . Buchdruckerei H. Bergmann , 4. Rate 5,75 . Firma
Kampjmeter , 5. Rate 41, —. W. Bernhard Co. , Luxuspaviersabr . , 5. Rate
11,45 . Billardsabr . Danncberg 7,30 . Mäbelsabr . R. Seelisch , Rügcnerftr . 21,70 .
Prägerei Littauer u. Bochen , 5. Rate 15, —. Tischlerei Werner , Franksurtcr -
ftraste , 5. Rate 6,80 . L. Sorgenfrei 2,35 . Tischlerei Wols, AndreaSstraste
2, —- Ges . b. St. Thmnerstraße 1,50. Org . EtuiSarb . , 2. Rate 16,40 .
Tischlerei Kaiser , Krruzbergstrast «, 4. Rate 25,45 . Anschläger Bau Schützen -
Ecke Chariottenilraße 4, —. Bautischlerei Knoll «. Litwer , 4. Rate 10,60 .
Osk . Haggcnmillcr 8, —. Tischlerei Bartz , Graunstraste 2, —. Tischlerei
Iflroschkus . Gollnowftraße 75,50 . Stocksabr . v. Phillipp u. Co. 4, —. Mörs -
berger Hochzeit , Kohlkopf 2,60 . Rauchllub „Abgust " , Weihnachtsfeier 3,50 .
Vergolder u. BcrusSgen . v. A. Werwieistcr , Brunncnstraßc , 3. Rate 23,30 .
Bauiischlerei Enders 40,25 . Tischlerei Schaub , Fcilnerstr . 8,20 . Böhm 6,90 .
C. - K. - K. der Maurer , Reinickciidors 5,65 . Brauer des Böhmischcu Brau -
Hauses 18,30 . Heinrich 10,55 . Kistcnfabrik Stolz , 9. Rate 8,95 . Büchdruckerei
D. Bodach , 6. Rate 7,25 . Budach u. Co. 6,75 . Fabrikpers . A. u. O. Hust ,
5. Rate 7,50 . C. Bartels u. Co. 5,30 . Buchdruckerci W. Kolm , Reue
Promenade , 3. Rate 5, —. Tischlerei Heinz u. Beicr , 4. Rate 8,75 . Satller
von F. Hartinann , Hos l. 4,60 . Goldleistensabrik von Spicsicke , 7. Rate
10,55 . Zünmerplatz

"
H. Görisch , Charlotlcnburg 10,50 . Buchdruckerci

A. W. schade , 6. Rate 14, —. Buchdruckerci H. Theinhardt 5,50 . Sparver .
„Blühe " , Reichenbergerftraßc 25, —. Liste 12 573 22,95 . Pianofabrit Lang -
jritz 7, —. Hasse n. Wrede ( darunter 1, — von Zacher ) 16,90 .
Graphiflhc Kunstanstalt Baudouin , 2. Rate 20 . —. Schneidemühle v. Jäckcl ,
Landsberger - Zlllcc 5, —. Maskenball G. I . . Ähflum 2, —. Möbelsabrik u.
Fräserei C. Pohl u. A. Espig . 4. Rate 8,95 . Drei rote Skatspieler v. Adlers -
hos 3, —. Frl . E. MatterSdors , Dresden 100, —. Tapeziererwerkst . Matschte ,
vützomftr . Ift . Oö. Korbmacher v. Schlicter | 4. 40. Amcrit . Aull , eines Sechser .
käse d. Daberkow 4,95 . Kotonne Otto Klost u. Reuman » , 2. Rate 4,50 .
Gemülliche Tischgesellschaft d. Grebie 2,2l� Arinc Drucker , Köpenicker
Linoleum - Werk 2. 70. D. A. Bandtlom 1,10 . Die verwundete
Hand — ch9. Gärwewerein „ Ifolla et Flora " , Gr . Lichterseldc ,
Maskenball 18,50 . Bautifchlerei Kamwngietzcr , Stralsunderstr . 6,45 .
R. - K. „Ostew " , M. d. Arb . - R. - B. 4,20 . Bau - Stukkateure v. Walz , 3. Rate
3,50 . Töpser Bau Dornbusch d. Guttowsky 13,50 . A. E. - G. , Ackerftraste I
und H. Schicht Wt . Dobert 7,50 . Stemmetzcn Bau Jandors 3, —. Stamm -
tisch Wölfl , Pankow 2,60 . Tischlerei Willard . Steglitz 7,30 . Oskar Zeisc ,
Weistcnscc 17, —. Buchdruckerci F. Zl. Günther u. Sohn , 5. Rate 10, —.
Karl Schwedlcr , Tschicherzig 35,50 . Lotteriellub „ Fortuna 1903 " , Fidclitas
b. Haserodt 4,05 . Friedenau , Bau Haustem , Ringstr . 5, 3. Rate 7,25 .
Lotterieilub „ Wicsenburg " , Wiescnstraßc 6,10 . Stukkateure v. Admiral -
schulz ( dar . 1, — v. Gaftw . Wieke ) 5,37 . D. Radite ( dar . Tischler von
Heß , Lichtcrfclde , 4. Rate 2,50 u. ges. b. Richter , Gr. -Lichterseldc 3,50 ) 7, —.
Emma Duda , Breslau 2,50 . A. E. - G. , Boltastraße , Schuppen I —IV 25,60 .
H. C. d. Dr . L. A. 100, —. Stukkateure b. Knapc 4, —. Kunden d. Cigarren -
geschästs Kirchftr . 13 6,25 . Lithographen und Steindruckcr , Verw . Berlin ,
aus Listen AZ0 . —. Familie Gerstenberger , 2. Rate 2, —. Amerik . Aull . b.
Schaller , Grasestraße 5,98 . Einsetzer v. Schutt 12, —. Handtuch - Vcrlcih -
institut „ Emensia " , l. Rate 5, —. Möbelsabr . Plath , Frantsurterftraßc ,
4. Rate 2, —. Glasbläserei SieuienS u. Halste 26,10 . D. Bast 1. 50.
Liste 2742 4,05 . Silvesters , b Joh . Saß 4, —. Schnaderhüpfl b. F. Saß
1, —. Jnkaiso - Ztgenten d. Smger Co. , Leipzigerstraßc , 3. Rate 20,94 .
Gürtler u. Schleifer v. Brendel u. Lerwig 14,95 . Sparv . „ Guter Wille " ,
Maskenball 12,60 . A. E. - G. W. F. II . ( dar . v. roter Verlobung d.
Strauß 5. 50) 28,65 . A. E. - G. , Hilssarbcllcr , 3. Ztate 31,75 .
— Fünfter Wahlkreis , aus Listen 2. Rate " 650, —. ( Nachfolgend die Details
I . und 2. Rate : Liste 2802 7,20 . 2803 13,80 . 2806 15. 65. 2807 25,80 .
2810 6. —. 2813 4,40 . 2816 4,20 . 2817 1,30. 2818 13,60 . 2819 4,65 .
2821 14,70 . 2822 3,20 . 2851 19,95 . 2852 5,20 . 2854 , Maurer «. Arbeiter
Bau Ecke Friedrich - u. Kronenstraßc 18, —. 2855 , v. d. Finna Sahlmon ,
Alte Jakobstraße 4,40 . 2836 2,70 . 2857 1,45 . 2858 4,90 . 2859 9,50 .
2862 14, —. 2863 8,55 . 2861 8,30 . 2865 5,65 . 2866 1,80. 2867 8,50 .
2868 7,60 . 2870 1,50 . 2871 7,11 . 2873 13,70 . 2874 23,25 . 2875 6,75 :
2876 10,50 . 2878 12,35 . 8971 14,75 . 8972 7,30 . 8975 16,70 . 8977 2,30 .
8980 11,25 . 2971 9, —. 2972 11,40 . 2973 7,35 . 2975 2,40 . 2976 13,80 .
2977 , Neubau Sundekehlenslratze , Schmargeudors 6,10 . 2979 14,70 .
2980 7,15 . 2981 12,90 . 2982 4,75 . 2983 6,80 . 2985 10, —. 2986 5, —.
2987 14, — . 2988 15, — . 2989 15, — . 2990 20, — . 2993 , Arbeiter u. Ar¬
beiterinnen d. Cigaretten - Fabr . Manoli , 4. Rate 35,45 . 2991 , Earuicii - Splva
I . Rochmami - Namkori 11,15 . 2995 , C igareltenarheiier von Garbaly 16,50 .
2996 10,25 . 2999 5,50 . 3000 , A. E. - G. , Brunncnstraßc , Ankcrbau 12,60 ;
2881 7,30 . 2882 7,10 . 2883 6,20 . 288- 1 21,70 . 2885 3,30 . 2886 17,65 .
2889 21,20 . 2890 9,35 . 2891 4,85 . 2892 12 . —. 2893 17,15 . 2901 13,35 .
2903 16,10 . 2904 11,70 . 2905 11,20 . 2906 Wertzeugsabrik Weber u. Co.
31,85 . 2907 22,25 2908 6,20 . 2910 5,45 . 2911 6,95 . 2912 8,20 .
2913 10,25 . 2916 Arbeiter der WirtschasiSgenosienschast Berliner Grund -
bcsitzcr 9,60 . 2918 Arbeiter der Dtrtjchastsgenostemchast Berliner Grund -
besitzer 14,15 . 2919 7,75 . 2920 Firma S. H. Schraubendreher B. W. 25,25 .
. 8987 11, —. 6988 C. Herbert Torrey , Köpnickerslr . 37 10,50 8999 11,70 .
2894 8,85 . 2899 7Z0. 2921 17,25 . 2922 6,35 . 2930 Neubau Zadel ,
Spandauerstr . 18 19, —. 2931 9,60 . 2923 8,50 . 2925 10,60 . 2927 33, —.
2928 Werkstälte F. Flohr 24,45 . 2932 Terstlsabrik Karl Otto 7, —.
2933 25, —. 2935 12, —. 2940 18,90 . 2941 9,45 . 2942 15,85 . 2913 20,25 .
2946 19,55 . 2949 , darunter M. 4,25 , geh vom Personal d. graph . Kunst -
anstakt Gebr . Saudi , Alexanderftr . 20 6,45 . 2951 12,35 . 2954 Slammgäsle
von Fritz Koch 22,50 . 2955 Dewitt it . Herz , 3. Rate 34,90 . 2959 Stephau it.
Co. 7. 50. 2960 durch Herrn Spät 26,80 . 2966 10,20 . 2969 38,55 .
2970 29,90 . 8951 25,05 . 8952 durch Fritz Poblkc 10,15 . 2952 Dewitt u.
Herz . 4. Rate 23,95 . 11 761 Bau Schmärgenoors , Millionenschmidt 3,50 .

Summa 3380,70 M , bereits quittiert 195406,39 M. , Gesamtsumme
I » S L87, « S M .

Weitere Beiträge werden in unserm Bureau in der Zeit von 9 —1 und
6 —8 Uhr entgegengenommen . Gelder , welche mit der Post eingesandt
werden , sind an A. Körsten , Engel - Ufer 15, zn senden .
Der Ausschuß der Berliner GeiverkschastZkom Mission .

ß er Uli er partei - Hngeleofenbeiten .
FriedrichShageu . Vom 15. bis 30. Januar liegen auf dem Rat -

Hause , Zimmer 13 , die Gemeindetvahlerli st e n während der
Dicnststunden zur Einsicht der Gemeindcwähler öffentlich auS . Da
ini Monat März die Ergänzungswahleu zur Gemeindevertretung
stattfinden , ist eö Pflicht der hiesigen Parteigenossen , sich davon zu
überzeugen , ob ihr Name in die Wählerliste aufgenommen ist .

Der Wnhlvcrein Grosi - Lichtcrfcldc hält heute abend 8 Uhr im
Saale des Herrn Richter , Chausieestr . 104 , seine Mitglieder -
Versammlung ab . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung :
Stellungnahme zu den Gemeindewahlen und Aufstellung der
Kandidaten , wird zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet .

Treptow . Die Mitglieder - Versammlung findet Donnerstagabend
S' /n Uhr bei Ressel , Kiefholzstr . ö. statt . In derselben spricht Genosse
Lit d iv ig H o fm ann über : Unser Programm . Um zahlreiches
Erscheinen wird gebeten .

Lokales .
Das Schwebebahn - Projekt vor dem Forum der Hausbcsitzcr .

Für die Bemühungen , der Bevölkerung Berlins und der Vor -
orte neue Verkehrsmittel zu schaffen , können heute im lvesentlichcn
nur noch Schnellbahnen in Betracht kommen . Wie einst den durch
die Straßen rumpelnden Omnibus der auf Schienen fortbewegte
Pferdebahnwagcn überholte , lvie dann die Pferdebahn durch die
eine raschere Beförderung ermöglichende elektrische Straßenbahn ab -
gelöst wurde , so wird auch die cleltrischc Straßenbahn einmal den
wirklichen Schnellbahnen , die natürlich nur Hoch - und Untergrund -
bahnen sein können , weichen müssen und sich mit der Rolle begnügen
müssen , die seit einigen Jahren der mit seinen Techscrswccken fast
nur noch dem engeren Lokalverkehr dienende OninibuS übernommen
hat . Vorläufig ist erst ein bescheidener Anfang dazu gemacht worden
— lvir haben erst die eine Hoch - und Untergrundbahn von Berlin -
Ost nach Eharlvttenburg — aber schon spürt die „ Große Berliner "
die Wirkungen der Konkurrenz und sieht ans ihren in derselben
Richtung verlaufenden Linien den Verkehr sich mindern .

Gegenwärtig liegen besonders drei Schnellbahn -
Projekte vor : die Wcitcrführung der bestehenden Hoch - und
Untergrundbahn vom Potsdamer - Platz bis ins Herz der Stadt , bis

zum HanSvogtei - Platz , zum Spittelmarkt ; eine von der Stadl -
gemeinde zu bauende Untergrundbahn vom Wedding durch die
Friedrichstadt nach schönebera ; die von einer Privatgesellschaft gc -
plante Schwebebahn vom Gesundbrunnen über Bahnhof Alexander -
Platt nach Rixdvrf . Die Stadtgemein de ist , lvie man sieht ,
wenigstens „ mit dabei " . Die alte Streitfrage , ob die städtische Ver -
waltung noch länger das Verkehrswesen privaten Unternehmern über -
lassen soll , ist für die Straßenbahn — leider etwas sehr
spät , sagen wir lieber : zu spät — im verneinenden
Sinne entschieden worden . An der Schaffung von Schnell -
bahnen will die Gemeinde sich zeitiger beteiligen . Aber noch ist daö
Untcrttehnicrtum auf dein Posten und «nacht alle Anstrengungen , auch
hier wieder sich cinzumsten .

Für das Schlvebcbah n - Projekt , daö vorläufig nicht
viel Freunde hat . ivird von der betreffenden Untcrnehmergruppc , der
„ Eontinentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen " , eifrig
agitiert . Da cS in Verkehrsfragen darauf ankommt , vor allen « das
Hausagrariertnm ans sciuer Seite zu haben , so hatte die Gesellschaft
sich entschlossen , durch den Leiter ihres technischen Bureaus , den Re -
gierungs - Baumeister Schaar , den Herren Hauswirten in einer von
Mitgliedern zahlreicher Grundbesitzerveine stark besuchten Versammlung
eineil „ insormolorischcn Vortrag " halten zn lassen . Herr Schaar
versicherte , er sei erst durch den Bund derBerlinerGrundbesitzervereinezu
diesem Vortrag aufgefordert worden , aber auchso vermochte crmit seinen

Ausführungen� der Mehrheit seiner Zuhörer nicht sonderlich zu
imponieren . Sein Versuch , „ das Mißtrauen zu zerstreuen , dein die
Schwebebahn noch begegnet " , ist bei den Hausbesitzern einstweilen
mißlungen .

Die Einzelheiten des Projektes sind den meisten unsrer Leser
wohl noch aus früheren Mitteilungen bekannt . Die Bahn soll am
Rinabahnhof Gesundbrunnen beginnen , über Rosenthaler und schön -
hanser Thor durch eine neue «- traßc des Scheunenviertels nach
Bahnhof Aleranderplatz gehen ( Umsteigcbahnhof für die Stadtbahn ! ) ,
sich neben der Stadtbahn bis nach der Jannowitz - oder Michaelkirch -
Brücke hinziehen , die Luisenstadt durckiqucren und in Rixdorf am
Ringbahnbof Hcnnannstraße enden . Die Berliner Schwebebahn ist
gedacht nach dem L a n g e n s ch e n System der Schwebebahn von
Elberfeld - Barmen . Der „ Bahnkörper " liegt iibcr dem Straßen -
dannn und wird getragen entlvedcr von je einer «stütze ,
die in die Mittellinie des Dammes kommt , oder von je
zwei Stützen , die auf den TrottoirL errichtet werden . Die Züge
hängen unterhalb des „ Bahnkörpers " und „schlveben " unter ihm hin .
Herr Schaar suchte seine Zuhörer zu überzeugen , daß eine solche
Bahn besser sei als die Berliner Hochbahn , daß das Bauwerk ge -
fälliger aussehe und lvcniger Licht wegnehme , daß der an ein -
schienigem Geleise hinrollende Zug ohne Verlangsamung scharfe
Kurven befahren könne , der Betrieb gefahrlos sei , und so weiter .
Bor den llntergrundbahne » habe die Schwebebahn voraus , daß sie
rascher zu bauen sei , lein Aufreißen der Straßen erfordere , sich auch
billiger herstellen lasse und daher billigere Tarife haben könne .

Der Redner fand nur mäßigen Beifall , in de » sich Zischen
mischte . Die Dislussion zeigte noch mehr , daß es ihm nicht geglückt
war , dir Berliner HiuiSbesiltcr für das Projekt zn gewinncii . Anfangs
sprachen mir eifrigste Gegner der Schwebebahn . Sie brachten
durch ihre heftigen Angriffe die Versammlung in eine
animierte Stimmung und ernteten jubelnde Zustimmung . Es waren
aber nicht in erster Linie die das Auge und Ohr beleidigenden
S' igensibaften der Schwebebahn , die den Hausbesitzern das Projekt
vcrtcideten . Noch weniger sprach die Erwägung mit , daß man einer
privaten Erlverbsgcsellschaft nicht die Straßen der Stadt ausliefern
dürfe : denn ein Redner fand lebhafte Zustimmung , als er ausführte ,
auch die Stadt solle die Schwebebahn nicht bauen , sie solle über -
Haupt keine Bahnen bauen . Die Hausbesitzer möchten von jedem
neuen Verkehrsmittel profiticreu ; sie fürchten aber , daß durch Schnell¬
bahnen den Berlinern noch mehr als bisher das Wohnen in Bor -
orten rrleichtcrt «verde . Erst zuletzt kamen noch ein paar Freunde
der Schwebebahn zu Worte . Aber die Hausbesitzer wollten nichts
inehr hören und brachen in Masten auf . Der Rest begnügte sich mit
der Erklärung , daß man von dem Vortrage des Herrn Schaar
„ Kenntnis genommen " habe .

Man braucht nicht zu den Freunden der Schwebebahn zu gc -
hören und kann doch von dem Verlauf dieser Versammlung sehr im -
befriedigt sein . Wenn Hausbesitzer zu VcrkrhrSfragen Stellmig nehmen ,
gießt es allemal ein sehr unsympathisches Schauspiel . Gewinnsucht
und Riickständigleit Pflegen da um die Palme zu ringen . ES ist ,
wie gesagt , nicht die Schwebebahn allein , die von der Mehrzahl der
Grundbesitzer bekämpft wird . Die meisten von ihnen fchwärnicn
überhaupt nicht für die Idee , Berlin mit einem Nrü von Schnell -
bahnen , sei es Hoch - , sei es Untergrundbahnen , zu nberzichcu , und
am allerwenigsten wollen sie einsehen , daß auf diesem Gebiete die
Stadtgemeinde Aufgaben und Pflichten hat . Man wird hier
an die Geschichte des Berliner PferdebahnwescnS erinnert , an den
Widerstand , aus den die Pferdebahn bei den Hausbesitzern zunächst
stieß , an die Fehler , die bei der Ausgestaltung des PfcrdebahnnctzeS
die Gemeinde beging .

Die Stadtverordneten - Bersammlung hat sich in ihrer Sitzung am
Donnerstagnachmittag 5 Uhr u. a. mit folgenden Gegenständen der
Tagesordnung zu befassen : Berichterstattung über die Vorlage be -
treffend die Abänderung der U m s a tz st e n e r - O r d n u n g. —

Berichterstattung über zwei Anträge von Mitgliedern der Ver -
sammlung betreffend die Erweiterung des Kaiser und Kaiserin
Friedrich - Kinder - KrankenhauseS und die Errichtung einer
Station für Geschlechtskranke in dem Krankenhause Moabit . — An -
trag von Mitgliedern der Versammlung betreffend die Ausführung
der Fußböden in den Krankensälen des Rudolf Virchow - Krcmlen -

hauseS . — Vorlagen betreffend : den Jahresabschluß der städtischen
Kanalisationslverke und Rieselfelder für das Etatsjahr 1902 ,
— den Erlaß der Umsatzsteuer für die von dem Rentier C. L. Pecklcr der

Stadtgemeinde geschenkten Grundstücke Büschingstraße 1 und 2

sowie die Zusicherung des Erlasses der Umsatzsteuer für
die von demselben unentgeltlich noch zu übereignenden
Grundstücke Büschingstraße 31 , 32/34 und 35 . — die An- -

stellung eines landwirtschaftlichen Direktors für die städtischen Riesel - -

guter — und die Ausstellung des Gemäldes „ Europäischer Kongreß
zu Berlin 1878 " in St . Louis . — 14 Rechnungen . — Vorschlag des

Ausschusses fiir die Wahlen von unbesoldeten Gemeindebeamten ,
betr . die Wahl von drei Mitgliedern für eine Armenkommission .

( Gegen den bezüglichen Wahlvorschlag ist in der Sitzung der Ver -

sammlung am 29 . Dezember 1903 Widerspruch erhoben worden . )
Außerdem findet um 0 Uhr eine gemeinschaftliche Sitzung des

Magistrats und der Stadtverordneten - Versammlnng statt behufs der

Wahl von 23 Mitgliedern und 14 Mitglieder - Stellvertretern für die

Einkoinmensteuer - Berufungskommission .
Im Anschluß hieran findet seitens der Versammlung die Wahl

eines Stadtsyndikus und eines besoldeten Stadtrats statt .

Vom „ Wahren Jacob " ist soeben Nummer 2 dieses Jahrgangs

erschienen ; sie wird heute in allen Partei - Speditionen sowie in der

Vorwärts - Buchhandlung , Lindenstr . 09 , ausgegeben .

Der Magisttat hat sich in seiner letzten Sitzung mit der Er -

richtung einer städtischen Abdeckerei beschäftigt . Es wurde

beschlosten , von der Entsendung «sachverständiger zum Studium

bezw . Besichtigung andrer städtischer Abdeckereien und Vernichtungs -
anstalten abzusehen , weil diese schon genügend bekannt sind
und die Frage bereits genügend geklärt erscheint . Der
Stadtverordneten - Versammlung soll eine Vorlage gemacht
werden . in der die Errichtung einer städtischen Abdeckerei

außerhalb Berlins auf Grund eines Reskriptes des Polizei -
Präsidenten vorgesehen wird . Abgelehnt wurde der Vorschlag , die
Abdeckerei ans dem städtischen Central - Viehhof zu errichten . Die
von Stadtverordneten erhobenen Befürchtungen , daß auch bei einem

Transport Unterschleife vorkommen können , sollen durch besondere
Vorkehrungen . Einführung eines sicheren Systems begegnet werden .
Ueber die Einzelheiten sollen den Stadtverordneten noch nähere Mit -

teilungen in der Vorlage gemacht werden .

Wo wohnen die reichsten Leute in Preußen ? Ueber diese Frage
giebt die soeben erschienene Statistik der Eintömmcnstcuer ' Veranlagung
für 1903 Auskunft . Wir meldeten bereits , daß in allen Stadtkreisen
zusammengenommen 30 Personen wohnen , welche von einem Ein -

kommen . von mehr als einer Million Mark ( über 40000 M.

Jahressteuer ) Steuer zahlen ( im Vorjahre waren e-Z 39 physische
Personen ) . Die Zahl der j ur i sti s ch e n Personen , die sich in der

gleich glücklichen Lage befinden , beträgt bl ( im Vorjahre 63) . Von
den 36 reichsten Leuten im Staate kommt allein ein Drittel auf den
Stadtkreis Berlin , der im Vorjahre sogar zwei dieser Höchst -
besteuerten mehr zählte . Berlin hat daneben noch 13 Gesellschaften ,
tvelche von einem Millionen - Einkommen Steuern zahlen ; auch ihre
Zahl hat sich verringert , im Borjahre betrug sie 26 . Nach der

Reichshauptstadt kommt Frankfurt a. M. , woselbst von zwölf
noch e l f jener Krösusse sitzen ; hier ist die Zahl der reichen Attien - : c.
Gesellschaften von 7 auf ' 4 zusammengeschmolzen . Von den übrig
bleibenden 13 „ Millionären " weisen Wiesbaden und Breslau

je zwei auf und der Rest dieser wertgeschätzten Mitbürger verteilt

sich auf die Städte Magdeburg , Kassel , Duisburg .
Düsseldorf , Bonn . Köln , Essen , Recklinghausen
und E l b i n g , von denen jede nur einen dieser dünn gesäten
Steuerzahler aufzuweisen vermag .

Die Arbeiten an den Stadtbahuhöfen schreiten dank der günstigen
Witterung rüstig vorwärts . Die Verbreiterung und Verlängerung
der Bahnsteige an der „ Janowitzbrücke " , an welcher selbst nachts .
bei elektrischem Licht gearbeitet wird , dürste voraussichtlich sehon
Ende März d. I . vollendet werden . Vom jenseitigen Ufer , an
der Brückenstraße , hat mall schon jetzt einen lleberblick über den
Fortgang dieser intereffanten Arbeiten , für welche die Material -
zustihr in der Nacht erfolgen muß . Zwei stattliche Krahne heben die
schweren Längs - und Querträger direst von den Eisenbahnwagen und
bringen sie an Ort und� Stelle . Ebenso werden die großen Auflege -
steine gleich an Ort und Stelle dirigiert und verlegt . Ein Bahnsteig auf
Statton H a l c n s c e ist inzwischen bereits erhöht worden , der andre
ivird folgen , sobald der Frost imchgelassen hat . Daim sollen auch
die Stationen W estend und « stralau - RummelSburg in
Angriff genommen werden . Auf Statton Grunewald werden
die AnfhöhungSarbeiten bei dem Borort - Bahnsteige beginnen , der
später Stadtbahnsteig für die Züge in der Richtung von Potsdam
wird , dann folgt der Stadtbahnsteig , der als solcher für die Züge
in der Richtung von Berlin beibehalten wird . Längere Zett wird
noch der Bau der Spreebrücke am Bahnhof „ Jungfernheide "
in Anspruch nehmen , da hier die Arbeiten schwieriger sind und mir
immer aus einer Geleisstrecke vorgenommen tverden können .

Die Sprec - Havel - Tampfschiffahrts - Gesellschaft „ Stern " hat im
abgelaufenen Jahre nach vorläufiger Feststellung insgesamt
1 300 000 Personen befördert . Die Zahl der verkauften Fahr -
scheine beträgt 1 153 000 . Die Flotte der Gesellschaft besteht zur
Zeit aus 39 Schranbcndanivfeni und 4 Motorbooten , zusammen also
43 Fahrzeugen . 5 weitere Sckiraubcndaulpser und 1 Motorboot sind
im Bau . Die gesamte Sternflotte wird also im nächsten Sommer
40 Fahrzeuge zählen . Die Zahl der bei der Gesellschaft beschäftigten
Personen beträgt m den BctriebSmimatcn im allgemeinen 255 und
steigt bis 275 .

Zu den Eisbahn - Unfällen tverden noch einige Einzel -
heften mitgeteilt , die zeigen , daß auch die Waghalsigkeit
eine Rolle spielt . Zwischen Fricdrichshagcn und RahnS -
dorf haben die Großfischcr in gerader Linie von Süden nach Norden
eine Reihe von größeren und kleineren Löchern geschlagen für den
großen Ärasscnzug , der im Laufe dieser Woche stattfinden soll .
Zwischen diesen Löchern , die durch die herausgeschlagenen Eisblöcke
eingefriedet sind , ist Platz genug für Läufer und Segler . Eine breite
Fläche am Norduser , das wegen seiner Scichttgkcit mit festem Sand -
Untergrund auch bei einem Einvruch ganz gefahrlos ist , enthält über -
Haupt kein Hindernis . Ter Wirt von Müggelwcrder , Schiffseigner
Heddig , ließ wiederholt Leute , die er in einer unsicheren ' Richlung
sich beioegen sah , durch Boten warnen . Die Mehrzahl war auch ver -
»Unftig genug , auf die Warnung zu achten , andre aber schlugen sie
leichtfertig in den Wind . Ein junger Mann ans Berlin ging sogar
soweit , �den Uebergang über ein solches Eisloch , das nur mit einer
dünnen Schicht bedeckt war , den Warnern zum Trotz erst recht er -
zwingen zu wollen . Natürlich brach er ein und crhov nun als echter
Held ein jämmerliches Geschrei , vis er gerettet war und auf Miiggcl -
wcrder im warinen Bett lag . Uebrigeus ivird der Versuch gemacht
werden , den Pächter der Müggelbahn nachdrücklich an seine Pflicht ,
sür die Sicherheit der Bahn zu sorge », zn erinnern .

Von dem Pächter der W a n n s ee - Eisbahn wird uns gc -
schrieben : Die Unglückssällc . die am « sonntag auf der Havel bei
S a k r o w und auf dem W a n n s c e vorgetommen , sind wieder
nur aus die große Uimchtsatukeii und den Uebcrmut zurückzuführen .
In früheren Jahren , als die Strecke Pfaueninsel — Sakrow nicht
verpachtet war , war von dem Restaurateur in Moorlake die sichere
Bahn nur notdürftig durch Strohwische gekennzeichnet . Anders
in diesem Jahre . Wer von Wannsee kommt , wird durch auffallende
Plakate bei Pfaueninsel am Stcrndampser - Steg ermahnt , nur ans
der abgesteckten Bahn zu bleiben . Kommt man - über die kleine Land -
zunge bei Pfaueninsel , so fängt gleich die abgesteckte Bahn an , und
zwar ist dieselbe von 5 zu 5 Meter zur rechten Hand durch hohe
Rohrbüschcl gekennzeichnet . Die Bahn ist bis zu 100 Meter vrcit
und führt bei Moorlake vorbei nach der Landzunge vis - a - vis Sakrolv
iDr . Faust ) und geht dann weiter auf den Jungfernsee bis zur
Glicnicker Brücke . Es wird hin und wieder durch Plakate darauf
hingewiesen , nicht von der Bahn abzuweichen , da das Eis außerhalb
derselben unsicher ist . Tie in Satrow verunglückten haben nun
alles dieses außer acht gelassen und sind von Pfaueninsel gleich von
der Bahn abgeivichB ' , flucr über die Havel aus Satrow zu gelaufe »



* nb direkt inZ offene Wasser - hinein . Tausend andre Leute haben
am� Sonntag dieselbe Tour gemacht , aber durch Besonnenheit die
gefährlichen Stellen vermieden . Es ist empörend , wenn von Leuten
besseren Standes die Bemerkung , sie befinden sich auf falscher Bahn ,
einfach zurückgewiesen wird und sich verbitten , sie damit zu be -
lästigen .

Sittenwächler auf der Stadtbalm . Auf der Stadt - und Ring -
bahn haben die stetig zunehmenden Klagen der Fahrgäste , besonders
von Damen , über Ausschreitungen junger Leute , Beraubung von
schlafenden Fahrgästen und sonstige Vorkommnisse zu einer vcr -
stärkten Ueberwachung der Züge Veranlassung gegeben . Besonders
ist das Bahnpersonal angewiesen worden , aus allcinfahrende Damen
zu achten und bei Beschwerden über Ungchörigkeiten sofort vor -
zugehen . _ Ein besonderes Augenmerk ist auf solche Fahrgäste zu
lenken , die sich allein im Wagenabteil befinden . Die zahlreichen
Diebstähle an Messingtcilen , die von den Thüren und Wänden der
Wagen abgedreht wurden , das Zerschneiden der Lederriemen und
ähnlicher Ilnfug soll durch die verschärfte Ueberwachung verhindert
werden .

Der Roman eines Deserteurs . Der Kommandantur in Spandau
hat sich jetzt ein Fahnenflüchtiger gestellt , der vor nahezu 7 Jahren
von der Disciplinarabteilurtg des Elardecorps aus dem Fort Hahne -
berg entwichen tvar . Vor ungefähr Jahren trat der damalige
llnteroffizier - «hülcr Stanislaus Riedbalski beim 4. Garde -
rcgimcnt z. F. ein . Er beging Rsißhandlungen von Untergebenen
und wurde zu neun Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt .
Die Strafe verbüßte er in Spandau und wurde darauf für den Rest
seiner Dienstzeit der Disciplinarabtcilung überwiesen . Von hier
entfloh er und führte drei Jahre lang ein unstätes . an Not und Eni -
Behningen reiches Leben , bis er in Luxemburg festen Fuß faßte . Er
bekam dort Arbeit in eurem Hütkenwerk und rückte vom Lohnarbeiter
zu besseren Stellungen auf . Vor drei Jahren heiratete er seine
Jugendliebe aus der westpreußischen Heimat und lebte glücklich und
frei von Sorgen . Aber die Sehnsucht nach Deutschland ward immer
größer , und vor vier Wochen gab er seine einträgliche Stellung auf .
um die Strafe wegen Fahnenflucht abzubüßen und seiner Militär -
Pflicht zu genügen . Ter Mann zog mit seiner Frau und seinen
beiden kleinen Kindern nach Berlin , Ivo Verivandtc seiner Frau an¬
sässig sind . Und nachdem er seine Familie für die schwere Zeit , die
ihm jetzt bevorsteht , materiell gesichert , stellte er sich der Militär -
behörde in Spandau .

DaS Los einer Russin . Vermißt wird seit gestern abend eine
Slusfin , die um 8 Uhr 15 Minuten auf dem Lehrter Bahnhofe hier
ankam . ES ist eine 35 Jahre alte Irma Hirsch , die vor längerer
Zeit nach Amerika ausgewandert war . Da cS ihr dort schlecht ging ,
so versuchte sie ihr Glück in England , geriet aber hier in noch traurigere
Verhältnisse . Eines Tages vollständig entkräftet auf der Straße
aufgesimden , wurde sie in eine Anstalt gebracht . Diese benachrichtigte
ihren Vater , einen Handelsmann , der dann nach England fuhr , um
seine Tochter nach der russischen Heimat zurückzuholen . Auf dem
Lehrter Bahnhofe ging der alte Mmm nach dem Schalter hinunter ,
um eine Karte zur Weiterfahrt zu lösen und Geld wechseln zu lassen ,
während das Mädchen mit dem Gepäck auf dem Steig blieb . Als er
zurückkehrte , Isar das Gepäck noch�da, seine Tochter aber verschwunden .
Nach vergeblichem Warten und tauchen machte der Handelsmann der
Polizei Anzeige . Die Vennißte , die wahrscheinlich durch den lang -
tägigen Hunger elwaS schwachsinnig geworden und planlos weg -
gelaufen ist , hat schwarzes Haar , spricht englisch und deutsch und
trägt ein schwarzes Jackett , einen schwarzen Hut mit Feder und einen
grünen Rock .

Vermißt wird seit dem 19 . November die mwcrehclichte Helene
Winkelmami , 26 . August 1886 in Janlendorf geboren , Stcinstr . 11
bei der Mutter , Frau Luise Müller geb . Winkclinami , wohnhaft ge -
Wesen . Dieselbe ist 1 . 60 Nieter groß , hat blonde Haare und Augen -
brauen , blaue Augen , breite Nase , runde Gesichtsbildung , gesunde
Gesichtsfarbe , schmale Hände , kleine Füße , und toar bekleidet mit
schwarzem Rock , blauer Taille , schwarzem Jackett , weichem blauen
Filzhut mit schwarzem Bande , schwarzen wollenen Strümpfen ,
Schnürstiefeln , Wüsche gez . II . W. Etwaige Nachrichten sind schrisrlich
zu den Akten 8946 IV 26 . 03 oder mündlich im Polizeipräsidium ,
Zimmer 246 . oder in einem Polizeirevier abzugeben .

Selbstmord einer Krankenschwester . Den Wirkungen des Giftes
erlegen ist eine Pflegeschwester des Kinderasyls in der Kürassier «
straße 21/22 . Die junge Dame , die aus der Provinz stammt und
der Anstalt fett einem Jahre angehörte , trank in der Nacht zum
29 . v. MtS . eine Sublimatlösung . Wärterinnen , die auf ihr Geschrei
herbeieilten , fanden sie ohimmchtig auf dem Sopha liegen imd
ließen sie nach Bethanien bringen . Dort ist sie jetzt gestorben .

Durch Ueberfahren tödlich verunglückt ist der sieben Jahre alte
Sohn Otto der Arbeiterwitwe Hofftnann ans der Tresckowsttaße 56.
Nach einer oft gerügten Unsitte hängte sich der Knabe , als er am
vergangenen Sonnabendmittag aus der Schule kam , in der Fransecki -
stratze an einen Rollwagen , glitt ab , fiel hin und geriet unter einen

nachfolgenden Milchwagen , dessen Räder ihm über den Unterleib
gingen . Der Verunglückte wurde nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht , wo er seinen Verletzungen erlag .

Feuerbericht . Dienstag früh um 5>/z Uhr wurde die Wehr nach
der Patzen hofer Bräuerei , Landsberger Allee 27, gerufen ,
Ivo das Verwaltungsgebäude infolge eines WasierrohrbrucheS über -

schwemmt worden war . Kurz darauf wurde der 7. Zug nach der

Mehnersttaße 2 gerufen , wo durch Umfallen einer Petroleumlainpe
Feuer ausgekommen ivar . Gleichzeitig mußte in der Stallschreiber -
straße 30 ein gefährlicher Brand gelöscht ivcrdcn . Dort

hatten die Flammen an Makulatur - Vorräten , die in
einem Verschlage lagerten . reiche Nahrung gefunden . Von
dem Onalm war das Haus bei Ankimst der Feuer -
wehr schon angefüllt . Unter Benutzung eines Giersbergschen
AtmungSapparateS drangen die Sappcure bis ' zum Brandherd vor
und löschten durch kräsligeS Wasscrgcben die Flammen . Früh nn ,
2 Uhr mußte in der Swincmünderswaße 114 ein Kellerbrand gelöscht
werden . Ferner hatte die Feuerwehr in der Adolfsiraße 22 ,

"
in der

Brandenburgstr . 29 , Schönleinstr . 15 und Wiclefstr . 31 zu ihnii , wo
Möbel , Spahnc im HeizungSraum , Balken , Decken , Kohlen usw .
brannten . Außerdem nmßte ein Brand gelöscht lverden . der in
einem Mamischastszimmer der Garde - Pionier - Kaserne , Köpnicker -
straße 12, ausgekommen war .

_

Der dritte volkstümliche VorttagSadend von Maria HolgcrS

findet Sonntag, , den . 17. Januar , abends 7 Uhr , in , Gewerlschafts -
hause , 8t ) . , Engel - Ufer 15 statt . Zum Vortrag gelangen Dichtungen
von Goethe , Ada Negri lind Ernst Prcczang . Als musikalische Mit -
wirkende sind Herr Jean Ell und Herr Künicke gewonnen , Herr Jean
Ell wird die �' antosia axpoLionata " jftir Violine und Klavier ) von

VieuxtempS spielen , Herr Künicke den „ Zug der Zwerge " von Grieg
und ". Frühlingsrauschen " von Sinding . Eintrittskarten zu 30 Pf . ,
Garderobe eingeschlossen , bei Maria HolgerS , W „ Kurfürsten -
straße 114 , III , im Gewerkschaftshause bei Horsch und abends an der

Kasse .

Theater . DaS S ch i I l e r - T h e a t e r hat in dieser Woche zwei

Erstaufführungs - Llbende . Mittwoch wird im Schiller - Theater 0.

( Wallner - Theater ) das dreiaktige Schauspiel „ Ein Duell " von

Franz Wolff und das einaktige Schauspiel „ Ein Sonnenstrahl "
von Robert Wach , erstereS überhaupt zum erstenmal , letzteres zum
erstenmal in Berlin , gegeben . Freitag geht im Schiller -
Theater N. <Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) das Trauerspiel

V. r i c l A Costa " von Karl Gutztow zum erstenmal in « cenc . —

In Ludwig Fuldas neuem Schauspiel „ N o v c l l a d ' An d r e a " ,
das im Deutschen Theater an , nächste » Soiiiiabend , . den
16 . d. M. . zum erstenmal in Sccne geht , wirken mit die Damen

Teresina Geßner , Else HeimS , Hermine Mcdclsly , Luise von Pöllnitz ,
und die Herren Karl Forest , Hans Godcck . OSkar Hofmeister .
Leopold Jwald , Adolf Kurth . Paul Man , Karl Meinhard . Paul
Pauli , Franz Reßner , Paul Schwaiger , Otto Sommerstorff , Kurt

Stteler . Robert Wach , Wilhelm Wcrthmaim , Bruno Ziener .

» us äen �ackbarorten .
Bei der Brirfbestrllung zu Neujahr muß das Publikum ge -

wohnlich ein Auge zudrücken . Man berücksichtigt die anonnalen
Zustände und wundert sich nicht weiter , wenn ein Stadtbricf , der
in drei Stunden sein Ziel erreichen könnte , erst nach 24 Stunden an
den Adressaten abgegeben loird . In C h a r l o t t e n b u r g am
Postamt II hat sich diesmal in der Neujahrszeit die Briefbestelluiig
aber derart verzögert , daß auch die geduldigsten Leute kopfscheu
wurden . Es soll in gar nicht seltenen Fällen Tage gedauert haben ,
daß ein Brief oder eine Postkarte ans Ziel gelangte . Als etliche
Einivohner sich nach der Ursache so ungewöhnlicher Verzögerungen
erkundigten , erfuhren sie , daß sie einer ganz mibegreif -
lichen Maßnahme der Postbehörde zuzuschreiben war . An
diesem Postamte lvird alle Augenblicke mit dem Personal
gewechselt . Aus welchen Gründen dies geschieht , ist nicht
bekannt : gegen den häufigen Wechsel spricht die einleuchtende That -
fache , daß ein Beamter um so besser » nd zuverlässiger seines Amtes
walten kann , je genauer er im Laufe der Zeit seinen Bestellbczirk
kemien gelernt hat . Aber unglaublich ist es . daß etwa der fünfte
Teil des Bestellpersonals gerade am Tage vor Neujahr
gewechselt wurde . Hat unter gewöhnlichen llinständen ein Briefträger
schon große Mühe sich in einem neuen Bezirk einzuarbeiten , so wird
es ihm bei der Neujahrs - Briefbestcllung selbstredend unmöglich ,
auch nur aiinähernd seine Pflicht zu erfüllen . Den Schaden aber
von solcher seltsamen Maßnahme der Postbureaukratte hat das
Publikuni zu tragen ; komnien dann Beschwerden , so muß der Unter -
Beamte bei seiner 15 stündigen , kaum durch eine Erholungspause
unterbrochenen Dienstzeit obendrein noch herhalten .

TeS Geständnis der Grabschänder . Die Kirchhofsschändungen
in Nowawcs sind , ! oic sich jetzt herausgestellt hat , nur von den zwei
Verhafteten , den Arbeitern Neumaim und Hein , begangen worden .
Weitere Complicen haben diese bei der That nicht gehabt . Die
beiden Thäter , die nach dem Potsdamer Gerichtsgefäiignis gebracht
wurden , sind verheiratet und Familienväter , aber arbeitsscheue , rohe
Trunkenbolde , die schon viele Vorstrafen erlitten haben . ES wurde
nun festgestellt , daß sie die Verwüstungen auf dem Kirchhof in der
Zeit von 9V , Uhr abends bis 1 Uhr nachts vollführt haben . Wie
amtlich ermittelt ivurde , sind 52 Graöstellen demoliert . Namentlich
bei den älteren Gräbern hausten die beiden Männer unheilvoll .
DaS Geräusch der Axthiebe und der Sägen wurde in der Nachbar -
schaft des Kirchhofes , der an die bebaute Mittel - und Plantagenstraße
angrenzt , wohl gehört , aber niemand ivagte es , ihm nachzuspüren .
Zur lleberführung der beiden Verhaftete » wurden auch photo -
graphische Aufnahincn von Handabdrilckcn , die sich an einigen mit
Reif überzogenen Denksteinen vorfanden , gemacht . Bei den bis -
hcrigen gerichtlichen Vernehmungen räumten Hein sowohl wie Neu -
mann , wenn auch zögernd . Einzelheiten der abscheulichen That ein .

Der Schöneberger Stadtverordneten - Versammlung ging am
Montag die erste und zweite Abteilung der Einzeletats zu : cL
wurde jedoch nicht in eine Generaldebatte darüber eingetreten .
Diese soll nach der im Ausschuß vorgenoinineiieii Vorberatung
erfolgen , wo auch verschiedene von unser » Parteigenossen vor -
gebrachte Wünsche zur Erörterung koinmen werden . Sodanil erfolgte
die Wahl der ständigen und besonderen Ausschüsse , an dencii auch
unsre Vertreter beteiligt sind . Zum erstenmal ist n. a. in den Wahl -
ausschuß auch Genosse Obst gelvählt worden . — Eine erheiternde
Unterbrechung der eiiitönigcil Ausschußwahlen bot sich bei der
Zusammensetzung eines Ausschusses , der wegen der Heranziehung der
Nathailäel - Kircheiigemeinde zu den Anliegerbeiträgen eingesetzt werden
sollte und zu welchem an Stelle des damit cinverstandcncii Stadtv .
Dr . Richter unsrerseits Genosse Hoff mann in Vorschlag gebracht
wurde . Einige Kirchcnfrcnnde liieinten aber , daß ein Socialdcmokrat
wegen seiner Stellung zur Kirche überhaupt nicht für jenen Aus -
schuß geeignet sei : sie hätten einen frominen Stadtverordneten vor -
geschlagen . Bei der kirchenfreundlicheii Haltung der Mehrheit ivar
natürlich an ein loyales Entgegenkommen nicht zu denken und unser
Genosse blieb bei der Zettelwahl in der Minderheit .

6 erichtö - Zeitung .
Ein Prügclpädagogc stand am Montag m der Person des Ober -

lchrerS D e d i t i u s vor dem Schwurgericht in Elberfeld . Er
unterrichtete an der Realschule zu Bannen und soll dort seit langem
wegen seiner Prügeleien berüchligt gewesen sein . Am 8. Januar
vorigen Jahres hat er während des Rechenunterrichts den 13jährigen
Quintaner Walter Busche geohrfeigt , so daß der Kiuibe mit solcl >er
Gewalt gegen den- Schrank flog , daß dieser ins Wanken kam . Am
iiächsten Tage ertränkte der Knabe in der Schule sehe bedenklich .
Zu Hause angekovimen , wurde er ins Bert gebraclit : am Tage darauf
konstatierte der Arzt einen Jnfluenza - Ansall . Der Knabe wurde
inmier schivächer und mußte uiicmfliörlich daS Bett hüten . Nach
einiger Zeit trat eine Gehirnhant - Eiitziindung hinzu und schließlich
stellte - sich vollständige Erblindwig ein . Am 3. Juni 1903 starb
der Jungx . .

Da den Aerzten das Kranlheitsbfld wicht recht klar ivar , fragte
ettva 12 Tage vor dem Tode der Pater den Knaben , was ihm cigent -
lich passiert sei . Der Knabe erzählte min , daß er von dem Ober -
lehrer DeditiuS in der geschilderten Weise gcmißhandelt Ivorden sei .
TeditiuS habe ihn mit hochgestelltem Daumen unter daS Kinu ge¬
stoßen , so daß er mit dem Hinterkopf an die Wand angeprallt sei ,
Da er jetzt seinen Tod vor Augen sehe , wolle er es sagen , damit seine
Mitschüler es besser hätten . Der unglückliche Vater teilte dies dem
Leiter der Schule mit . Dieser begab sich sofort an das Krankenlager
des Knaben , und nun schilderte letzterer dem Leiter i » gleicher Weise
den Vorfall . �Daraufhin wurde gegen DeditiuS Anzeige erstattet .
Die Aerztc , die den Knaben behandelt haben , gaben ihr Gutachten
dahin ab , daß der Tod durch einen Stoß auf den Kopf erfolgt sei .
Der Gerichtsarzt Dr . Braun ivar der Meinung , daß die Mißhandlung
des Walter Busche sehr wahrscheinlich eine Gehirnentzündnug hervor -
gerufen habe , an der der Knabe gestorben fei ; mit voller Sicherheit
könne aber dies nicht behauptet werden . ES fei nicht ausgeschlossen ,
daß die Influenza die eigentliche Ursache für die Entstehung der töd -
lichen Gehirnentzündung gewesen sei . Ans diesem Anlaß konnte die
Anklage nur wegen vorsätzlicher , in Ausübung seines Lehranites
gegen einen Schüler begangener Körperverletzung , auf Grund des
8 340 Abs . 1 des Str . - G. - B. , gegen DiditiuS erhoben werden .

Dieicr stand deshalb vor einiger Zeit Nor der Strafkammer des
Elbcrfcldcr Landgerichts . Nach beendeter Bcweisaufnahine . be -
arttragte der tstaatsanwalt 6 Monate Gefängnis , während der Ver¬
teidiger , Rechtsanwalt Dr . Primavcst , für Freisprechung sprach .
Der Gerichtshof erklärte sich aber nach längerer Beratung für unzu -
ständig , da die Möglichkeit vorliege , daß der Tod die ursächliche Folge
der Mißhandlung gewesen sei . Die Sache mußte daher por daS
Schwurgericht verwiesen werden .

Dcdittus hat sich nun auf Grund der § § 340 Abs . 1 und 226 des
Str . - G. - B. zu veranilvorteii . Er ist am 9. Januar 1845 zu Kreuz -
bürg geboren , evangelisch , Oberlieutenant der Reserve und loegen
eines Jagdvergehens bestraft , lieber den Ausgang der Schwur -
gerichts - Verhandlung werden wir berichten .

In Mainz hatte sich am Montag der H a u p t m a n n der Land -

wehr Rudolf Mayer aus Nieder - Ingelheim mit er der Anklage ,
einen verunglückten Automobilisten beraubt zu haben , zu verant -
Worten . Ter 44 Jahre alte Angeklagte bestritt seine Schuld und

äußerte sich über den Borfall wie folgt : Am Morgen des 15 . Mai

vorigen Jahres habe er Ivie immer seinen beiden Söhnen , die mit
dem 5 tlhr - Zuge zur Schule »ach Mainz fuhren , das Thor seiner
Villa geöffnet und habe sich darauf wieder ins Bett gelegt . Wenige
Minute » später habe er laute Hilferufe seiner beiden Söhne vor -

nommen , die aus der Mulde an der atcig kamen . Er habe seine
Söhne eiber der Bäume wegen nicht sehen können und sei nun in

halbangekteideiem Zustande zum Rhein hinuntergelaufen , wo er feine
Söhne im Verein mit den TagclöhnerSlcuten Göreiz aus Nieder -

Ingelheim an einem umgestürzien Automobil getroffen haue . Der

Renm ' ahrer Paul Albert , den er ebensowenig wie seinen Chauffeur

Taler jemals vorher gesehen habe , habe mit dem Kopf nach mite »
gelegen und fürchterlich geblutet , während Salcr weniger schwer ver »
letzt war . — Während der Hilfeleistung seien immer mehr Leute
herbeigekommen und schließlich habe man auch den Nieder . Jngcl -
heimer Arzt Dr . Lambert herbeigeholt , in dessen Wohnung die Per »
iiiiglücktcii geschafft wurden . Der venmglückte Albert , der uni etwa
1500 Frank beraubt sei » soll , ist seinen Verletzungen bald erlegen . — •

Bors . : Vorher sollen Sie nun dem Albert die Uhr und die übrigen
Wertgcgciistände abgenommen haben ? — Angekl . : Ja , als ich die
vielen Leute sah . und cincr davon sprach , daß er den Koffer des
Albert mitnehmen lvollc , sagte ich mir , daß eine Beraubung statt -
finden töniite . Ich machte ihm also die Uhr nebst Kette ab und nahm
ihm das Portemonnaie und die Brieftasche fort , die ich sofort in
meine Wohnung hinauftrug . — Vors . : Das Portemonnaie soll nun ,
als Sic es dem Schwerverivnndetcn abnahmen , dick gefüllt gewesen
sein , während es auf der Bürgermeisterei gmiz dünn von Ihnen ab -
geliefert wurde . — Angekl . : Ich babe eS so abgeliefert , wie ich cS
gefunden habe . — Gegen den Angcttagten wird geltend gemacht , daß
er sich in schlechten Vcnnögensverhältnissen befunden und mehrfach
manifestiert habe . Der als Zeuge vernommene Bürgermeister Saal -

Wächtcr - Nicdcr - Jngelheim bezeichnet cs als höchst auffällig und vcr -
dächtig . daß man ihm als höchsten Polizeibeanttc » des OrtcS , der

ganz in der Nähe der Unfallstelle gewohnt , keine Mitteilung von der

Sache gemacht habe . Da man sonst alles mögliche gcthan habe , müsse
er annehmen , daß man ihn nicht an der Unfallstelle haben wollte .
Als er dann schließlich doch gekommen sei , habe Hauptmann Mayer
kein Wort von dem Beiseiteschaffen der ?llbertschcn Effekten gcsagr .
Erst nach einiger Zeit sei Mäher zu ihm aufs Bürgermeisteramt ge -
kommen und habe verlangt , zu Protokoll veniommen zu lverden .
Dabei habe er dann die Effekten nach und nach vorgelegt . Rechts -
aulvalt Claß fragt den Zeugen , ob er nicht den Eindruck gehabt habe ,
daß Haiiptmanil Mayer seine militärische Autorität in vielleicht miß -
verstandener Auffassung seiner jetzigen Stellung am Thatort geltend
gemacht und geglaubt habe , cincs Polizcibeamtcn unter diesen Um -

ständen nicht zu bedürfe ». Der Zeuge erwidert , daß N? aycr aller -

dings sehr oft gcthan habe , als wenn die Gesetze für ihn nicht
existierten . Er müsse ihm jedenfalls daS schlechteste Zeugnis aus -

stellen .
DaS Urteil wurde in später Abendstunde gefällt und lautete auf

kostenlose Freisprechung des Angeklagten . In der

Urteilsbegründung kam die Ansicht doS Gerichts zum Ausdruck , daß
Albert lvohl eine größere Geldsumme bei sich trug , daß auch schwer -
lviegende Verdachtsmomente gegen den Angeklagten bestehen , das
Geld genommen zu haben , daß aber alle Umstände nicht zu einer Vcr -

urteilung des bisher unbestraften Angeklagten ausreichen .

Vernrilcktes .
AuS Hessen wird uns geschrieben : Noch ist die Presse dabei .

immer neue Handlungen unsres Großherzogs aufzustöbern , die gc -
eignet sein löiiineii , den „ Hamburger Nachrichten " und verwandten
Seelen das Leben zu vergällen , da kann ich Ihnen eine Kunde über -
Mitteln , die geradezu Entsetzen bei den „ gut " - , „best " - und „aller -
bestgesinnteit " Staatsstützen hervorzurufen geeignet sein dürste .
Zunächst sei bestätigt , daß der Großherzog die Anfführung von
Äcyerlcins „ Zapfenstreich " im Darmstädter Hoftheater , loenn
nicht direkt gelvünscht , so doch als etivas Selbstverständliches� ge -
tiehmigt hat . Weiter ist richtig , daß im Laufe der verflosseneii Woche
der Großherzog eine mit schivcrer Last versehene alte Bauers -
f r a u zu sich in den Wagen nahm , um sie ein gut Stück Weges mit -
zunehmen . Doch daö sind schließlich Dinge , die nicht sonderlich schwer
loiegen . Gerade unter den „ monarchisch bis auf die Knochen " ge -
sinnten Staatsbürgern ist ja die Spccies rcichlicki vertreten , die die
Handlungen der Fürsten aus dem merkwürdigsten Gesichtswinkel
betrachtet und mit verflucht zweideutigem Achselzucken Berichte über
„ lcutsclige " Handlungen entgegen nimmt . Aber Schliminerco weiß
ich zu Berichten . Sterken Sic auf ! In Mainz ist Karneval und
daran nehmen alle Bevölkeruiigsschichten teil . Das läßt sich lein
Mainzer nehmen . Mit der cachellenkappe auf der Denkerstini sitzen
die radikalsten und die revisionistischsten Soci — Karneval - Revisio¬
nisten existieren nicht — neben dem goldschwersten Kapitattsteii .
Und die gleiche Heiterkeit bricht durch , wenn vom Podium herunter
die „ Narren " ihre . Kalauer zum besten geben . Diese „ Narren " sind
rote und schwarze Schuster und Schneider , liberale Kanflcute und
— ja jetzt kommt das Schreckliche — ; die höchsten Civil - und Militär -
beamten des wilden Landes . Da schau her : die Rednertribüne hat
die Form einer Eule und darüber leuchten uns die tiefsinnigen Verse
entgegen :

Sei lustig , Du Schode , was leidste denn Not ,
Du leb st ja s o t u r z und so lang ' b i st e tot .
D' rum allein il fidel , und gar nicht zu knapp ,
Vermach ' Deinen Erben Dein ' Stern ' und Dein ' Kapp ' .

Und min tritt gewichtigen Schrittes auf die Euleiitribün « —
haltet Euch fest in Sachsen , Preußen usw . — der Provinzial -
direktor v. Gagern , ein Sohn des 1848 gefallenen Generals ,
der in Hessen die Stellung bekleidet , die in Preußen ein RegierungS -
oder Oberpräsident cinniunnt . Und er hebt also an :

Narrhallesen ! Nur zagend betrete ich die Eule , sie ist daS
Symbol der Weisheit und nicht jedem ist eS gegeben , im Gewände der
Narrheit Weisheit zu verzapfen . Gern komme ich in die Narhalla
( Mainzer Stadthallc ) , denn das ist die einzige Versammlung , Ivo
Bourgeois und Soci in Brüderlichkeit tagen . Gagern vcrulkk danil
die Bürge nneister von Mainz und dem Nachbarort GinSheim , um
schließlich das Feld zu räumen dem Generalmajor v. Zastrow ,
der die Garnison Mainz und die hübschen Mädchen friert . Er tricgt
seine Hiebe von prächtigen Narren , die die neuen Achselstücke vcr -
ulken und daS Wort Garnison vcrpöncn , weil die Mainzcrinncn sonst
gar zu leicht an die „kleine Garnison " denken könnten .

Nun frage ich einen gut gesinnten Menschen , was aus dem
Hcssenlande werden soll , wenn das so weiter geht ! Der LandcSoater
unterhält sich mit Socialdemokraten und läßt den „ Zapfenstreich " auf -
führen . Die höchsten Staatsbeamten feiern „ in Brüderlichkeit " mit
den Soci und der Platzkommcmdant — ja , wenn das wenige Woche »
nach den Bülow - Redeu , die nicht von der Eule herunter ulkig , sondern
merkwürdigerweise ganz ernsthaft vorgetragen wurden , passiert , dann
ist cs wahrhaftig die höchste Zeit , daß Hessen annektiert und in
Preußen oder Sachsen einverleibt ivird .

Untergang des kanadischen Dampfers „Cilallain " . Die Stadt
Victoria in Britisch Kolumbia ist durch den Ilntergang des Schrauben -
dämpfcrS „ Clallam " , der den Verkehr zwischen Victoria und Seattle
besorgte , in tiefe Trauer versetzt . Etwa nach zwanzig Minuten Fahrt
von Victoria erreichen die Schisie eine Stelle , die besonders gefährlich
ist , iveil sich dort zwei starke MecreSströmuiigeii treffen . Bei be -
lvegtcr See ist diese Stelle natürlich noch gefährlicher , und die
„ Clallam " ivurde , als sie am Sonnabend die Stelle er -
reichte , vollständig unlcnkbar , Gewaltige Wogen trieben sie
wie cincn Spielball vor sich her in die Straße von San Juan . Der
Dampfer war deutlich vom Lande aus zu sehen und eS wurden ihm
sofort Schlepper zur Hilfe geschickt . Die Wellen waren aber so stark ,
daß sie das Schiff buchstäblich zerschlugen . Der Kapitän entschloß
sicki, Frauen und Kinder an Land zu setzen . Aber die Rettungsboote
waren kaum 600 Meter von dein Schiffe entfernt , als sie kenterten .
Die Fahrgäste auf dem Schiff , die ihre Frauen und Kinder vor ihren
Augen ertrinken sahen , wurden nur mit Stühe daran verhindert , sich
selbst ins Steer zu stürzen . Die Not und die Notwendigkeit ,
das Schiff über Wasser zu halten , lcnltc sie von ihren
verzweifelten Gedanken ab . Sechs Stunden lang arbeiteten Jahr -
gäste und Staimschastcn verzweifelt daran , das Wasser aus dem
Schiffe zu entfernen . Endlich - gelang es einem Schlepper , ein
Schleppseil dem Dampfer zuzuwerfen und mit diesem dem Hafen
zuzusteuern . Stan erkannte aber bald , daß das Schiff nicht zu
retten war , zerschnitt das Schleppseil und rettete unter fürchterlichen
Anstrenglliigeii die noch auf dem Schiffe befindlichen Fahrgäste und
Stannschafien , che das Schiff versank . Im ganzen ertranken
56 Menschen , darunter einige der angesehensten Bürger Victorias .
Der untergegangene Dampfer ivar erst sechs Monate alt .



Zwei Frauen verbrannt . Bei einem Zimmervrande in der
Roseiistrufce Oldenburg i. Gr . sind gestern vormittag zwei
Frauen , eine Witwe mit ihrer ISjährigen Tochter verbrannt . Letztere
hatte eine Lampe anzünden wollen , die aber explodierte , wodurch
vermutlich der Brand entstand .

eingegangene DnfcKMmften .
Twn der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeben das

I ki. Hcst des 22. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des HestrS heben
wir hervor : Marx im Hühncrhof . — Die Socialdcmokratic . «Hamburgs und
die Bilrgcrschastswahlcn . Von Olto Stcngclc . — Aerztc und Krankenlasten .
Von Johannes Timm ( München ) . — Die Gewerbe - Aussicht im Deutschen
Neiche 1902. Von Emanuel Wurm . — . Die Spaltung in der bulgarischen
Socmldemokratischcn Arbeiterpartei . Von Janko Sakasoss (�. osia ) . — Litte -
»arische Rundschau : Die Ergebnisse der amtlichen und der gcmcrkschastlichen
Streikstatistik für 1902. Von C. Legiert . Warner , Dr . Braiuard H. . Die
Organisation und Bedeutung der freien öffentlichen Llrbcitsnachwcioämter
itt den Vereinigten Staaten von Nordamerika . Von ad . br . Dr . Hugo Gold¬
mann , Die Hygiene des Bcrginanns . Von O. H. DaS Sociale Museum
in Frankfurt a . M. , seine Ausgaben und seine Organisation . Von \ V. Notizen :
Die Zunahme der Sparkasseneinlagen .

Die „ Reue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
boudlungen , Postanftaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
O. unrtal zu beziehen . In der Zcitungspreisliste der Postauftalten ist die
. Neue Zeit " unter Nr. 5575 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probenummcrn stehen jederzeit zur Vcrjügung .
�

_ Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dich ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 2 des 14. Jahrganges
zugegangen . AuS dem Inhalt dieser Nummer hebe » wir hervor :
Ausruf der Gencralkomiision . — Ausruf der VertraucnSperson . — Neujabrs -
grusj des Genossen Leßncr . — . Damcnbcdicnung " von O. G. — Sybille
Heg. ( Fortsetzung . ) — Aus der Bewegung . — Fcüillcton : Zukunft . Gedicht
von Otto K rille . — Der Stock . Von Otto Krille . — Notizcntcil : Der Zehn -
stundenlamps der Textilarbeiter in Crimmitschau . — Sociale Gesetzgebung . —
Gewerkschaftliche Arbcitcrinncnorganisation . — Die hygienische Notwendigkeit
aerkürztcr Arbeitszeit . — Frauenbewegung .

Tic . Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen beträgt der AboimcmciitspreiS vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pf. , unter Kreuzband 85 Ps.

Nnnalen des Deutschen Reiches 1904 . Nr. 1. München . I . Schweitzer
Verlag ( Arthur Scllier ) . Inhalt : l . Die amtlichen Erhebungen über daS
deutsche Kartelltvesen . Ncferat , erstattet vom Staatsrat Dr . Robert v. Land -
inann in München . II . Die Banken der Psalz und ihre Beziehungen zur
Psälzer Industrie voll Dr . Emil Herz in Ludwigshascn a. Rh. III . Zur
lippeschen Tbronfolgcjrage . Von Conrad Bornhak , Prosessor in Berlin .
IV . Die würltcnibcrgische Stcuerrcsorm , insbesondere das Einkommensteuer -
gcsctz vom 8. «August 1903 von Dr . Eichmann , Finanz - Assessor in Münster .
V. Skizzen und Notizen . Die Untcrsagnng fernerer Benutzung gewerblicher
Anlagen nach ReichS - Gcwcrbc - Ordnung tz 51. Reform der Stemvel - Gcsctz -
gebung im Reiche . Neue Vorschläge aus dem Gebiete der Privatversichernng .
VI. Aus den Gesetzblättern . VII . MiScellen . Die Edclmctallproduktion
der Erde . Das Stallstische Jahrbuch des Deutschen Reichs sür 1903.

Zu eiuciti Crimmitschau - Gedcutblatt bat der „ Wahre Jacob «
die soeben erschienene zweite Nummer seines 21. Jahrgangs gestaltet . Dem
denkwürdigen Kldfscitknmps der sächsischen Weber sind solgcndc Beiträge
gcivldmct : Die ganzseitigen Bilder „MolochSdienst " ( Wie in Babel , so in
Crimmitschau !) und „ Sachsen unterm Belagerungszustand " , die Zeichnung
„ AuS Crimmilschau " ( die Verhaftung des Knechtes Ruprecht darstellend ) ,
sowie die Gedichte „Crimmitschau " , „ Das Christkind slog nach Crimmitschau " ,
das Feuilleton „ Aus einer Wcihnachtsprcdigt des Hosprcdigcr Brcihals aus

s Motteliburg im Verein für imtere Mission in Crimmitschau " » md mehrere'
kleinere Beiträge . Als historisches Dokument aus der Geschichte der deutschen
Wcberbewcgung ist ausjerdem der Originaltext des „Lied der Weber in
Peterswaldau und Langcnbiclau " , wie er im „Deutschen Bürgcrbuch sür 1845 "
zur Veröffentlichung gelangte , iviedergegeben . — Ausjerdem hringt die
Nummer noch die beiden farbigen Bilder „Deutsch - russische Handelsvertrags -
Verhandlungen " , „ Auf deil Trümmern des Liberalismus " / die Fortsetzung
der Serie „ Bourgeois - Tqpen " . die Illustrationen „ Zur Finanzlage im Reiche " ,
„Richters Freude " , „ Die Jagd auf den Vogel Bülow " und das ganzseitige
Bild „ Die Vcrtciliuig von Bülows Reden " . Der textliche Teil enthält die
Gedichte „ Im Vorort " von Klara Müller , „ Das Gespenst aus dem Armen -
ball ", „ Bülows Rede " , die Feuilletons „ Die Ursachen der Leutcflucht " , �. ,Eine
wahre Geschichte " und zahlreiche kleinere Beiträge . Der Preis der 12 Seiten
starken Nummer ist 10 Ps, _

Bnefkafteti der Redahtton .
N. W. , Forstcrstrastc . Es ist wohl angebracht , das; Sie Ihre Sache

zunächst dem Vorstand der Kasse vortragen , eventuell auch der General -
Versammlung . — ( ?. G. 17 . Der Komplize des Bursche : » Wagenschütz bei
der 1892 erfolgten Ermordung der PostschaffncrSsrau Monzel hietz Neu -
lainrn ,

I . Wulf - Milf . Ihrer «Angabe nach dürste eS sich um Braun -
ichwcigischc 20 Thalcr - Lose von 1868 Handel », derer » Kurs zur Zeit ans 151
steht . Betreffs der Ziehungen (sie finden am 1. /2. , 1/5 . , 1. /8 . und l . /ll .
statt ) , der Auszahlung zc. erfahren Sie Näheres in jedem Bankgeschäft .

? uriktr ( cber Seil .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit SluSnahme des Somiabeuds

Do» 71lt bis »' /j Mir abends statt . Geimuet : 7 Udr .
O. F . 4. 1. Ja , aber nur gegen Arbeitskarte , 2, Polizeibehörde oder

Magistrat ist zuständig , — H. W. XOO. 1. So lange nicht durch einen
vom Vormund geschlossenen und vom VormundichastSgericht bestätigten
Vergleich der Inhalt des vollstreckbaren Alimentenm ' teilS geändert ist, kann
Vollstreckung wegen aller noch nicht gezahlten Allmcnlienbcträge crjolgen .
Das Vermögen Ihrer Braut und Ihrer Frau hastet nicht für Ihre Schulden .
Verträge , die zwecks Benachteiligung des Gläubigers Ihr Vermögen aus
Ihre Braut oder Ihre Frau übertragen , sind ungültig . — A. Z. Nein .

I . Fink . Leider ja . — Gugeu ( ?. Wenn nich ! etwa auS Ihrem nicht
mitgeteilten Vertrage sich Gcgenlciliges crgiebt , tvürdcn die von Ihnen an -
gejührte » Gründe nicht ausreichen , um eine «Ausbebimg der Gesellschaft vor¬
dem vertraglich vereinbarten Termin im Wege der Klage durchzusetzen . —
Hermann K. 1. Solveit ohne Einblick in den Vertrag sich beurteilen läßt ,
könnten Sie Schadensersatz heanspruchen . 2. Die «Adressen finden Sic im
Adretzkalcndcr . — Karl 57 . Sic sind zur Bezahlung der Schulden Ihrer
Frau nicht vcrpstichtcl . — H. B. 1. Air lehnen es grundsätzlich ab, beflinimlc
Personen , als Aerztc , Rechtsanwälte . «Lalentanwältc usw. zu cmpsehlen . 2. Ja .
— I . <Z. . Wcisicnsce . Zwecks Ausstellung des Passes und Erteilung von
Urlaub auf etwa zwei Jahre müssen Sie sich zunächst an die Militärbehörde
wenden . — H. H. 73 . Eine Beleidigungsklage gegen Sie hälte keine
Aussicht aus Erfolg . Sic würde » gut thun , das Schloff ändern zu lassen . —
I . R . SÄ. Ja , wenigstens könne das Begehr scitens des Mündels gestellt
werden . — <£. K. 29 . 1. Sirnsonstratze . 2. Bayrischer Bahnhof . —
— Badrnser . G. H. 40 . G. b. Nein . — Hüftn . Erst nach vollendetem
70. LebeirSjabr ist die Altersrenlc süllig . Es wird aber nicht Alters - und
Jnoalidenrente zusammen gezahlt . Ob es vortcilhaster ist , die ' Alters - oder
Jnvalidenrenle zu erhalten , hängt von der Anzahl der geklebten Marken ab.
— Klabautermann 1000 . Die Gebühr der Hebamme ist keineswegs
eine höhere , ivcnn das » Und auffcr der Ebe geboren ist. Als angemcstcn
wird , je nach Art der Entbindung und den VermögetiSverhälwrssen des
Verpslichkeken ein Satz von 6 bis 20 M. sür die Entbindung und 1 bis 3M .
sür jeden Besuch erachtet . — C. M . Welche Kündigungsfrist sür Jhr
«Arbeilsverhältnis gilt , hängt davon ab, was sie sind ( gewerblicher «Arbeiter '*
Werkmeister ? Handluugsgchilsc ? Gesinde ? ) , Die ' Angabc hierüber schlt

Ihrer Anfrage . — Robert . Leider ist der Anspruch JhreS Bekannt « «lf
Unsallrcnie verjährt , — P . W. 33 . Besagt der Vertrag nicht — in
Berlin ist das die Regel — das Gegenteil , so braucht sich der
Mieter bauliche Veränderungen nicht bieten zu lassen , — E . Ja .
— H. Alt . Nach Artikel 72 des Handcls - Gesctzbuches berechtigt eine Ver¬
hinderung eines Handlungsgehilfen an der Verrichtung seiner Dienste durch
eine die Zeit von ' acht Wochen übersteigende militärische Dienstleistung zur
Enllaffung ohne Einhaltung der KündigungSftist . Die «Vergütung während
der nchtwöchcntlichcn Dienstzeit zu zahlen , »st üblich . Ob im Einzclsall der
Gehilse einer » Anspruch ans Zahlung besitzt , hängt davon ab, ob die Ucbungs »
zeit als „eine verhältniSmäffig nicht erhebliche Zeit " erachtet wird . Länge
der Stellung , Kündigungssristerr und Ortoüblichkcit spielen bei der
Beantwortung eine «Rolle, Ihr Fall eignet sich nicht zur Veröffentlichung ,
tragen Sie ihn Ihrer Gewerkschaft vor . — Albert Ncumann . Beantragen
Sie bei dem Gericht eine vollstreckbare Ausfertigung oder wenden Sie sich
an Aren ' Avwall . — W. 19 . «Verlangen Sic vom «Arbeitgeber die
zu viel erhobenen Beiträge erstattet , eventuell klagen Sie aus
Zahlung , als Teil Ihrer Lohnforderung beim Gewerbcgericht ,

Kriekkalten der Expedition .
Bertrand . Ja . _

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

am 11 . Januar 1904
kgl, Polizeipräsidiums ,

Kartoffclir . ncucD . - Ctr ,
Riudflcisch , . Keule 1 leg

do, Bauch „
Schwcinejleisch „
Kalbfleisch „
. Hammelsleisch
Butter
Eier 00 Stück
Karpfen 1 KZ
«Aale „
Zander ,
Hechle „
Barsche ,
Schleie ,
Bleie
Krebse per Schock

7,00

$
1,60
1,80
1,80
2,80
5,00
2,40
2,80
2,80
2,40
1,80
3,00
1,40

15,00

5,00
1,20
1,10
1,00
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3,00

ab Bahn , f srei Wagen und ab Bahn .

Witterungsübersicht vom 12 . Januar 1904 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 13 . Januar 1904 .
Ein wenig ivärmer , vorherrschend wolkig mit geringen Niederschlägen

und ziemlich lebhaften südwestlichen Winden ,
Berliner Welterbureau .

Lac h m a n n & Sc hol %
Tiirmstrasse 7ii . WarenltanN Moabit . Otto�tras�e 1 .

In allen Abteilungen aussergewöhnlich billige Extra = Preise .

Kurzwaren .

PrymsTaillen -Verschluss. p��' pf�otztßPf .
Schweissblätter , . . . . jetzt 12, 5 Pf.

Perlmuttknöpfe , gröss ' Ximmiern �MwPf .
Perlbesätze , sonst Mctor �tz " r M

Kurzwaren .

Rockaufhänger ,
Plüschstreifen , sonst Mi

5 Pf.
et er 25 Pf. , 10 Df

jetzt rl .

sonst Stück 1 Pf. ,
jetzt 10 Stück

bche Posament. -Garnituren, ÄS 48 Pf.
Perl - und seidene schwarze St . bis 2. 85, QC pf
PoHaincnt . ' Garnitarcn jetzt " »l rl .

Seltene

Gelegenheit ; Kleiderstoss mit prima Mohaifhesenborde sonst Meter 38 Pf .
jetzt IM

Weiss waren .

Spachtel-Kragen 48> 28 Pf.

Chlffon-Sfola, bisher bis 15 M. , jetzt 5. 85

Lavalliers , wert bis 1. 45 . . . . jetzt 48 Pf,

Chiffon-Schleifen , �er stück bis pf,

Schwarze Stoffgürtel . . . . . . .38 Pf.

Diverse Leder - und Phantasie - Gürtel 48 Pf.

Handarbeiten .

Gestickte Stübenhandfücher . . 55, 48 Pf.

TiSChläUfer , gezeichnet . . . - . 85, 73 Pf,

Servierfischdecken, gezeichnet . «s . 85 Pf.
Auf alle andren Artikel 10 extra .

Ein grosser Posten

Kartenständer , Aschbecher , Marken

DamensKonfektion .
DI nc an in Barchent nnd Baum - I fiC Bf
Dlllibvll Wollstoffen 2. 35, l » w0 Hl #

Blusen , Pa . - WoUstoSe . . 5. 85, 4 . 45 M.

Unterröcke , 2. 45 M.

Kostüme bedeutend unter Preis .

Jacketts , schwarz n. coul . , 9. 85, 7. 65 M.

Kleiderröcke äsSÄ 2. 85 M.

Kleiderstoffe .

Schwarze Diag. - Cheviots ,
extra schwere Qualität , 110 cm ( QC U

breit , Meter 1 . 0 • lU .

Hauskleiderstoffe , »0»" 35 Pf.

Ballstoffe in glatt 80 Pf.

Cheviots und Krepps ,
schwere Qualität , in allen Farben , 00 Bf

90 —100 cm breit , Meter 2. 95 0 « 41 .

Möbelstoffe .

Gardinen , weiS3 odcrMÄ 28 Pf.

Gardinen , ÄMSÄ Ä 1- 25 M.
Läufersloffe . . . Meter 70, is , 35 Pf.

Wachstuche , � » J�eÄ US M.
Küchentischdecke 23 Pf.

Ein grosser Posten
Teppi

Wert bis 26 M. . jetzt IQ . SO . 8 . 35 M.

i gn
HolländlMche Teppiche

weich ' - 1. 95 Ii .

Herren - Artikel .

Ein Posten Filzhüte ,
schwarz und farbig

Ein Posten Mützen 35 Pf.
Ein Posten coul . Oberhemden 1. 95 M.

Herren - Kragen , Pa ' Äiede 35 Pf.
Herren - Manschetten 40 Pf.
Ein Posten eleg. Krawatten ,

strons , Schleifen , Binden , Stück W tl .

Verkauf der bei der Inventur zurückgesetzten Waren
und andrer besonders preiswerter Qelegenheits - Posten bis Mittwoch , den 20 . Januar .

Ein grosser Posten NegÜge - WäSClie,
Hemden , Hosen , Naclitjackcn

vom Dekorieren )
tfurchweg stijck gg „

etwas unsauber -
Bunte Barchent

Beinkleider 85 � |
Bunte

Velourröcke 1. 60.

Sämtliche noch vorrätigen

? elzwaveti
bedeutend im Preise herabgesetzt .

Collier , Astrachan imit .
bisher 4. 85, jetzt 1. 45 .

Seidene Posamenten .
Kragen bisher Stück bis 2. 65

jetzt | . 85f 1. 35, gg .

Seiden-Banil u. Spitzen -Reste.

In der

Galanterie - Abteilung
gewähren wir

auf alle flfl 0 /
Artikel /O extra .

Kohlrabi . . . . . .Dose ca . 2 Pfd . 27 Pf .
Pfefferlinge . . . . .„ „ 2 „ 45 „
Gem. Gemlise . . . . .„ „ 2 n 53 w
Schoten und Karotten . . „ „ 2 „ 45 „
Suppen - Erbsen . . . . „ „ 2 „ 35 „
Rum ' / , Flasche 1. 25 M. Rnm Fl . 55 Pf .

Bonbon . Pfd . 35 Pf.

Schuhwaren .
Kfndcr - Filz . chnhc mit Filz - und

Lodersohleir , Gr . 1 —7 , Paar . . .
Damen - Fllz . chnhe mit starken

Filzsohlen , Paar

. . . . . . . .

Weisse Ijeder - Tnnasschnhe , eleg .
Wiener Ausführung , Paar . . . .

Schwarze L/cdcr - Tanzschnhc ,
leicht und sehr haltbar , Paar . .

Ein Posten Baby - Filzsclinhc mit
Filzsohlen , Paar

. . . . . . . .

68 pf

1. 25

2. 60

2. 45

48 pf

Gummischuhe . ]

Wirtschafts - Artikel .

Fischbestecke . . . . . . .585 Pf .

Esslöffel . . . . . .. . . lO Pf .

Theelölfel . . . . . .. . . 8, 5 Pf .

Blechbüchsen , blau . . . . . 5858 Pf .

Beibcmaschinen . . . . . .1 . 35

Heizrohre . . . . . . . . .958 Pf .

Emaille .
Salz - n . Hchlmesten . .
Milchkannen ni . Bügel .

. 33 Pf .

35 , » 8 Pf .

Glas .

Kompottieren . . . . 28 , 13 , 10 Ff .
Bntterbüchsen . . . . . . .580 Ff .
Znckcrschalcn . . . . . . .15 Ff .
Glasteller

. . . . . . . . .

5 Pf .
Bierbechcr mit Sprach . . . 8 Pf .

Steingut .
Tassen , hl . Zwiebelmustcr .
Salz - and Hehlmestcn .
Essig - nnd Oclflaschen .
Salznäpfe , vierteilig . . .

14 Pf .
4Ä Pf .
4 ) 8 Pf .
38 Pf .

Handschuhe .
Damen - Trlcot - Hundsctauhe mit Op

gewirkter Handfläche . . . . . .ZU Pf -
Damen • Trlcot - Hnndschnhe , ip p .

warm gefüttert

. . . . . . . .

10 PI .

Schürzen .
Ein Posten Binder Hänger , coul . , QC

jede Grösse , Wert bis 2. 93, jetzt *. , 30 PI .
Ein Posten Kinder - Hänger , schwarz , JD . . .

für kleine Kinder . . . . . . .' H) Pf

Ein Posten Wlrtsctaaftsschttrzen pc p ,
ohne Latz , extra breit

. . . . .

" •
Ein Posten Wlrtsehaftsschttrzen cp —.

mit Latz , chic garniert . . . . uu PI

Bin greeeer
Posten Srosehen

MMötten

Wert bis 1. 50

65 pf

bisher 38 und 48

jetzt 28 Pf

�arjümerie & Seifen .
Feine Blumen - Seife Stück 9 Pf.
Mandel - Seife „ 8 Pf.
Abfall - Seife Riegel 21 Pf.
Extrafeine Haarpomade Tube 23 Pf.
Bayrum _ Flasche 45 Pf. .

Ein Posten Kämme
zum Aussuchen

Stück 0 Pf

( hochmodern )

Stück 24 Pf -

Strümpfe .
Echtschwarz gestrickte

Oameo - Strümpfe 30 Pf.
Echtschwarz Wolle geetrickt 60 Pf.
Extra stark gestrickte
_ Vigogne - Socken 15 Pt . X

Ein grosser
Posten Baraen- tiKerren -

Portemonnaiesss "«" '

Knaben - Uibchen - Hosen . . 73 ?t .

Helsen - Islont - Iüi ' nes - Hosen , Paar 35 pf.

Ein Pesten Kormal - Hemdcn . . . 95 Pf .
Ein Posten Aormal - Beinklcldcr . 95 Pf .

Kinder - Vicogne - Trlcot . , gestrickt ,
für 1 - 2 3 - 4 ü —6 7 - 8 9 - 10 11 —12 Jahre
Paar « O 39 49 59 « O 79 Pf .

Familien - Papier, HS c�ert . 38 Pf.

Toilette -Papier . . . . . .Paket 10 Pf.

Reinleinene Taschentücher , weiss , „ Rl .
jetzt ' /a Dutzend * ' 00 W.

Bunte Taschentücher für Herren , stück 14 Pf,
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